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Ein 
Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis beträgt am 
4 Rubel 37 Kop., in den öſterreichiſchen Staaten 4 Fl. 87 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 24. Juni. Der heutige „Moniteur“ ſchreibt: 
Billault iſt an Stelle Walewski's zum Staatsminiſter, Baroche 
zum Juſtizminiſter, der Sections⸗Präſident des Staatsraths, 
Boudet, zum Miniſter des Innern, Duruy (2) zum Unterrichts: 
Minifter, Béhie (2) zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten er: 
nannt. In den Miniſterien des Hauſes, des Unterrichtes und 
der Juſtiz finden Nefiortveränderungen ſtatt. Die Miniſter 
ohne Portefeuille ſind abgeſchafft. Nouher iſt zum Staats⸗ 
raths⸗Präſidenten, Morny zum Präſidenten des geſetzgebenden 
Körpers ernannt. (Wolff's T. B.) 


Wilhelms⸗Nordbahn 63%. Mainz⸗Ludwigshafen 125%. 
leihe 70%. Genfer Credit⸗Aktien 58. Neue Ruſſen 91%. Commandit⸗ 
Antheile 100%. Lombarden 151%. Hamburg 2 Monat 150%. London 
3 Monat 6, 20%. Paris 2 Monat 7947, Still. > 

Wien, 24 Juni. [Morgen: Cour ſe.] Credit⸗Aktien 189, 70. 
National⸗Anleihe 81, 10. London 111, 10. ; 2 

erlin, 23. Juni. Roggen: niedriger. Juni 49, Juni⸗Juli 49, 

Aug.⸗Sept. 49%, Sept.⸗Okt. 49%. — Spiritus: flau. Juni 16, 
Juni⸗Juli 16, Aug.⸗Sept. 16%, Sept.⸗Okt. 16%. — Rüböl: angeboten. 


Juni 
A Drei Wege. 


Seit dem Erſcheinen der Preßverordnung vom 1. Juni haben die 
liberalen Organe verſchiedene Wege eingeſchlagen, um zu der neuen, 
durch die Verordnung geſchaffenen Lage der Dinge gewiſſermaßen ihre 
Poſition zu nehmen. Die Einen erachteten es für nothwendig, von 
jeglicher Beſprechung der inneren Angelegenheiten abzuſehen und nichts 
als die hiſtoriſchen Notizen zuſammenzuſtellen, ihren Leſern die Beur⸗ 
theilung überlaſſend; die Andern brachten an Stelle der Leitartikel 
landwirthſchaftliche, techniſche, naturwiſſenſchaftliche und dergleichen Auf: 
ſätze oder befolgten den Rath des genialen Bolz in den „Journaliſten“: 
Schreib über Auſtralien und über auſtraliſche Wolle. Beide gingen von 
dem Geſichtspunkte aus, alle Gefahren, mit denen die Verordnung vom 

1. Juni die Preſſe bedroht, in möglichſter Weiſe zu vermeiden. 

Wir verdammen weder den einen noch den anderen Weg, noch 
auch den Zweck, denn wir meinen allerdings auch, daß der hoͤchſte und 
abſolute Geſichtspunkt die Erhaltung des Organs ſein muß, und 
zwar nicht blos im Intereſſe der Betheiligten, ſondern noch weit mehr 
im Intereſſe der liberalen Partei. Es iſt außerordentlich ſchwer, ſelbſt 
unter einer veränderten Lage der Dinge ein neues Organ zu gründen; 
die alten Abonnenten und Inſerate ſind nicht ſofort wieder da, um 
dem neuen Blatte die Exiſtenz ohne Weiteres zu ſichern, und wenn 
wir es auch Andern überlaſſen müſſen, „in der ſchlechten Preſſe eine 
erlaubte Erwerbsquelle zu erblicken“, ſo wird uns doch der Vorſtand 
des hieſigen „königs⸗ und verfaſſungstreuen Vereins“, dem wir dieſe Phraſe 
verdanken, ſelbſt einräumen, daß ohne Abonnenten und ohne Inſerate 
weder ein conſervatives noch ein liberales Organ denkbar iſt; er hat 
ja, wenn er daran zweifeln ſollte, | achverſtändige Mitglieder in 
ſeiner Mitte. 

Wenn wir alſo dem Geſichtspunkte der Erhaltung des Organs 
volle Gerechtigkeit widerfahren laſſen, ſe haben. mir er dab nicht über 

uns gewinnen können, zu dem einen oder dem anderen ieſer beiden 
Wege unſere Zuflucht zu nehmen und mithin entweder blos eine ein⸗ 
fache hiſtoriſche Zuſammenſtellung der Nachrichten zu bringen oder über 
4 indifferente Dinge zu ſchreiben, ſondern wir meinten, es giebt noch 
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einen dritten Weg, der darin befteht, daß wir zur Vertheidigung unſe⸗ 
rer Grundfäge den Raum und den Boden benutzen, den uns die Preß⸗ 
verordnung vom 1. Juni übrig läßt. Das ſprachen wir bereits in 
unſerem vorgeſtrigen Artikel aus, und wir wiederholen es hier nur, 
weil wir zu unſerem nicht geringen Erſtaunen vernommen haben, daß 
dieſer Artikel von einigen Freunden der Breslauer Zeitung, auf deren 
politiſches Urtheil wir Gewicht legen, merkwürdig genug mißverſtanden 
worden iſt. a f 

Wäre die Cenſur eingeführt worden, ſo würden wir eben ſo wenig 
die Feder aus der Hand legen; nun wohl, ſo ſchreiben wir auch weiter 
unter der Herrſchaft der Verordnung vom 1. Juni. „Das Schmollen 
hilft Nichts und iſt auch, wie wir fürchten, auf die Länge nicht durch⸗ 
führbar; wir können die Preßverordnung wohl zehnmal weg wünſch en, 
aber nicht weg ſchaffen; ſehen wir ihr alſo lieber ins Angeſicht! 
Jedenfalls wird man uns einräumen, daß der Weg, den wir zu be⸗ 
ſchreiten für unſere Pflicht erachten, nicht gerade der bequemere, ſondern 
unſtreitig mit mehr Gefahren verbunden iſt, als jeder andere. Wir 
bleiben eben unſerem Grundſatze getreu, zu wirken, fo weit es uns 
geftattet iſt — und darüber kann beim beiten Willen Niemand hin⸗ 
aus. Nochmals aber wiederholen wir es, daß wir jeden der beiden 
andern Wege für eben ſo gerechtfertigt halten. 

Die feudale Preſſe bewegt ſich in einem Uebermuthe, der uns an 
das Ueberſprudeln der demokratiſchen Preſſe im Jahre 1848 erinnert. 
Man ſſieht ihr förmlich die Luft an, mit welcher fie ſich auf dem 
Kampfplatze umhertummelt, der ihr von den Gegnern nicht mehr 
ſtreitig gemacht wird. Nach der gewöhnlichen hausbackenen Moral 
folgt dem Uebermuth die Strafe bald auf dem Fuße nach. Faſt 
ſcheint es, als merke die feudale Preſſe ſelbſt jo Etwas und als be⸗ 
trachte fie die Zeit, die ihr gelaſſen, als eine Uebergangsepoche, die 
ſie möglichſt benutzen und ausbeuten müſſe. Wir halten ſomit dieſen 
alles Maß überſteigenden Uebermuth für ein gutes Zeichen, und es 
fällt uns nicht ein, demſelben irgendwie entgegenzutreten; im Gegen: 
theil, wir erachten es zur Belebung des politiſchen Bewußtſeins für 
nothwendig, derartige Artikel, wie ſie beiſpielsweiſe die „Berl. Revue“ 
bringt, unſern Leſern mitzutheilen, abgeſehen davon, daß ſie dazu die⸗ 
nen, die liberalen Zeitungen „intereſſanter“ zu machen, als ſie unter 
den jetzigen Verhältniſſen aus eigenen Mitteln fein können. 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 25. Juni 1863. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle v 
Alles Beftellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und n 


Pr g 1 es Al wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genü en 5 könten 8 


hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 


Kr. öſterr. Währung. 


Im Uebrigen ſtimmen wir dem bei, was Dr. Becker in einer der 
letzten Nummern der „Rhein. 3.“ ſagt: „Auf eine energiſche Wirkung 
des Mittels, welches Preſſe heißt, wird eine Partei vorübergehend ver⸗ 
zichten können; auf das Mittel überhaupt, auf die Preſſe an ſich kann 
eine Partei nicht verzichten. Die Preſſe kann eine Zeit lang ihre 
Thätigkeit beſchränken, auf ein mindeſtes Maß herabſetzen, und ſie wird 
das thun müſſen, wenn ſolches die einzige Bedingung ihrer Erhaltung 
und der Wiederaufnahme ihrer Arbeit iſt; aber ſie kann nicht außer 
Betrieb geſetzt werden, wenn ſie überhaupt bereit gehalten werden ſoll. 

Wenn eine Partei außer Stande iſt, für ihre Preſſe eine beſſere 
Zeit abzuwarten, wenn ſie alſo außer Stande iſt, ihrer Preſſe die Mittel 
zu gewähren, um auch, während ſie weniger „intereſſant“ iſt, zu 
beſtehen, dann hat ſie ſelbſt keine Zukunft. Eine Partei, die ihrer 
Preſſe nicht einmal über einen kurzen Winterſchlaf hinweg helfen kann, 
hat ſelbſt kein Recht auf Exiſtenz. 

Von keinem Verleger eines namhaften freiſinnigen Blattes in Preu⸗ 
ßen iſt bekannk geworden, daß er ſich durch die Verordnung vom Iſten 
Juni habe in's entgegengeſetzte Lager ſcheuchen laſſen. 
fie auch wohl Alle erwarten, daß die freiſinnige Partei ihnen bei dem 
Quartalswechſel treu bleibe, ihnen den Schaden nicht durch Zurück⸗ 
halten des Abonnements vergroͤßere, die Erhaltung ihrer Zeitungen er⸗ 
ſchwere. 

f Wer in dieſen Zeiten die Verleger freiſinniger Blätter in Nachtheil 
ringt, der beſchädigt und lähmt die freiſinnige Partei.“ 


Die 1 des zweiten diplomatiſchen 

Schrittes zur Löſung der polniſchen Frage. 

Der Ernſt der polniſchen Frage tritt nun, wie die Börſe zeigt, auch 
an diejenigen heran, welche bisher nicht glauben mochten, daß dieſe 
Frage ernſtlich den Frieden bedrohen könne. Unſere heutige 
Beſprechung derſelben knüpfen wir an unſere neuliche Bemerkung an, 
daß, wenn wir auch außer offiziellen Noten (welche in der Regel nur 
als Ultimatum die wirkliche Abſicht einer Regierung erkennen laſſen) 
nichts Poſitives beſitzen, das uns einen Anhalt über die wirklichen Ab⸗ 
ſichten Kaiſer Napoleons gewähren könnte, wenigſtens die halboffi⸗ 
ziellen Erklärungen ſeines Miniſters des Auswärtigen im „Mémorial 
diplomatique“ uns doch eine Marke geben, die nicht mißverſtanden 
werden kann. ö 

Der Artikel, auf den wir uns neulich bezogen, hat nun nicht mehr 
in allen ſeinen Theilen die Bedeutung, die er zur Zeit ſeines Erſchei⸗ 
nens hatte, weil wir jetzt ſchon wiſſen, daß die Entwickelung der öfter: 
reichiſchen Vorſchläge, wie ſie in jenem Artikel empfohlen worden, von 
Oeſterreich acceptirt worden ſind — und in Folge deſſen eine eben ſo 
beſtimmt fordernde, als mit ausgeſuchter Artigkeit ſtiliſirte Note Frank⸗ 
reichs nach St. Peteesburg abgegangen iſt. Da dieſe Note jedoch das 
Gefährliche in ſich trägt, daß ſie eben Napoleon abſenden ließ, und 
daß zwei andere Großmächte dem Weſentlichen nach ſich hierbei 
ganz auf die Seite dieſes Mächtigen geſtellt haben, ſo müſſen wir um 
ſo mehr auf die Schlußſätze jenes Artikels heute zurückkommen, um die 
volle Bedeutung dieſer Note zu begreifen. 

So anſcheinend gemäßigt ſämmtliche Forderungen ſind, welche in 
derſelben an die ruſſiſche Regierung geſtellt werden, ſo wird man jetzt, 
wo die Forderungen vom Tiſche der Diplomaten herab ſich zu Staats⸗ 
actionen entwickelt haben, doch bei näherer Prüfung derſelben heraus⸗ 
fühlen, daß dieſe Forderungen, welche es nur vermieden haben, ſich auf 
einen revolutionären Standpunkt oder den einer abſichtlich genährten 
Feindſeligkeit zu ſtellen, doch trotz der bekannten Friedensliebe Kaiſer 
Alexanders die Befürchtung nicht zu unterdrücken vermögen; eine ernſt⸗ 
liche Gewährung derſelben würde freiwillig nicht ſtattfinden können, jo: 
bald es nicht gelingt, durch eine ſcheinbare Nachgiebigkeit jede weitere 
Action der Weſtmächte wenigſtens bis zum Eintritt der ungünſtigen 
Jahreszeit zurückzuhalten. 

Nach unſerer Anſicht finden wir nun, um die Frage zu beantwor⸗ 
ten: Wird Frankreich ſich durch eine Zögerung und ſchein⸗ 
bare Nachgiebigkeit Rußlands um der Erhaltung des 
Friedens willen, ſobald nur keine direkte Abweiſung er⸗ 
folgt, vorläufig zufrieden ftellen? — nichts Poſitives vor, als 
folgende Sprache des von Drouyn de Lhuys bevollmächtigten Bericht: 
erſtatters im „Memorial diplomatique“; 

„Die vorläufigen Grundzüge, welche Rußland zur Annahme vorge⸗ 
legt werden ſollen, entſprechen dem Hauptzwecke, für Polen die Bedin⸗ 
gungen eines dauernden Friedens herbeizuführen. Der Waffenſtillſtand, 
welcher der Eröffnung der Unterhandlungen vorausgehen 
ſoll, iſt ganz dazu geeignet, die Löſung der polniſchen Frage auf eine 
wirkſame und raſche Weiſe dem Drucke der Revolution zu entziehen, 
um fie ausſchließlich dem europäiſchen Schiedsgerichte an: 
zu vertrauen. Die auf den Waffenſtillſtand bezügliche Frage, wie fie 
von den drei Höfen hingeftellt iſt, entſpricht der Sache nach dem in 
der Depeſche des Fürſten Gortſchakoff geäußerten Begehr, während fie 
der Form nach alles beſeitigt, was Rußland verletzen und demüthigen 
könnte. Und wenn drei Großmächte, wie Oeſterreich, Frankreich und 
Großbritannien, trotz des Bewußtſeins der aus ihrer Eintracht ent⸗ 
ſpringenden Stärke, nur die Sprache der Mäßigung laut werden laſſen, 
um den Frieden in Polen leichter herſtellen zu können und die Ruhe 
der Welt zu ſichern, läßt ſich da vernünftigerweiſe annehmen, 
daß Rußland übel genug berathen fein ſollte, um fie zu 
einer anderen Haltung zu nöthigen? Die ruſſiſche Diplomatie 
darf ſich nicht länger verhehlen, daß die drei Mächte, welche die Noten 
vom 10. April unterzeichnet haben, ſich in der Vollbringung des hei⸗ 
ligen Werkes, das fie feierlich im Angeſicht von Europa als 
das unwandelbare Ziel ihrer Bemühungen verkündigt 
haben, nicht Halt gebieten laſſen werden. Ihr ſo feſt aus⸗ 
geſprochener Wille macht hinfort jeden Widerſtand unmöglich, und mehr 
als je gilt hier das Wort: „Wollen iſt können.“ 

— ——— ——— 
Preuſſ e n. 

Pl. Berlin, 23. Juni. [Die Abreiſe des Minifterpräfi- 
denten. — Die polniſche Frage in Karlsbad. — Edgar 
Bauer. — Die polniſchen Pfandbriefe. — Verſammlung 


Darum dürfen; 


Thlr. 114 Sgr., in den ruſſiſchen Staaten 
Die Expedition. 


der Pomologen.) Heute Mittag iſt der Miniſterpräſident nach 
Karlsbad abgereiſt; der Regierungs⸗Rath Zietelmann begleitet ihn 
dahin, der Aufenthalt bei Sr. Majeſtät wird 8 Tage währen. Es iſt 
nicht unwahrſcheinlich, daß die Zuſammenkunft des Königs mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich noch während der Anweſenheit des Miniſterprä⸗ 
ſidenten vor ſich geht. Daß die Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich 
in Karlsbad nahe bevorſteht, iſt unzweifelhaft und geht u. A. daraus 
hervor, daß der König ſich heute feine oͤſterreichiſchen Uniformſtücke hat 
nachſenden laſſen. In diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß 
die polniſche Frage in Karlsbad nicht unberührt bleiben werde. Das 
öſterreichiſche Kabinet hat in den letzten Tagen, dies wird verſichert, 
eine beſondere Vorſtellung nach Petersburg gelangen laſſen, um das 
ruſſiſche Gouvernement zu einem Abſtehen von dem ſchroffen Vorgehen 
gegen den katholiſchen Klerus zu bewegen. Wie weit die Angabe von 
einem Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſeph an den Kaiſer Alexander 
gegründet iſt, bleibe dahin geſtellt. Sicher iſt aber, daß die ruſſiſche 
Regierung mit dem Conferenz⸗Projekt einverſtanden iſt und ſich für die 
Abhaltung der Conferenz in Wien, wenn auch noch nicht offiziell, geäußert 
hat. — Der jetzige preußiſche Geſandte in Rom, General v. Willifen, 
hat den Wunſch ausgeſprochen, wieder hierher und in ſeine frühere 
Stellung als Ober⸗Stallmeiſter Sr. Majeſtät des Königs zurückzukehren. 
Jetzt wird dieſe Stelle bekanntlich von dem Oberhofmarſchall Graf 
Pückler verſehen. Die Nachricht einer hieſigen Zeitung, wonach Edgar 
Bauer, der bekannte Verfaſſer eines Artikels gegen den Stadtgerichts⸗ 
rath Pielchen, den er als Vorſitzender des Gerichtshofes über Preß⸗ 
Angelegenheiten der Parteilichkeit zieh, weshalb er wegen Beleidigung 
eines richterlichen Beamten angeklagt ward, eine Anſtellung im Mini⸗ 
ſterium des Innern gefunden haben ſoll, beſtätigt ſich vollkommenz 
Edgar Bauer ſoll dort mit den Angelegenheiten beſchäfttgt werden, 
welche ſich auf die Preſſe beziehen. i 


ein Mann, der im Herbſt 1855 im dritten berliner Wahlbezirk, bei 


einer Nachwahl für den Grafen Schwerin als Kandidat der liberalen 


Partei auftrat und ſich auch ſpäter zu derſelben hielt. Seine Privat⸗ 
verhältniſſe nöthigten ihn zur Aufgabe feiner Stellung als beſoldeter 
Stadtrath. Die hieſige kaiſerlich ruſſiſche Geſandtſchaft hat jetzt amt⸗ 
lich durch die betreffenden Regierungen vor dem Ankaufe der aus der 
Kaſſe der koͤniglichen Schatzkommiſſion in Warſchau geſtohlenen Pfand⸗ 
briefe der polniſchen Kreditgeſellſchaft warnen und das ſpeziftzirte Num⸗ 
mern⸗Verzeichniß demgemäß auch bekannt machen laſſen. — Die Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Pomologen, welche im Oktober 1860 hier ſtattfand, 
findet, da ſie nur alle drei Jahre ſich vereinigt, laut Beſchluß dieſes 
Jahr (wiederum im Oktober) zu Görlitz ſtatt. Aus allen deutſchen 
Ländern, auch aus Tyrol, Steyermark und Nieder⸗Oeſterreich, desgleichen 
aus Belgien, Frankreich und England iſt eine lebhafte Theilnahme zu⸗ 
geſagt. Die Anweiſung erfolgte durch den Vorſtand des Vereins zur 
Beſörderung des Gartenbaues in dem preußiſchen Staat. = 

[Armirung der Bundesfeſtungen.] Wie wir hören, iſt den 
Gouvernements der ſämmtlichen Bundesfeſtungen die gemeſſene Wei⸗ 
ſung zugegangen, die Fertigſtellung der bereits beſchloſſenen, aber auf 
eine längere Reihe von Jahren vertheilten Arbeiten ſowohl der Forti⸗ 
fication als der Armirung mit allem Nachdruck und mit Aufbietung 
aller Mittel zu beſchleunigen, namentlich auch die vollſtändigen Unter⸗ 
kunftsräume für eine eventuelle Kriegsbeſatzung in ſo kurzer Friſt als 
— a — 6 Pre : 

ardelegen, 19. Juni. [Preßprozeß.] Der reacti N 
Correſp.“ brachte d iets Atritet us Garde = welche bun pete 
griffen auf hieſige Liberale ſtrotzten. Ein Artikel vom 9. Januar beſprach 
eine Stadtperordneten⸗Erſatzwahl, in welcher von den 42 Wählern erſter Abs 
theilung nur 20 erſchienen wären und mit Ausnahme eines ihre Stimmen 
auf den „von der Fortſchrittspartei aufgeſtellten“ Candidaten vereinigt hätten. 
Der Artikel erging ſich hierauf in einer Schilderung des neu gewählten 
Stadtverordneten. Das Stadt⸗ und Kreisgericht zu Magdeburg hat nun am 
13. Juni dem Rent der Staatsanwaltſchaft gemäß den Verfaſſer des Ar⸗ 
tikels, Kreisgerichtsſekretär Ströweſand, wegen öffentlicher Verleumdung des 
Kaufmanns Wilhelm Schwarzloſe zu 14 Tagen Gefängniß und den Redac⸗ 
teur zu 10 Thlr. Geldbuße berurtbeift Dem Verleumdeten ift das Recht 
zugeſprochen, das Urtel im „Kreisblatte“ zu veröffentlichen; 

ernichtung der Zeitungsnummer erkannt. Der Gerichtsſekretär Ströweſand 

iſt Mitglied der patriotiſchen Vereinigung. ; 


Danzig, 23. Juni. Geſtern iſt höheren Orts der Befehl hier 


eingetroffen, das Innere des königlichen Schloſſes in Oliva ſchleunigſt 
herzurichten. Man erwartet, wie wir hören, daſelbſt den Beſuch und 
längeren Aufenthalt hoͤchſter Perſonen. — Das große Orgelwerk in der 


ehemaligen Kloſterkirche zu Oliva, welches bereits ſeit Jahren reparatur⸗ 
bedürftig iſt, wird gegenwärtig von dem Orgelbauer Kalkſchmidt aus 


Stettin hergeſtellt. Die Koſten dieſer Reparatur ſind auf circa 4000 
Thlr. veranſchlagt. (Bromb. 3.) 

Königsberg, 22. März. [Confiscation.] Die geftrige Num⸗ 
mer der „Königsberger Montagszeitung“ iſt mit Beſchlag belegt, wie 
man vermuthet, wegen des an der Spitze des Blattes befindlichen, aus 
Paris datirten Leitartikels. 


Deutſchland. 


Braunſchweig, 19. Juni. [Für Schleswig⸗Holſtein.] 
Der Ausſchuß der Abgeordneten⸗Verſammlung, welcher, ſo lange nicht 
die Abgeordneten ſelbſt tagen, die Verſammlung vertritt, hat kürzlich 
ein Schreiben an das herzogliche Staatsminiſterium in der Sache 
Schleswig⸗Holſteins gerichtet. Es wird darin Bezug genommen auf 


die Uebereinſtimmung, welche ſeit dem Beginne der Mißhandlungen 


Schleswig⸗Holſteins zwiſchen Regierung und Abgeordneten in dem Be⸗ 
ſtreben, nach Kräften den Uebergriffen Dänemarks zu wehren, geherrſcht 
habe, und heißt es dann weiter: 0 

Auch jetzt werde an der Bereitwilligkeit der Regierung, für die Sache 
Schleswig⸗Holſteins einzutreten, keineswegs gezweifelt; wenn indeſſen gerade 
im gegenwärtigen Augenblicke der Unmuth des deutſchen Volkes über dieſe, 
zum damen Schaden an feiner Ehre hingezogene Sache durch einen 
und ſtarken Uebergriff Dänemarks friſch erweckt, und wenn deshalb ein ent⸗ 
ſcheidender Schritt darin nothwendig geworden ſei, ſo könne der Au 
nicht umhin, En Ueberzeugung dahin auszuſprechen, daß ſich die Regi 
durch möglichſt kräftige Vertretung der Rechte Schleswi Holſteins, welche — 
ſoviel der Ausſchuß 1 — zunächſt durch e 

undestage geſtellten 
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oldenburgiſchen Regierung beim 3 


ntrages zu bethätis 


Sein Nachfolger bei dem „Preuß. 
Volksblatt“ iſt der ehemalige hieſige Stadtrath Riedel geworden; 
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gen fein würde, den Dank des Landes erwerben, und daß biefes gern bereit 
fen werde, der Regierung auf den weiter ſich entwickelnden Schritten zu 
olgen. 5 a ; (D. R. Z.) 
5 Oeſter reich. 
* * Wien, 23. Juni. [Czechen. — Adreß debatte. — Hei: 
mathsgeſetz.] Heute Mittag iſt der Proteſt der elf Czechen Rie⸗ 
| ger, Brauner, Klaudy, Prachenski, Staniek, Jeleny, Sigmund, Milner, 
Rezac, Tomek, Machazek hier eingelaufen. Sie erklären, ohne ihr Man⸗ 
dat niederzulegen, daß ſie den Sitzungen bis zur factiſchen Herſtellung 
des Geſammtreichsrathes fern bleiben werden. Mit welchem Rechte ſie 
ſich von dem engeren Reichsrathe dispenſtren, der doch auch das Octo⸗ 
ber⸗Diplom kennt, und der in dieſer Seſſion noch gar keine Uebergriffe 
auf das Gebiet des Geſammtreichsraths macht, mag Gott wiſſen. 
Rechnen Sie dazu drei, die ihr Mandat niedergelegt haben, ſo werden 
von 54 Abgeordneten Böhmens nur vierzehn fehlen; das Czechenthum 
als ſolches aber wird immer auch noch durch vier mähriſche und fünf 
böhmiſche Czechen (Cupr, Braza, Dworzak, Wokoun und den budweiſer 
Biſchof Jirſit) vertreten fein. — Die Ad reß debatte im Herrenhauſe 
beginnt morgen und wird zwei Tage währen, da die polniſchen Fürſten 
Sapieha, Jablonowski und Sangusko ſich als Redner haben einſchrei⸗ 
ben laſſen. Dem Adreßentwurfe des Unterhaufes liegt Giskra's Con: 
cept zu Grunde. Potocki wünſchte, daß nicht von dem „Königreiche 
Polen“, ſondern von „den Polen“, alſo auch von den altpolniſchen 
Provinzen, nicht blos von den „nationalen und religiöſen“, ſondern 
auch von den politiſchen Bedürfniſſen die Rede ſei. — Das heute von 
der Regierung eingebrachte Heimathsgeſetz iſt im Allgemeinen recht 
liberal, und läßt insbeſondere der Gemeinde ihre volle Autonomie. 
Als weſentliche Bedingung für die Heimathberechtigung iſt die öfter: 
reichiſche Staatsbürgerſchaft angeführt; dagegen iſt in dem betreffenden 
Formular die Frage nach dem Religionsbekenntniſſe fortgelaſſen. 

Venedig, 16. Juni. [Das Polizei⸗Regiment] hat den 
Schmerling'ſchen Liberalismus, der vor vier Monaten in der politiſchen 
Adminiſtration zu keimen begann, längſt wieder verſchlungen. Unſere 
Behörden laſſen ſich durch ein paar liberale Verordnungen nicht To 
geſchwind in ihrem altgewohnten Geleiſe beirren. Am 1. März z. B. 
wurde zwar die Präventiv⸗Cenſur abgeſchafft. Kommt aber irgend 

ein Buch in Umlauf, das der Polizei Angſt macht, ſo erſcheint ein 
Polizei⸗Commiſſar im Buchhändlerladen, um den ganzen Vorrath ohne 
Weiteres zu confiseiren, und wer einmal in ſolchen Dingen reklamirt 
oder Schadenerſatz verlangt hat, der thut es das zweitemal nicht wie⸗ 
der. Es beſteht ferner ſeit dem Anfang dieſes Jahres auf dem Papiere 
eine leidliche Paßverordnung. In der Praxis aber erhält Jemand, 
deſſen Name mit oder ohne Grund ins ſchwarze Buch der Polizei ein⸗ 
getragen it, einen Paß nach Italien überhaupt gar nicht oder erſt 
dann, wenn das Motiv der Reiſe ſchon verjährt iſt. (K. 3.) 

f Italien. 

Turin, 17. Juni. [Die Actionspartei] ſieht der vollſtän⸗ 
digen Geneſung Garibaldi's mit unbeſchreiblicher Sehnſucht entgegen, 
um ihn zu einem neuen Handſtreich zu veranlaſſen. Der General iſt 
aber von allen Seiten gewarnt, und es iſt nicht das geringſte Beun⸗ 
ruhigende deshalb zu befürchten. Die Extremen machen Politik und 
Propaganda auf eigene Rechnung, und nehmen ihre eigenen Wünſche 
für die der Bevölkerung. Sie täuſchen ſich indeß gewaltig. Es iſt 

heute keine einzige Stadt in Italien, die der Actionspartei auch nur 
Den geringſten Vorſchub leiſten würde. Der Beweis liegt in der mu: 
ſtierhaften Ruhe, welche überall herrſcht, und in der allgemeinen Ent⸗ 
nuüchterung, die ſeit den Ereigniſſen von Aspromonte eingetreten iſt. 


— 


werde nächſtens nach Petersburg zurüdreifen, um feine Functionen als Ge⸗ 


ſandter wieder aufzunehmen. 
Sĩſ ch we i z. 

Bern, 20. Juni. [Der Herzog von Aumale.] Aus Lauſanne 
wird die kaum glaubliche Nachricht gemeldet, die franzöſiſche Regierung 
habe bei dem waadtländer Staatsrathe indirecte Schritte gegen den 
Aufenthalt der Familie des Herzogs v. Aumale in dem Canton Waadt 
gethan. In den letzten Tagen, ſchreibt man den „Baſeler Nachr.“, 
ſoll nämlich der hieſige franzöſiſche Geſandte, Marquis Turgot, in Lau⸗ 
fſanne geweſen fein, um zu dieſem Zwecke mehreren Mitgliedern des 

waadtländer Staatsraths ſeinen Beſuch abzuſtatten. Der Correſpon⸗ 
dent der „Baſeler Nachr.“ bringt dieſe Nachricht zwar als ganz zuver⸗ 
läſſig, nichtsdeſtoweniger dürfte es gut fein, ihre weitere Beſtätigung zu 
erwarten. Der Aufenthalt des Herzogs v. Aumale in der Schweiz 
und noch dazu in dem Canton Waadt in der Nähe von La Bergerie, 
dem Gute des Prinzen Napoleon, was demſelben dieſes Beſitzthum ganz 
verleiden muß, mag der franzöſiſchen Regierung allerdings ſehr unan⸗ 


7 Ueber den wahren Werth eines Menſchen. 
= (Schluß. 8 
1 Die Sache hat jedoch eine ſehr ernſthafte Seite, denn die Bill 
wurde nur mit kleiner Majorität verworfen, ſie wird wieder eingebracht 
5 werden und kann unter Umſtänden durchgehen. Nach dem bis jetzt 
geltenden Geſetz hängt die Schätzung des per Eiſenbahn Umgebrachten 
> dom feiner öffentlichen Nützlichkeit, feiner Stellung, feinem Einfommen 
ab; und die Jury hat das Recht, eine Entſchädigungsſumme von 


5 15,000 Pfd. St. für ein einziges Menſchenleben feſtzuſetzen. Leider 
x iſt dieſes geldliche Riſico, welches die Eiſenbahnverwaltungen laufen, 
flaſt die einzige Sicherheitsgarantie für das Publikum. Die Garantie 
iſt ſchwach genug, aber ohne fie würde mit dem Menſchenleben wahr: 


ſcheinlich noch viel rückſichtsloſer umgeſprungen werden, als es ohnedies 
ſchon geſchieht. Die Einwendungen gegen das beſtehende Geſetz find 
ſcheinbar ſehr gerecht. Warum ſollte eine Eiſenbahngeſellſchaft zu 
außerordentlichen Ausgaben genöthigt werden, wenn ſie zufällig einen 
8 großen Mann umbringt? Das Riſico, die Vorſichtsmaßregeln und 
* Anordnungen müſſen dieſelben ſein, gleichviel ob der Zug mit Peers 
oder Handarbeitern, mit Profeſſoren oder Fauſtkämpfern beladen iſt. 
Alle Menſchen ſind gleich, wenigſtens im Tode. Leider bleibt Sir 
Jaames Ferguſſon feinem eigenen Prinzipe nicht getreu, ſondern baſirt 
ſeine Menſchenſchätzung auf dieſelbe willkürliche Unterſcheidung, indem 
er den Werth der umgebrachten Perſon nach der Klaſſe, in der ſie 
zufällig fährt, beitimmt haben will. Wenn das Prinzip der bisherigen 
abſolute Gleichheitslehre. Aber was würde bei einem ſolchen brinzi⸗ 
piellen Fortſchritt herauskommen? Die Eiſenbahnverwaltungen würden 
wahrſcheinlich ermächtigt werden, uns todt zu fahren, Stück für Stück 

zu 5 Pfd. St. 
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j . A. Z.) 
Turin, 22. Juni. (Tel.) Das Journal 3 verſichert, Marquis Pepoli 


genehm ſein, eines ſo kleinlichen Schrittes möchten wir ſie aber trotz⸗ 
dem kaum für fähig halten. 5 Magdb. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 21. Juni. [Gefahr eines Bruches zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich.] Das Ereigniß des Tages ſind die 
Mittheilungen des „Journal des Debats“ über die in der politiſchen 
Welt Wiens eingetretene Sinnesänderung in Bezug auf die pol⸗ 
niſche Frage. Dieſe Aenderung ſei das Reſultat der Ueberzeugung, 
daß auf diplomatiſchem Wege nichts erreicht werden könne, da das 
öſterreichiſche Kabinet ſich ſowohl gegen die Waffenſtillſtands⸗, fo wie 
gegen die Conferenz⸗Idee in feiner Note vom 18. Juni, namentlich 
aber gegen letztere mit großer Energie ausgeſprochen habe. Man 


—— STREIT 


— — « 


frage ſich daher, ob der eingeſchlagene Weg der richtige ſei, ob namentlich 


die vorgeſchlagenen Conceſſionen beide Theile, Ruſſen wie Polen, be⸗ 
friedigen, oder nicht vielmehr einen noch lebhafteren Haß zwiſchen beiden 
veranlaſſen dürften; ob endlich die Mächte, welche mit Frankreich ge⸗ 
meinſam diplomatiſch eingeſchritten ſeien, auch in der Lage wären, den 


Anſprüchen der Situation gerecht zu werden, oder ob nicht England 


wegen feiner egoiſtiſchen Politik, Oeſterreich wegen feiner Betheiligung 
an der Theilung Polens das Mißtrauen gegen ſich erregen würden. 
Nach allen dieſen Erwägungen habe man in Wien, heißt es im „Journal 
des Debats“ weiter, gefunden, daß Frankreich allein die Hoffnungen 
Europa's erfüllen und die polniſche Frage zu einem guten Ende führen 
könne, wenn der Kaiſer Napoleon mit Alexander II. in 
direkten perſönlichen Verkehr träte, und geſtützt auf die guten 
Beziehungen, welche ohnehin ſchon zwiſchen Rußland und Frankreich 
eriftirten, offen die Baſis des künftigen Arrangements beſprächen. Man 
gehe in Wien ſogar noch weiter und meine, daß Oeſterreich ſehr erfreut 
ſein würde, wenn es nichts mehr mit ſo verwickelten Verhandlungen 
zu thun habe, und ſich damit begnügen könne, ſeinen Freunden guten 
Rath zu geben. — Die Tragweite dieſes Artikels, dem man eine mehr 
als balboffizielle Bedeutung geben darf, ſcheint darauf hinauszugehen, 
der öͤſterreichiſchen Regierung auch fernerhin die Politik der freien Hand 
zu reſerviren, welche ſie bisher auf das Geſchickteſte benutzt, und man 
wird nicht irre gehen, wenn man in dieſer an Frankreich gerichteten 
Aufforderung, allein die Laſt der Frage auf ſich zu nehmen, zunächſt 
nur den Beweis großen Mißtrauens gegen die franzöfiihen Pläne ſieht. 
Auf der anderen Seite freilich kann man ſich nicht verbergen, daß es 
immerhin bedenklich für Oeſterreich wäre, in dieſer Weiſe, gewiſſermaßen 
muthwillig, eine Verſtändigung Rußlands und Frankreichs vorzuſchlagen, 
deren erſtes Opfer Oeſterreich ſelbſt fein würde, wenn man nicht jetzt 
bereits in Wien die feſte Ueberzeugung hat, daß eine Verſtändigung 
zwiſchen beiden Mächten nicht möglich, jeder Verſuch einer Annäherung 
in dieſer Weiſe vielmehr die ſo gefürchtete Eventualität eines ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes für alle Zeiten hintertreiben würde. — Die 
Urtheile der franzöſiſchen inſpirirten Preſſe über den officißſen ballon 
d'essai im „Journal des Debats“ verrathen eine Unſicherheit in ihrer 
Würdigung dieſes Gedankens. Während die „France“ darin nur den 
Wunſch ſieht, Frankreich zu iſoliren, und deshalb auf der Conferenz, 
d. h. auf der europäiſchen Löſung der polniſchen Frage beſteht, findet 
die „Patrie“ den öſterreichiſchen Vorſchlag ganz ihren Anſichten ent⸗ 
ſprechend, allein ſie verlangt doch ebenfalls, daß, wenn Napoleon im 
Namen Europa's die Angelegenheit mit Rußland ordnen ſolle, die mit 
ihm verbündeten Mächte ſich bereit erklärten, das Reſultat ſeiner Inter⸗ 
vention, ſei es Krieg oder Frieden, zu theilen. Sollte man dies in 
Wien beabſichtigen? Schwerlich wohl. — Im Gegenſatz zu den wich⸗ 
tigen und intereſſanten Mittheilungen des „Journal des Debats“, welche 
wenigſtens das Eine mit Sicherheit ertennen laſſen, daß die Eintracht 


zwiſchen den Kabineten von Wien und Paris nicht vollſtändig it, weiß 
das „Mémorial diplomatique“, das mit öſterreichiſchem Gelde bezahlte, 
in franzöſiſchem Intereſſe redigirte Blatt des Herrn Debrauz, nicht genug 
von der zwiſchen den beiden Höfen herrſchenden Entente zu ſagen, doch 
ſind in dieſem Falle die Angaben der „Debats“ zuverläſſiger. Nach 
dem Blatte Debrauz' iſt am Montag, den 18., in einer Conferenz, 
welche zwiſchen Drouyn de l'Huys und dem dazu bevollmächtigten 
Fürſten Metternich in Fontainebleau ſtattfand, die ſchließliche Redaction 
der Noten vorgenommen worden. (B. A. 3.) 
* Paris, 21. Juni. [Tagesbericht.] In Betreff der pol⸗ 
niſchen Waffenſtillſtands⸗Frage fürchtet man im Miniſterium 
des Auswärtigen vielmehr den Widerſtand der Polen als des ruſſiſchen 
Kabinets, denn es heißt in einem Artikel des heute erſchienenen „Mé⸗ 
morial diplom.“: „Die polniſche Inſurrection iſt heute beſſer discipli⸗ 
nirt, als die ruſſiſche Armee. Auch zweifeln England und Frankreich 
nicht daran, daß wenn ſie ſich feierlich in einer beſonderen Proklama⸗ 
tion zur Vertheidigung der legitimen Wünſche Polens verpflichten, dieſes 
letztere ſich beeilen werde, durch ein unbeſchränktes Vertrauen das In⸗ 
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tereffe anzuerkennen, welches fie ihm ſtets bezeigt haben.“ In den 
Tuilerien und in dem Kabinette des Herrn Drouyn de Lhuys ſcheint 
man doch nicht ſo ganz überzeugt zu ſein, denn am Schluſſe des Ar⸗ 
tikels wird den Polen deutlich zu verſtehen gegeben, daß ſie ſich ihr 
Schicksal ſelber zuzuſchreiben hätten, wenn ſie ſich widerſinnig zeigen 
ſollten. — In einem andern Artikel verſichert das „Mémorial“, Ruß: 
land habe die Conferenz ad hoc prinzipiell bereits angenommen, 
und die Rathſchläge Preußens ſeien dieſer wichtigen Conceſſion nicht fremd. 
— Drouyn de Lhuys wird feine Agenten von dem Inhalte der nach 
Petersburg geſandten Noten durch ein Circular in Kenntniß ſetzen und 
zugleich die allgemeinen Grundſätze der franzöfifchen Politik in der pol 
niſchen Frage in dieſen Aktenſtücken entwickeln. — Die Miniſter⸗ 
Kriſis iſt nun ſo weit gediehen, daß die „France“ dem „Conſtitu⸗ 
tionnel“ ins Geſicht erklärt, fie würde ihm nicht glauben, wenn er die 
betreffenden Gerüchte dementire. Es gilt für gewiß, daß Graf Perfigny 
zurücktritt. Der Herzog von Morny hat es abgelehnt, ſein Nachfolger 
zu werden, und man ſpricht jetzt von Rouher und Devienne. Herrn 
v. Lagueronnière's Berufung nach Fontainebleau hat unter dieſen Um⸗ 
ſtänden Bedeutung; es handelte ſich um die „France“, wie ſchon dar⸗ 
aus hervorgeht, daß gleichzeitig auch der Herzog von Padua, eine Haupt⸗ 
ſtütze der „France“, an den Hof beſchieden wurde. Aus der jetzigen 
Haltung der „France“ aber kann man ſchließen, daß ihre Ideen eine 
Niederlage erlitten haben. — Herr Slidell war in Fontainebleau 
und iſt ganz entzückt über die Aufnahme, die ihm geworden. Der 
Kaiſer hat ihm ziemlich unverblümt die Hoffnung gemacht, Frankreich 
werde die Conföderation anerkennen, ſobald es in Mexiko feſtſtehe. — 
In den letzten Tagen wurden in Cherbourg große Maſſen von Muni⸗ 
tion, Uniformſtücken, Lager⸗Geräthſchaften ze. für Mexiko eingeſchifft. 
Doch iſt die Abſendung von Truppen einſtweilen vertagt. Man orga⸗ 
niſirt für Mexiko ein beſonderes Gendarmeriecorps, das am 1. Oktober 
ſeinen Dienſt beginnen ſoll. Auch ſpricht man bereits von einem finan⸗ 
ziellen Unternehmen, nämlich einer „Kaiſerlichen Bank von Mexiko.“ 
Der Munizipalrath der Stadt Paris hat, wie die „France“ meldet, in 
ſeiner letzten Sitzung einſtimmig beſchloſſen, einen zur Verbindung des 
18. und 20. Stadtbezirks beſtimmten Boulevard „Boulevard de 
Puebla“ zu nennen. — Der Hof wird bis zum 5. Juli in Fon⸗ 
tainebleau verweilen und wie man verſichert, wird der Kaiſer ſich zu 
dieſer Zeit nach Vichy begeben. — Der General Graf de Monte⸗ 
bello, der ſich mit Urlaub in Frankreich befand, verläßt heute Abend 
um 8 Uhr Paris, um nach Rom zurückzukehren, wo er den Befehl des 
Expeditionscorps übernehmen wird. Seit einiger Zeit ſollen jede 
Woche Tauſende von ruſſiſchen Emigranten in der Türkei ankom⸗ 
men, um dort ſich vor den Greueln des Krieges zu ſchützen. Die Pforte 
ſoll ſich bemühen, den dringendſten Bedürfniſſen derſelben ſofort abzuhelfen. 
— Die Dampf-Fregatte „Aſtree“ iſt mit dem Kanonenboot 1. Klaſſe 
„Fulminante“ von Rio de Janeiro nach Montevideo abgeſegelt, um die 
dort lebenden Franzoſen zu ſchützen. Die orientaliſche Republik iſt in 
voller Revolution. 

„[Die unruhigen Auftritte in Bordeaux] waren nicht ganz ſo 
ernſt, wie man nach den erſten Berichten ſchließen müßte. Es wurden nur 
gegen 12 Verhaftungen vorgenommen, und es fielen nur leichte Verletzungen 
bor. Die Soldaten benahmen ſich äußerſt gema io trotzdem, daß Angriffe 
mit Prügeln und Steinen von verſchiedenen der 


ubeftörer gegen fie unter: 
nommen wurden. Ein Chaſſeur wurde vom Pferde geriſſen und mißhan⸗ 
delt, ein Offizier, der gleichfalls vor der Front feiner Leute thätlich ange⸗ 
griffen wurde, antwortete mit einem Säbelhiebe. 
[Die Wahl⸗Nachwehen!] beginnen jetzt. Im Deux⸗Sevres⸗ 
Departement wurden in zwei Orten, wo die Oppoſition die Majorität 


erhalten, die Maires abgeſetzt und in Bordeaux zwei Drucker, der eine 
zu 2000, Wer andere zu 100 Franken Geldstrafe verurtheilt, weil fie 
Wahl⸗Circulare ohne vorhergegangenes Depot auf der Präfektur ver⸗ 
oͤffentlicht hatten. Nächſten Mittwoch beginnt der große Wahlprozeß in 
Grenoble. In den Regierungskreiſen legt man dieſer Affaire die größte 
Wichtigkeit bei. (K. 3.) 
Paris, 21. Juni. [General Mellinet. — Differenz mit 
dem Clerus beigelegt. — Graf Plater.] Wie man hört, iſt 
der Kaiſer hoͤchſt aufgebracht darüber, daß General Mellinet bei den 
Wahlen in Paris durchgefallen iſt. Mellinet hat das Garde⸗Corps 
organiſirt und iſt ein beſonderer Günſtling des Kaiſers; er wird ent⸗ 
weder durch die Ernennung zum Senator entſchädigt, oder er erhält 
das Commando der Nationalgarde von Paris, deren bisheriger Ober⸗ 
befehlshaber General Lawoeſtine alt und krank iſt. Dies Commando 
iſt eine herrliche Sinecure, die ihre 60,000 Fres. jährlich einträgt. — 
Der Erzbiſchof von Paris hat vor zwei Tagen eine lange Unter⸗ 
redung mit dem Kaiſer gehabt; es handelt ſich um die ſieben Biſchöfe, 
welche ein antiminiſterielles Wahlmanifeſt erlaſſen hatten. Die Sache 
wird im Guten geſchlichtet werden. — Graf Leo Plater, deſſen Hin⸗ 


Jemand findet, der den unvermeidlichen Bankerott für ein wünſchens⸗ rungen an den Kunſtenthuſtasmus Lord Ward's zu ſtellen, daß dieſer 


werthes Geſchäft hält. 
Auch in dieſem Jahre hieß es wieder, daß die Directoren beider 


am Ende die Geduld verlor, den „erſten Impreſario Europas“ in 
vollem Ernſte bankerott werden ließ und ſelbſt die koſtſpielige Erbſchaft 


Opernhäuſer, Mr. Gye, der nominelle Eigenthümer von Coventgarden, Händel's antrat. 


und Herr Mappleſon, der vorgeſchobene Impreſario von Her Mafeſty's 
Theater, unheilbar bankerott ſeien, und der Engländer, der ein guter 
Geſchäftmann iſt, bedurfte der zuverſichtlichen Behauptungen nicht, um 
berechnen zu können, daß fie von Gott und Rechts wegen bankerott 
ſein müßten. Gleichwohl ſind beide Häuſer für die Saiſon wieder ge⸗ 
öffnet worden, und machen ſich durch koſtſpielige Engagements, Recla⸗ 
men und Couliſſen eine Concurrenz, die ihren geheimnißvollen Pro⸗ 
tectoren theuer zu ſtehen kommen wird. 
die ihre Begeiſterung für dramatiſchen Geſang ſo theuer bezahlen? 
Man ſpricht von einem reichen, alten, unverheiratheten Bierbrauer, der 


ohne den Genuß von italieniſchen Opernmelodien nicht leben kann und nächſten Morgen im Hoffournal zu leſen. 


In dieſem Jahr wird Her Mafeſty's Theater vorzugsweiſe von 
einem feindlichen Geſchick verfolgt. Selbſt mit der Tietſens und Gin: 
glini it es Mr. Mappleſon noch nicht möglich geweſen des Prinzen 
von Wales und ſeiner jugendlichen Gattin habhaft zu werden, während 
dieſelben durch ihren häufigen Beſuch in Coventgarden Mr. Gye die 
Blüthe der faſhionablen Welt zuführen. Dies iſt entſcheidend; denn 
die Oper iſt hier nur auf die hoͤchſten Geſellſchaftskreiſe berechnet; auf 


Wer find dieſe Protektoren, diejenigen Löwen und Löwinnen, die ſich ſelbſt todt drücken laſſen und 
die verzweifeltſten Kämpfe beſtehen, um ſich zu einem Lever oder Dra⸗ 


wingroom in St. Jamespalaſt durchzuſchlagen, um ihre Namen am 
Die Zahl dieſer ſelbſtſüch⸗ 


Gieeſetzgebung aufgegeben werden ſoll, fo bleibt nichts übrig, als die 


Ein Spottpreis für ein Menſchenleben 5 Pfd. St.! — wenn man, tempel, jo luſtig auch die Poſaunenengel über feinem Portale tanzen 
bedenkt, daß ein mittelmäßiger Tenor blos mit feiner Gurgel 5000 [und blaſen. 
\ So hoch mag es etwa |ermangelnden Poſaunenengel, und fih im Laufe ihrer hundertjährigen 
Tamberlin, Mario oder Giuglini in einer londoner Opernfaifon Exiſtenz bereits ganze dicke Bäuche angeblaſen, die mit jedem neuen 
bringen. Bei einer fo extravaganten Schätzung des ſich bis zum hohen Anſtriche dicker werden. Die armen Directoren find bei dem Muficiren 
verſteigenden Menſchenwerthes iſt es nicht ſowohl auffallend, daß nie fett geworden. 
bis jetzt jeder Menager eines londoner Opernhauſes von Händel an ſerſten Impreſario Europa's nannte, kam aus dem Bankerotte 
bis auf Lumley bankerott geworden iſt, als daß ſich überhaupt noch! nicht heraus und ſah ſich genöthigt, jo ſtarke und häufige Anforde: anbetrifft, fo ſuchen ſich beide Häuſer zu überbieten. Das Orcheſter 


die reizenden Viſionen von roſafarbigem Tricot zur Verdauung ſeiner tigen Gecken der Loyalität, welche Geld oder Familienconnexionen genug 
enormen Revenüen nöͤthig hat. Der kunſtliebende Bierbrauer ſoll der beſitzen, um ſich über die eigentliche Mittelklaſſe erheben, um hinter 
geheimnißvolle Protector Mr. Gye's und ſeines prachtvollen Covent⸗ der Ariſtokratie herlaufen zu können, iſt zwar bereits zu groß für die 
garden⸗Theaters fein. Der gute Genius von Her Majeſty's Theater beſchränkten Räume des Jamespalaſt, aber nicht groß genug, um zwei 
it längſt aus dem Nimbus des Geheimniſſes hervorgetreten und Eigen: koloſſale Opernhäuſer zu füllen. Die Maſſe des Mittelſtandes wird 
thümer des Hauſes und Inventars geworden. Dem ariſtokratiſcheren durch die hohen Eintrittspreiſe, die fi durch die unerläßlichen weißen 
Charakter des Hauſes gemäß, haben wir es hier nicht mit einem ple⸗JHandſchuhe und Weiten doppelt fühlbar machen, von beiden Theatern 
bejiſchen Bierbrauer, ſondern mit einem Vertreter des reinſten Nor- ausgeſchloſſen und begnügt ſich daher mit den Muſikhallen, wo man 
mannenblutes zu thun, — Earl Dudley, früherem Lord Ward, der die Quinteſſenz von mindeſtens zwei faſhionablen Opern für 6 d ge⸗ 
ſeine 100,000 Pfd. St. pro Jahr unter Brüdern werth iſt. Die nießen kann. Die Leiſtungen der beiden concurrirenden Kunſtanſtalten 
Opfer, welche dieſer erhabene Beſchützer der Künſte für die italieniſche halten ſich ſo ziemlich die Wage. Beide haben ein ſehr beſchränktes 
Oper in Her Majeſty's Theater gebracht hat und noch täglich bringt, Repertoir und bringen gewöhnlich dieſelben Opern zur ſelben Zeit zur 
ſollen ſich bereits zu Summen verſteigen, deren bloße Erwähnung Aufführung. Wenn Mr. Gye in Tamberlik einen Heldentenor beſitzt, 
einen deutſchen Theaterdirector in ſchwärmeriſche Verzückung verfegen der freilich vor zehn Jahren jünger war, aber auch heute noch keinen 
müßte. Aber es ruht ein düſteres Verhängniß auf dieſem Mufen: Rivalen zu fürchten hat, fo kann Mr. Mappleſon in Giuglini einen 
lyriſchen Tenor dagegen ausſpielen, dem gegenüber es unſer Wachtel 
im vergangenen Jahre nicht einmal zu einem sueces d'estime brin- 
gen konnte. Wenn jener dem Enthufiasmus des Publikums die kleine 
Patti als ein niedliches Coloraturſpielzeug zu oſſeriren vermag, fo be: 
ſitzt dieſer in der Tietjen eine dramatiſche Sängerin, die ſchwerer wiegt, 
als alle 6 oder 8 Primadonnen vom Coventgarden⸗Theater zuſam⸗ 
mengenommen. Was den Glanz der Austellung und Balletverzierung 


Sie haben Manches geſehen, dieſe decenter Bekleidung 


Lumley, den H. Heine ſeinen Freund und den 
gar 


dieſem Verlangen einer „unnbthigen Strenge“ zu ent⸗ 


i Kaiſer fo fe m i doch weigerte 
N ea Nn en eee en enen de cen d Daher trat die Mehrzahl der Damen aus dem Comite zurück. 


hat, war ein perſönlicher Freund Louis Napoleons. Nehmen Sie] Prechen. Daber 


2 5 1 0 5 x Dieſer Zuſtand der Dinge konnte natürlich der Aufmerkſamkeit des Parla⸗ 
Notiz davon: dieſe Hinrichtung dürfte den Ruſſen früher oder ſpäter A S1 a itali 
theuer zu ſtehen kommen. (Oſtd. Post) ments nicht entgehen. Ei. J. Pattington erklärte zwar als Mitglied der 


8 Verwaltungscommiſſion, daß ähnlichen Mißbräuchen für die Zukunft vorge⸗ 
Groſ brit an nien. 


beugt werden würde; aber dies Verſprechen ar die öffentliche Meinung fo 
E. C. London, 21. Juni. [Die f chleswig⸗holſteinſche wenig beruhigt, daß die Sache demnächſt im be zur Debatte kommen 
Frage.] Der Correſpondent der „Morningpoſt“ 


, he Imird. Wenn die Verwaltung einer jo jungen Anſtalt, auf welche die Blicke 
ſchreibt aus Paris: der ganzen Nation gerichtet find, 
„Es iſt mir wieder von einem däniſchen Staatsmanne eine Mitthei⸗ mag es da erſt im Innern von alben Pripegen de ausſehen, die ie 
lung in Betreff der Haltung des deutſchen Bundes in der verwickelten — 2 —.— „ verſchanzt haben, da 
e ge 
7 D „ Ir Jahre au 2 die run U ritannien 7 „8 un 
Verſicherung gegeben hat, es würden beim Bunde Vorſtellungen erho- Irlands 5, 246,813 im Jahre 1861 auf 1862 war die Einwohnerzahl der 
ben werden, um die vorgeſchlagene militäriſche Beſetzung eines Theils beiden Königreiche auf 29,128,518, reſp. 5,708,967 angewachſen. Für die 
des däniſchen Gebiets abzuwenden. Dieſe Verſicherung wurde mit Be⸗ beiden genannten Jahre ſtanden die Brutto» Einnahmen in Großbritannien 
e Seh Mar eye | 00 Swen Saale SR, 0.1.3 3.7 oh er So) 
worden war, daß Lord Palmerſton die in des Grafen Ruſſell Depeſche] niß 2,919,217 Pfd. (11 Sh. 2 P. per Kopf) zu 6,792,606 Pfd. (1 Pfd. 3 Sh. 
vom September v. J. niedergelegten Anſichten modificirt habe. Ihrer 5 P. per Kopf). 
Majeſtät Miniſter des Auswärtigen mag ſeine Grillen über die Rechte Rußland. 
Deutſchlands auf die däniſchen Herzogthümer haben. Jedenfalls wird un ruhen in Polen. 
ſich, wenn die deutſchen Mächte beſchloſſen haben, Truppen in das Die „Agence Havas“ will von Petersburg die folgenden In⸗ 
Herzogthum Holſtein einrücken zu laſſen — welchen Beſchluß einige ſtructionen des ruſſiſchen Gouvernements an den General 
ſchon für gefaßt erklären — die Regierung J. Majeſtät genöthigt ſehen, Murawieff erhalten haben: & 
zuvörderſt einmal eine tüchtige Flotte vor die Mündung der Elbe zu Petersburg, Mai 1863. Se. Maj. der Kaiſer, welcher das größte Ge: 
chicken. Ich glaube verſichern zu können, daß in dieſer wie in andern wicht auf die unmittelbare Unterdrückung der in einigen Theilen Litthauens 


1 ; r f ; g ausgebrochenen Unruhen legt, hat geruht Se. Excellenz den Herrn General 
auswärtigen Fragen die franzöſiſche Regierung mit der großbritanniſchen Murawiefß zum Genexalgogberneur und Wöſttommandtzerden des Armee⸗ 
Hand in Hand gehen wird, und ſie durchaus nicht wünſcht, Däne⸗ corps des Gouvernements Wilna zu ernennen u. ſ. w. Bekannt mit den 
mark ungeſtraft angegriffen zu ſehen.“ feindlichen Geſinnungen des Adels jener Provinzen gegen den Kaiſer von 
Rußland, muß Se. Exc. die ben duften Maßregeln gegen diejenigen anwenden, 


u ſolchen Mißbräuchen ausartet — wie 


e 
Nmftände erheiſchen, kann Se. Excellenz gegen die Familien 


recht aufgeklärt war, ſteht mit der Berufung deſſelben zum Führer des 
polniſchen Landſturmes im Zuſammenhange. Da in Folge der neueſten 


wegen grober Fahrläſſigkeit entlaſſen und ein Damencomite eingesetzt, welches drückte Nation nicht die Mittel beſitzt, den Aufſtand lange zu erhalteu. Dabei 


der Behörde übergeben. Der älteſte dieſer Zuzügler war 14 Jahre 3 
alt, fünf davon ſtehen im Alter von 11 Jahren. — Die „Poſ. Ztg.) 


meldet, Langiewicz ſei entflohen und werde ſteckbrieflich verfolgt; das 2 


Letztere iſt nicht wahr und daher wohl auch nicht das Erſtere. 
(Krak. Ztg.) 
** Dem „Czas“ wird über die im geſtrigen Morgenblatte ges 
meldeten Kämpfe folgendes Nähere mitgetheilt: Die Inſurgenten⸗Ab⸗ 
theilung unter dem Befehle Dujanewski's beſtand aus 350 Mann 
mit gezogenem Gewehr und Bayonnet bewaffneten Fußvolks und wurde 
um 8 Uhr Früh von zwei Compagnien ruſſiſcher Infanterie und einer 
Anzahl Grenzwache angegriffen. Die Ruſſen ſtanden hinter den längs 
der Weichſel ſich hinziehenden Wällen, die Polen gingen 140 Mann 
ſtark zwiſchen dieſen und der Weichſel längs dem Ufergeſtrüpp bis an 
den Wall vor, fortwährend feuernd, in Folge deſſen die Ruſſen ſich 
um etliche Hundert Schritt zurückgezogen haben ſollen. Der übrige 
Theil des Inſurgentencorps wollte nicht vorwärts, und als der Anfüh⸗ 


rer mit den vorerſt Avancirten gegen Mittag wieder in das Dickicht 


an der Weichſel zurückging, war der zurückgelaſſene Theil des Corps 
bereits größtentheils auseinander gegangen, ſo daß im Ganzen nur 
190 blieben. Die Ruſſen waren unterdeſſen hinter den Wall zurüds 
gekehrt. Major Dunajewski ging gegen 4 Uhr Nachmittags über die 
Weichſel nach dem galiziſchen Ufer und nach Maniow. Den Solda⸗ 
ten zu Fuß gelang es glücklich, durch die Furth zu kommen, aber vier 
Soldaten der Arriergarde mit Dunajewski ſelbſt, ſeinem Adjutanten S. 
und noch einem Offizier, die letzten drei zu Pferde, etwas weiter un⸗ 
terhalb vom Strudel fortgeriſſen, ertranken. 
wurden die Ankömmlinge von öſterreichiſchem Militär und Behörden 
entwaffnet und verhaftet, 100 Karabiner und 3 Pferde in Beſchlag 
genommen. Das Gerücht, als hätte der Mangel an Kapſeln das 
Corps zum Rückzug gemüſſigt, erklärt der „Czas“ für irrig. — In 
dem zweiten Treffen ſchlugen ſich 400 Inſurgenten unter Major 
Chroscikiewiez, von 50 Reitern unterſtützt, bei Slupee und Kos 
marow mit den Ruſſen, welche aus ihrer Poſition gedrängt wurden. 
— In Wilna übt Murawieff eine ſchonungsloſe Schreckensherr⸗ 
ſchaft; er war es, der 1831 im Sandomirſchen 30 Einwohner hän⸗ 
gen ließ und dann in Grodno wüthete. Im Mohilewſchen iſt der 
größte Theil der männlichen Einwohner in den Gefängniſſen einge⸗ 
ſperrt oder mit Deportation beſtraft. Am 10. wurde in Kowno einer 


der begütertſten Grundbeſitzer Litthauens, Namens Bialczor, kriegsrecht⸗ 


lich erſchoſſen. 
Osmaniſches Neich. 


Bukareſt, 20. Juni. [Ein Aufruf Türrs.] Türr, der vor 
Kurzem erklärte, daß er ſich nicht berechtigt fühle, die Galizianer auf⸗ 
zureizen, veröffentlicht in den bukareſter Zeitungen einen Aufruf an 
die Rumänen Siebenbürgens, ſich mit den Magyaren zu verbrüdern. 
Dann werde die Macht Oeſterreichs in den Staub ſinken. Bei dem 
Standpunkt, welchen Türr in dieſem Aufruf bezüglich der Unionsfrage 
einnimmt, wird aber wahrſcheinlich nicht einmal die ertremfte Partei 
in Ungarn ihm für ſeinen guten Rath Dank wiſſen. (Vtld.) 

Amerika. i 

Newyork, 9. Juni. [Neueſte Poſt.] Briefen aus New⸗ 
Orleans vom 2. d. M. zufolge war ſeit der Schlacht am 27. v. M. 
nichts weiter bei Port Hudſon vorgefallen. Während die Confoͤderirten 
ſich den Sieg in dieſer Schlacht zuſchreiben, verſichern die Unioniſten, 
ſie ſei ganz reſultatlos geblieben. — Von Vicksburg iſt Entſcheidendes 


pen erklärt, daß er entſchloſſen ſei, die Feſtung bis auf den letzten 
Mann zu vertheidigen. — Die Redacteure der newyorker Zeitungen 


von Coventgarden unter Coſta iſt freilich unübertroffen, aber das von] gezogen, jeder neue Scandal gewiſſenhaft berichtet, und da eine fo ro-] Windham, auf gleiche Stufe zu ftellen, erregte mit Recht im Publikum 


Majeſty's unter Arditti ſteht jenem in dieſem Jahre nicht viel nach. mantiſche Ehe natürlich zu vielen Ereigniſſen führte, jo bildet das große Erbitterung. 


Mr. Mappleſon hat noch dazu gleich im erften Monat eine neue ita-⸗ „Mr. Windham again!“ eine ſtehende Ueberſchrift in unſeren Tages⸗ 
lieniſche Oper von einem für England neuen Componiſten „Niccolo und Wochenblättern. Gleich nach. der Heirath 
di Lapi“ von Signor Schira, herausgebracht. Die Oper iſt freilich ihren Gatten, um mit Signor Giuglini zu leben. 
durchgefallen und verdiente auch kein anderes Schickſal, denn Verdi'ſche ſcheint fie ſich ihrer ehelichen Pflichten erinnert und für kurze Zeit ihren 
Melodien ohne Verdi'ſchen Geiſt, reine Galopaden und Walzer ohne Mann verſöhnt zu haben. Die Sache endete jedoch allemal mit einem 
alle, wenn auch triviale Tonfentimentalität, find ſelbſt für das gedul⸗ neuen Scandal vor den Gerichtshöfen. Bald hatte ſich der Gatte mit 


digſte Publikum zu viel. Schon die Verdi ſche Melodie iſt immer „Freunden“ feiner Gattin, die ungenirt über fein Haus verfügten, ge: ten, um die Schweine zu füttern; dem 


außer Athem; der Verſuch, dieſelbe vollends mit Trombonen und Cor⸗ prügelt; bald wollte er ihre Schulden nicht bezahlen, weil er behauptete, 
nets todt zu hetzen, konnte nur in Fiasco enden. Gleichwohl iſt eine dieſelben ſeien zum Vortheile feiner Nebenbuhler gemacht; bald hatte 
neue Oper ſo früh in der Saiſon hier eine Heldenthat, die dem Di⸗ er Bürgſchaft für das Leben der Mrs. Windham zu ſtellen, 
rector zum Ruhm angerechnet werden muß. Der Grund, weshalb] mit Tranchirmeſſern, Stiefeln, Flaſchen und anderen Mordinſtrumenten 
Her Majeſty's Theater in der diesjährigen Saiſon vom Hofe geächtet bedrohte. Mr. Windham hörte bald auf, ein reicher Mann zu ſein, 


i äſſigt wird, hat auch in der That nichts das Familien⸗Beſitzthum Felbrigg⸗Hall mußte verkauft werden und er] Wir entnehmen dem „Württembergi 
ee eee 5 . 5 t : 00 . b a Fr bairiſchen Grenzorte legte ſich Abends 


mit feinen Kunſtleiſtungen zu thun. Mr. Mappleſon hat unverdientes iſt jetzt hoͤchſtens noch 5000 Pfd. St. p. Jahr werth. Seine Frau hatte auch 
Unglück. Der Scandal iſt thätig geweſen, um einige feiner unentbehr: |fehr bald über ihren heirathscontractlich ausbedungenen Vermögensan⸗ 


verließ Mrs. Windham | diesjährigen Dürre zu 
Zuweilen jedod) men 1300 Quadratmeilen 


das er] Krain, Ober: und 
Ein ganzes Dorf verunglückt. 
|. „ei schreib \ 


(Weſ. Z.) 


Um ſich einen Begriff von der furchtbaren Noth der 
machen, muß man wiſſen, daß ein Gebiet von zuſam⸗ 
mit einer Bevölkerung von 3 Millionen Seelen 

elder und die Wieſen ſind verdorrt, die Bäche 
ausgetrocknet; das Vieh, für welches keine Nahrung mehr vorhanden, fällt 
maſſenweiſe, bis auf 20 und ſelbſt 10 pCt. iſt der Viehſtand bereits berab⸗ 
geſunken; hier und da hat man ſchon c die a zu ſchlach⸗ 


[Aus Ungarn.] 


davon betroffen iſt. Die 


eldarbeiter, der Maſſe der Bevölke⸗ 
rung, fehlt die Arbeit, und dabei ſind die Getreidevorräthe aufgezehrt und 
die Getreidepreiſe zu einer enormen Höhe geſtiegen. Auch aus andern Kron⸗ 
ländern laufen ungünftige Berichte über die Ernte ein, ſo aus Mähren, 
iederöſterreich. 


e Das ftuttgarter Witzblatt „Eulen⸗ 
„Schreckliches Ereigniß! Ein ganzes Dorf verunglückt! 
ſchen Staatsanzeiger“ die Kunde von 


t: 
einem entſetzlichen Vorfall. 


n 
eine ganze Dorfbevölkerung, Mann Weib und Kind, glücklich und geſund zu 
Bette, am andern Morgen waren ſie alle — kurheſſiſch. Zwiſchen der Krone 


lichſten Mitglieder in der öffentlichen Achtung herabzuſetzen. Nennt es theil verfügt, und zwar, wie die böje Welt jagt, mit Hilfe Giuglini's, Baiern und dem Kurfürſtenhute Heſſen hatte ein Abkommen wegen Reguli⸗ 


Heuchelei, Beſchränktheit, Prüderie oder wie ihr wollt, — der Englän: mit dem fie lebte und reiſte. e S 
der führt eine genaue Conduitenliſte über feine öffentlichen Perſönlich⸗»Scheidungsgerichtshofe eine Ehe trennen, die nicht im N g 
keiten und macht fie in ihrer offiziellen oder künſtleriſchen Stellung für mitten im Straßenkothe geſchloſſen worden war. Schon die vorberei⸗ 
ihr Privatleben verantwortlich. Als Lord Palmerſton während ſeines tenden Zeugenverhöre im Falle: Windham contra Windham und Giu⸗ 
erſten Ministeriums der ſittenrichterlichen Cenſur des Publikums Trog|glini verſprachen eine ungewöhnlich reiche Ausbeute von Skandal. 
bot, indem er Lord Clanricarde, deſſen Familientransactionen in Scan⸗ Signor Giuglini wurde in Edinburg und Glasgow öffentlich ausge⸗ 
dal gehüllt waren, ins Cabinet nahm, war ſein Schickſal beſiegelt, er 
fiel nach wenigen Wochen und hat ſich ſpäter wohl gehütet, den öffentlichen Majeſty's Theater an. il f 
Anſtand durch einen ähnlichen Conismus zu beleidigen. Mr. Mapplejon Verſöhnung zwischen Mr. und Mrs. Windham zu Stande zu bringen, 
hat, wie gefagt, in dieſer Hinſicht unverſchuldetes Unglück gehabt. Da fund jo fernere Enthüllungen im Eheſcheidungs⸗Gerichtshofe zu vermei⸗ 
ein Theil des Scandals mit einem alten Bekannten unſerer Leſer ver- den; aber zu ſpät für Mr. Mappleſon und ſein Opernunter⸗ 
knüpft iſt, ſo benutzen wir dieſe Gelegenheit, um die Bühne zu ver⸗ nehmen. Mr. Windham erklärte nach der Wiedervereinigung mit ſei⸗ 
laſſen und uns nach dieſem Bekannten in der proſaiſcheſten Wirklichkeit ner liebenden Gattin, der glücklichſte Menſch der Welt zu fein. Ur: 
umzuſehen. ſprünglich war er 12,000 Pfd. St. werth, da ſeine Jahreseinkünfte 


Unſere Leſer werden 
Monſtreprozeß vor der 
eine traurige Berühmtheit erlangte. 
rakter geworden war, ſo ließ ihn b los. e f 4 
Jedes Ereigniß ſeines häuslichen Lebend wurde vor die Oeffentlichkeit ſuch, den Erzbischof von Canterbury mit 


Irrenhauscommiſſion vor anderthalb Jahren aus der Tagespreſſe verſchwinden wird. Ein Menſch, der nichts werth 

Da er ſomit ein öffentlicher Cha: |ift, hat in England nicht einmal das Recht, in der chronique scan- 
der Penny⸗a⸗liner nicht wieder los. daleuse eine hervorragende Rolle zu ſpielen. Mr. Ferguſſon's Ver⸗ 
einem Menſchen, wie Mr. 


Endlich ſollte Sir Creßwell⸗Creßwell im rung der Grenze ſtattgefunden, in 
im Himmel, fondern baieriſch wurden und eine baieriſche 


= ; Ertrage 
pfiften und trat fo fein ſchon früher abgeſchloſſenes Engagement in Her | nern zählt nämlich Wien zur Zeit in runder Zahl 
Zwar iſt es ihm neuerdings gelungen, eine der Miethsertrag rer: 


bereits auf 5000 Pfd. St. reducirt find, fo iſt mit Sicherheit anzu⸗ ſammte Schafbeſtand 
ſich noch des Mr. Windham erinnern, deſſen nehmen, daß er bald in ſeinem wahren Werth erſcheinen und ſomit 1 60 Millionen Stück beläuft, wovon auf 


olge deren zwei heſſiſche Gemeinden 
iſch eſſiſch. Sollte für dieſe unglücliche 
Dorfſchaft geſammelt werden, ſo ſind auch wir bereit, Beiträge anzunehmen 
welche das Loos der Bejammernswerthen in etwas zu mildern geeignet ſind.“, 


Parallele zwiſchen Berlin und Wien.] Die beiden deutſchen 
Großſtädte Berlin und Wien ſtehen ſich nicht nur an Bewohnerzahl, ſon⸗ 
dern auch im der Wohnungsmiethen faſt völlig gleich. An Bewoh⸗ 
530,000, Berlin 527,000 ; 
dort nach der 15 amtlichen Nachweiſung 26,590,260 

etztere ji nach dem durchſchnittlichen 


Si in Berlin 14,411,660 Thlr., welche 


tande des Silbercourſes auf 27,382,000 Fl. berechnen. Dagegen differiren 
beide Hauptſtädte erheblich in Betreff der we Esters be ägt nämlich 
gegenwärtig in Wien rund 9,900, in Berlin 21,600, (PubL,) 


erlin. Ein berliner Arithmetikus hat fich gelegentlich der diesjährigen 
Woklfaiſon das Vergnügen Ai leich kurioſen als intereſſanten Berech⸗ 
nung gemacht. Dieſelbe ſtützt ſich auf die ſtatiſtiſche Thatſache, daß der ge⸗ 
eutſchlands und Oeſterreichs Io klo g 
reußen allein 17 Millionen 
alſo ca. auf 1 Menſchen 1 Schaf) kommen. Die nutzbare Pel 
E afes zu 5 Quadralfuß angenommen, würde nach unſerm 
dieſer Schafbeſtand eine elstläce von % Quadratmeile ergeben. Da nach 
enauer Zählung auf 1 dratzoll Merinopelz 40,000 Haare kommen, jo 
Iafien ſich auf den Schafen Deutſchlands und Vefterreih® 17 Billionen 


Auf galiziihem Boden 


4 


FEN 2 ARE 


EEE FEN 


— 


i 
A 
J 
11 
! 
0 


r. 


fläche eines 
echentunſtlen 


* 


N Ya | SINE 
in Richmond das Grequatur entzogen, weil er gegen Fug und Recht] des Hrn, Naegler br. W. „Leventin“ 50 Thlr., des Hrn. Stallmeiſter Schulz 
außerhalb Richmonds und Virginiens Conſular⸗Autorität geübt habe. ſchwbr. St. „Carachio 20 Thlr.“ im Handicap um einen Vereinspreis: des 


Grafen Lehndorff 3 ee 97% Frd'or, Deſſelben br. H. „Nor: 
Provinzial-Zeitung. 


man“ 27% Frd'or; im ier⸗Reiten um einen Vereinspreis: des Rittm. 
Breslau, 24. Juni. [Tagesbericht.] 


Grafen v. Schmettow br. H. „Horſa“ 36 Frd'or., des Pr.⸗Lt. Kuhlwein 
+ Militäriſches.] In Folge des polniſchen Aufſtandes ſind zum 


„W. „Remus“ 6 Fro'or.; im Rennen um den Vereins⸗Kaufpreis von 
000 Thalern: des Grafen Joh. Renard Sch.⸗W. „Star of the Eaſt“ 
Schutze der preußiſchen Grenze außer den bereits erwähnten Truppentheilen 
n — die 7., 8., 9. und 12. Compagnie des 2. Brandenb. ren. 


221 Frd'or, des Grafen Lehndorff br. St. „Bavaria“ 25 Frd'or.; im 
Regts. Nr. 12 (Prinz Carl von Preußen), ein gemiſchtes Commando ler 


ürden⸗Rennen: des Lieuten. v. Roſenberg F.⸗H. „Bieévre“ 69 Frd'or. 
eider verliefen die Rennen nicht ohne Unfälle. Im 7 —.— ſtürzte des 
ben Regiments in Kurnik, ein gemiſchtes Commando des 1. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regts. Nr. 46 in Kostrzyn, ein gu Commando deſſelben Regi⸗ 


Hrn. Germann 2 und der Reiter wurde dabei jo ſchwer verletzt, daß 
er nach einem Krankenhauſe befördert werden mußte; dann brach „Fauſtine“ 
ments in Koſten, und die 2. 12pfdge. Batterie der Niederſchleſ. Art.⸗Brigade 
Nr. 5 ausgerückt. 


im Hürdenrennen ein Bein, doch kam ihr Reiter glücklicher Weiſe mit leichten 

Quetſchungen davon. Unter den ſchleſiſchen Sportsmen hat Lieut. v. Ro⸗ 
u ilitäriſches.] Heut Vormittag fand auf dem Palaisplatze 
die letzte Frühjahrsparade ſtatt, an welcher das 1. und 2. Bataillon des 


ſenberg drei und Graf Renard zwei Hauptpreiſe gewonnen. 
[Beerdigung.] Heute Nachmittag 3 up fand die e des am 
itz ſtatt. 
3. Poſ. We ene u nt Nr. 58 theilnahmen. Se. Exc. der Herr com⸗ 
mandirende General v. Mutius beſichtigte die Front der Truppen, worauf 


21. d. M. durch einen Schuß getödteten Knaben Kottwitz zu Ga 
der Vorbeimarſch in Zügen und re kn ausgeführt wurde. auch, die Unglücklich, wenn auch bewußtlos, doch noch lebend ans Land zu 
26. d. M., bringen, worauf dieſelbe mittelſt Droſchke nach dem Hoſpital zu Allerheiligen 
gebracht wurde. 
2 Bunzlau, 24. Juni. [Der Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein in 
I A. 1 £ en fu Bunzlau und deſſen 1 bat in jeinem 45 Vereinsjahre an Bei⸗ 
>< Die Zahl derjenigen Studirenden der hieſigen Univerſität, welche 285 2 5 Bunzlau u 15 e eee * a hat Dale 
in ihren Wohnungen nicht aufgefunden und durch einen Anſchlag am| 34 Thlr., an Geſchenken über ir au ER La, CHIBENDUUNEN, 
onen Brette aufgefordert worden find, ihren Aufenthalt innerhalb | nme Thlr. a bee Ehe 
äuft 50, während ſie in früh 5 Bie S Abt 3 
14 Tagen anzugeben, beläuft ſich auf 50, K in früheren [3 Thlr. gegeben. (Die überſchießenden Sgr. haben wir überall der Kürze 
Semeſtern nicht die Hälfte hiervon betrug. Dieſe Erſcheinung hängt wegen fortgelaſſen.) 
wohl mit den polniſchen Unruhen zuſammen, da die meiſten Namen R 2 i I 
der Vermißten polniſchen Urſprungs find, deren Träger beim Ausbruch 8 a 5 1 9 ae BE een 
des Aufſtandes ſich theils zu ihren Angehörigen zurückgezogen, theils : 
den Kriegsſchauplatz aufgeſucht haben mögen. a i 
[Schleſ. Dichterkränzchen.] In der geſtrigen Sitzung wurden 
ei Gedichte von Alfred Tonſs verleſen, der ein neues Luſtſpiel unter der 


Al Verſuchter ee: a Abend um 10 Uhr, jtürzte 

fih ein junges Mädchen in der Nähe der Realſchule zum heiligen Geift in 
— [Univerſität.] Am Vormittags 10 Uhr, wird Herr 
1 Hübler behufs Erlangung der Würde eines Dr. jur. utr. die 


die Oder. Einige junge Männer hatten dies bemerkt und gelang es ihnen 
von ihm herausgegebene Diſſertationsſchrift: „De natura ac jure concorda- 


torum“ in der kleinen Aula öffentlich vertheidigen. Als Opponenten ſollen 
die Herren Referendar A. Truſen und- stud. phil. F. Thümen fungiren. 


ſie hier in nur einem Exemplare gehalten, welches überdem auch noch 
ein Frei⸗Exemplar ſein ſoll. 


deſſen Einſender 


5 1 des Stadtgerichts gehen wird. 
te 
[3 der in jenem 


en an der neuen Straße geforgt, denn das 5 
angreiche Grundſtück, früher dem Pflanzgärtner Schüller gehörig, 
erlauf an den Kaufmann Herrn Karl Krauſe hier und an den 9 


8 

- Thlr.; die Kaufluſt war 
fade den Schlag von Pferden, die] Barren, R 
e 


nicht rege. Den meiſten Abſatz fand ein Ä 
rde 


lr. hatten. Fung 
waren zum Verkauf aufgeſtellt 270 Stü 
Kühe 1 0 Thlr. u 

6 Thlr. or 

Bon 718 Stü 


en iſt in ehe 5 1 15 
merikaner ſchwarzer Race Ubergeſtedelt, derjelbe | vorhanden. Zu wünſchen wäre, daß man dem Beiſpiele anderer Städte auch 


Blutſturz. Sogleich : S 
und ärztliche Hilfe aufs Schnellſte requirirt. Trotzdem gelang es nicht,, A Leobſchütz, 22. Juni. [Syndikat.] Wie bereits angedeutet wor⸗ 
%%% ak, CERNR Sal ers HÄHRETE Pe 
in das Hoſpital zu Allerheiligen vorläufig gebracht werden. Wie wir dieſem Poſten zuſammenhängenden 6 h dem zeitigen Bürgermeiſter 
von ſeinem Begleiter vernahmen, hat er den Blutſturz ſchon zum Stephan gegen eine Beſoldung von 250 Thalern übertragen worden ſind. 
drittenmal erlitten. In derſelben Sitzung wurde auf Antrag des Magiſtrats dem Bürgermeiſter 
Er Pede Am dritten eu Renntage 605 1 5 855 im Bone eine perfönlihe Zulage von 100 Thalern gewährt. 
um die Peitſche des Vereins nebſt 50 Frd'or. des Grafen St. Batthyan F a 727 TE Er, 
jun. ſchwbr. 0 „Claudius II.“ ie Son Ehrenpreiſe 65 Frd'or, des kgl. & Cziorka, 23. Juni. [Militäriſches.] 

riedrich⸗Wilhelm⸗Geſtüts br. H. „Varus“ 15 Frd'or.;) im Großfürſt⸗Thron⸗ 

olger Alexander⸗Rennen um einen Vereinspreis: des Grafen Joh. Renard 
„H. „Grimſton“ 280 Fro'or., des kgl. Friedrich⸗Wilhelm⸗Geſtüts Sch.⸗H. 
„Mancheſter“ 40 Frd'or.; im Jagdrennen für Handel: und Gewerbetreibende: | S 


ielten un 


r. 6 befand ſich ebenfalls dabei. Das 


Haare finden; dieſelben (bei einer Stärke von à ½0 o Zoll und einer Länge 
von à 3—4 Zoll) breit neben einander gelegt, würden bis auf % zum 
Monde, mit den beſten Maſchinen zu einem einzigen Faden geſponnen, aber 
noch „ über den Durchmeſſer der Erdbahn reichen. — Der angegebene 
Schafbeſtand liefert jährlich 120 Millionen Pfundlgewaſchene Wolle, aus denen 
120 Millionen Ellen Tuch gefertigt werden können; dieſe Tuchmaſſe ausge⸗ 
breitet, würde einen Raum von nahezu 2 Quadratmeilen * nf. 


(Publ. 


Ach, fruchtlos erſchoy en 
Sich Bild und Ver 1 a 
Du 1 2 nur Du ſelber: 


Sagt Alles zugleich. 

O! komm zurück! 
Und als Du kamſt, und als Du ſprachſt: Du zogſt von dannen in's ferne Land 
„Ich habe Dich gar ſo lieb,“ Wie der Frühling, der kommt und flieht 
Da glich mein Herz dem Roſenſtrauch, Und ach, von allen den Knospen 
Der tauſend Knospen trieb. Iſt keine einz'ge erblüht. 

O komm, o komme zurück, 

Du beingit ja Wärme und Licht. 

Bringſt Alles, was einer Knospe 

Zum Blühen und Duften gebricht! 


Bekennutniß. 
Nur Eins ift mir geblieben, Nie wird's der Zeit zum Raube, 
Nur Eins in Freud und Leid, Es ſtrahlt wie Sternenſchein: 
Von Vielem, was geſchrieben . weiß, an wen ich glaube, 
In Büchern, lang und breit. nd diene Gott allein. 
Dies Wort ſoll ſtets mich leiten, 


Und der Wein berauſcht, 
Er verwirrt den Sinn — 
Du machſt, daß ich ruhig 
Und ſelig bin. 


Accorde der Seele, Dichtungen von Georg Hick. Köln, Du: 
Mont⸗Schauberg, 1863. — Wir haben dieſes Buches bereits vor eini⸗ 
ger Zeit erwähnt und unſere Leſer auf den Inhalt deſſelben, als weit 
uͤber den gewöhnlichen poetiſchen gedruckten Ergüſſen ſtehend, aufmerkſam 
gemacht. Der Raum geſtattete es damals nicht, dies durch einige Bei⸗ 
ſpiele zu belegen, und fo den Leſer in den Stand zu ſetzen, ſich ſelbſt 
ein Urtheil zu bilden. Wir wollen dies jetzt nachholen, und greifen 
einige Gedichte aus dem reichen Schatze heraus, welchen die Accorde 
der Seele bilden. 


8 J dein deen S Dies große, hehre Wort! 

in kleines Wörtchen, em heilig großen Bu ies große, hehre Wort! 

hei * ae rich Tief in des Herzens Falten — Es bleibt für alle Zeiten 
Ein Hauch des Mundes — Da liegt nun Text genug. Der Seele Ohr und Accord. 


Mein Herz hätt' Ruh. 
N Die ſüßen Dinge. 
Ein Antlitz, das zum Willkommgruß Zwei Arme, die beim Wiederſeh'n 
So ſüß, ſo lieblich lachet; An's liebe Herz mich iehen; 
Ein Lippenpaar, wo Kuß dem Kuß gen Wangen, die jo hold und ſchön 
Den Vorrang ſtreitig machet; ie lichte Roſen blühen; 
Und Dann die dunkeln Aeugelein, 
Die tief in's Herz mir dringen: 
gi nicht der ganze Himmel mein 
ei ſo viel ſüßen Dingen?! 


Verg lei ch e. 
Du blickſt in mein Leben, 
Wie Sonnenſchein, 

ein Wort, 


Aus der Tragödie: Huß und Hieronymus. 
uß: Ich ſteh in Gottes Hand. Will er ein Opfer, 
. Der Menſchheit große Zwecke zu befördern — 
Ich biete willig meinen Leib ihm dar. 
N ahn' es, Freund, ich hab' es lang’ geahnt: 
ieronymus: Sterben! 


muß für meine Sache ſterben. 

gi: Erſchreckt Dich dieſes Wort? — Das Leben iſt 

Ein Gut, das wir nicht unſer nennen dürfen, 

Fach oder ſpät — es wird uns SR. 

och nicht die Krankheit, nicht des Alters Schwäche 

Allein beſitzen Rechte an das Leben — 
Das find gemeine Gründe unf’red Todes: 

eine große, eine jchöne That 


Du gleicheſt der Roſe, Au 
Mach ihre Ford'rung an den Menſchen geltend. 


Und gleicheſt ihr nicht: 


Die Roſe hat Dornen, „Dein Auge, Das Leben, das ich opf're für die Wahrheit 
Was Dir gebricht. Dein Ku iſt Wein. Das iſt mein wahres eben ; wollt’ 175 

Die Sterne am Himmel Doch blick ich zur Sonne, Erhalten ſuchen, würd' ich Gott beſtehlen, 

Stehen allzu fern, Mein Auge. ii e — Ein jeder Athemzug war eine Sünde 

Sonſt wärſt Du mein Morgen⸗ Dir 9 ich ſelig And jeder Pulsſchlag eine Gottesläſt rung. 
Und Abenditern, Durch's Auge in's Herz, Hieronymus: Du predigit eine fürchterliche Wahrheit 


0 Geſtern Vormittag mar⸗ 
chirten 2 Schwadronen des 8. Dragoner⸗Regiments durch hieſiges Dorf und 
h ern davon Rendezvous. Eine Batterie der ſchleſiſchen Artillerie: 
1 55 ö Remonte⸗Commando des 
Gleſiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 2, welches ſich auf dem Marſche von ſei⸗ 


ner Garniſon nach Preußen befindet, traf heut Vormittag 11 Uhr, durch 
einen Offizier geführt, in der Stärke von 31 Pferden hierſelbſt ein. — Ge⸗ 
ene Nachts 2 Uhr, hörten wir mit Schrecken die Sturmglocke aus einem 
benachbarten Orte ertönen; in dem % Stunde weit entfernten Dorfe Kot: 
W war Feuer entſtanden, und zwar in dem von einem königl. 
Interforſtbeamten bewohnten Haufe; wenn auch an Möbeln, Bekleidungs⸗ 
ſtücken, Wirthſchaftsgeräthen ꝛc. wenig verbrannt iſt, ſo iſt das Unglück doch 
dadurch bedeutend geworden, daß die Frau des Forſtmannes bedenkliche 
Brandwunden davon getragen hat. Dieſelbe iſt nach dem Dorfe geſchafft 
worden und leidet die ſchrecklichſten Qualen, da zugleich Kopf, Hals, Bruſt, 
Arme ſowie überhaupt der ganze Oberkörper bedeutend verletzt ſind. 


=e.= Von der Oppa, 23. Juni. 0 ur Tagesgeſchichte]] Im 
Laufe der jüngſtverfloſſenen Woche kam endlich der lang und ſehnlichſt er⸗ 
wartete Regen, leider aber in Begleitung ſo dicht und maſſenhaft herabſtür⸗ 
Br Schloſſen von nicht unbeträchtlicher Größe, daß dadurch die Feld⸗ 
rüchte mehrerer Ortſchaften unſerer Nähe mitunter total verhagelten. Ins⸗ 
beſondere aber gilt dies von dem benachbarten Dominium Waiſſack, wo, 
1 von dem anderen angerichteten Schaden, zumal bei den Rüben 
ſelbſt die Herzblätter herabgeſchlagen wurden. Man beeilt ſich nunmehr von 
mancher Seite noch nachträglich und gewiſſermaßen in der zwölften Stunde, ſeine 
Feldfrüchte verſichern zu laſſen. — In der Gerſte und Weizen befinden ſich 
nachgerade eine Menge von dem ſogenannten Staubbrand befallener Aehren. 
— In O. wurde vor etlichen Tagen ein Arbeiter beim Sandladen, durch 
eigene Unvorſichtigkeit, von herabfallenden Erdſchollen verſchüttet, wobei ihm, 

da er den einen Fuß ſchon längere Zeit verkrüppelt hat, auch noch das ge⸗ 
ſunde Bein unterhalb des Kniees gebrochen wurde. 


ch. = Oppeln, 24. Juni. (Die e deren Auftreten im 
benachbarten Polen wir neulich meldeten, ſcheint leider wieder eine größere 
Ausdehnung annehmen zu wollen. Nach amtlichen Nachrichten ſind in den 
Ortſchaften Niesdawa und Cynkow im Königreiche Polen, von denen der 
erſtere Ort dicht an der, den Kreis Lublinitz don Polen trennenden Landes⸗ 
grenze, und der mm Ort ebenfalls nur % Meile von der Landesgrenze, 
welche den Kreis Beuthen berührt, entfernt liegt, unter dem dortigen Horn⸗ 
vieh Krankheits⸗Erſcheinungen hervorgetreten, welche es nicht zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen laſſen, daß die Rinderpeſt in unmittelbarer Nähe den Regierungs⸗ 
Bezirk aufs Neue bedroht. Die königl. Regierung hat ſich hierdurch veran⸗ 
latzt geſehen, noch den § 4 der Verordnung vom 27. März 1836 zur An⸗ 
wendung zu bringen und jeden Verkehr mit den inficirten Grenzorten voll⸗ 
ſtändig zu unterſagen. 


. aus der Provinz.) Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ 
meldet: „Der Bau und die innere Einrichtung der Reſtaurations⸗Lokalitä⸗ 
ten auf der Landeskrone ſind nun bis auf die eiſernen Treppengeländer vol⸗ 
lendet. — An dem projektirten neuen Fahrwege an der Südweſtſeite des 
Berges iſt es Herrn Parkgärtner Gräfe gelungen, eine mit Steinen Aus: 
gelegte Quelle zu entdecken, von der man hofft, daß ſie das auf der Reſtau⸗ 
ration nothwendige Waſſer hinlänglich gewähren wird. 5 

1. Straupitz dei Hirſchberg. Am 17. Juni flammte ein Freudenfeuer 
auf einem der Felder der ehemaligen Matthäi'ſchen Beſitzung zwiſchen die⸗ 
ſer und der Se Berbisdorf führenden Kunſtſtraße knatternd empor. Es fraß 
die ihm fort und fort zugeworfene Holzbeute nach allen Seiten hin in mäch⸗ 
tiger Gluth, um die „Dach⸗Cement⸗ Bedachung“ aus der blühenden 
Fabrik „Friedr. Erfurt und Matthäi“ als ganz feuerſicher einer 
ſtrengen Probe zu unterwerfen. Die beiden bezeichneten böchft induſtridſen 
Fabrikherren hatten zu dem Ende eine Anzahl ehrenwerther Zeugen einge: 
aden. Unter dieſen bemerkte man den königl. Bau⸗Inſpector Müller, als 
amtlichen Sachverſtändigen, den Bürgermeiſter Vogt und Kämmerer Weſt⸗ 
hoff, beide letztere als a des Domini, des Magiſtrats, den 
Oberamtmann Minor, als Agenten der ſchleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, den Klempner Pegenau, den Sup. a. D. Nagel, ſämmt 5 
aus dem ber nahen Hirſchberg, den Geh. Rath Krauſe aus Hermsdo 
u. K., früher Regierungs⸗ und Baurath in Liegnitz, den Director der See⸗ 
handlungs⸗Fabrik Böge aus Erdmannsdorf, den Ortsrichter Gräbel von 
hier, den Klempner Gutmann aus Warmbrunn und mehre andere Sach⸗ 
verſtändige und gewerblich Erfahrene. En und Gutmann beſchäftigen 
ib viel mit der angedeuteten Art von 1 eK: Ueber einer von 
Unterbau aus Mauerziegeln erhob ſich ein Holz⸗Cement⸗Dach mit einer ger 
ſpündeten Verſchalung, nebſt vierfacher Papierlage, immer verbunden durch 
eine Cementlage und mit einer Cement⸗Schutzlage verſehen. Das Ganze 
wurde mit einer 1½zolligen Schicht Bergſand überdeckt. Das Dach war 
ferner mit Zink ringsum eingefaßt. Unten und oben ſpielte und wogte un⸗ 
unterbrochen anderthalb Stunden lang das Flammenmeer in immer N ſtei⸗ 
gernder Gluth, jo daß die Umſtehenden einige Schritte zurückzutreten genöthigt 
waren. Der Zink wurde vernichtet, die untere Seite der Verſchalung der⸗ 
kohlt; aber die Flammen konnten dem oberen Dache nichts anhaben. uletzt 
oß man das lodernde Feuer aus. Nachdem die Maſſe fortwährend der 
Flamme jo lange und ſo ſtark ausgeſetzt geweſen, erſchien nach genauer 
Unterſuchung die obere Seite der Verſchalung, ſowie jede Papier⸗ und 
Cementlage hg völlig unverſehrt. Sie 1255 ihre vollſtändige Feuer⸗ 
ſicherheit Cl das Unwiderſprechlichſte bewährt, und die Par 1 
auf das Rühmlichſte überſtanden. Darüber konnte unter allen Anweſenden 
nur eine Stimme fein. Den beiden überaus rüſtigen Fabrikherren ertönte 
aus voller Bruſt ein lautes, einſtimmiges Lebehoch. Ein Theil der in aller 
Weiſe hoch befriedigten Geſellſchaft beabſichtigte noch die nach den neueſten, 
wundervollen Erfindungen angelegte, in lebendigſtem Gange befindliche 
Papierfabrit, einen Schmuck und einen Segen des Ortes. Aus dieſer Fa⸗ 
brit geht das erwähnte Papier hervor. Hoffentlich erhebt ſich nächſtens zu 
nicht geringer Erleichterung des Verkehrs der beſprochenen, aus einer ſchüch⸗ 
ten Dorfmühle hervorgewachſenen Anſtalt, mit dem In⸗ und Auslande, ein 
Bahnhof in ganz naher Nachbarſchaft beim „Rennhübel“ in der oſtlichen 
Vorſtadt von Hirſchberg. 


u 


Huf: Mir ſcheint fie nur noch groß, nur noch erhaben. 
O! eine namenloſe Seligkeit 
Liegt in dem fürchterlichen Trotze, der 
Sich gegen eine Welt von Lügen ſtemmt, 
Und mit des eignen Blutes Miaphrwelle 
N Jahrhundert alten Irrthum überfluthet! 2 
. Dieſe wenigen Beiſpiele werden genügen, um unſer günſtiges Urtheil 
über dies ſehr empfehlungswerthe Buch zu beſtätigen. G. V. 8. 


»Von Hans Wachenhuſen's „Hausfreund“, (Berlin, Verlags⸗ 
Comptoir) dem bekannten in Heften a: 5 Sgr. erſcheinenden, inerten 
Volksblatt, das ſich in wenigen Jahren eine ſo enorme Auflage errungen, 
daß es bereits in drei Ausgaben, in Berlin, in Wien und in Stockholm ger 
druckt wird, von dieſem intereſſanten Blatte liegen uns die letzten 4 Gehe 
vor, deren Inhalt uns abermals von der ebenſo ſorgfältigen Redaction, als 
der Gediegenheit der Beiträge überzeugt. Wachenhuſen's, durch die letzten 
Hefte gehender neuer Roman: „Viola, Geheimniſſe des Ballets“ 
iſt eine in jeder Beziehung pikante und hervorragende Erſcheinung im Ge⸗ 
biete der Romantik, ſpannend in ſeinem Verlaufe, ſcharf und wahr gezeichnet 
in ſeinen Charakteren. Der Roman verdient das Auffehen, welches er in 
der Leſewelt ech Nicht minder feſſelnd und gut gewählt fs die übrigen 
Novellen, die Schilderungen Wachenhuſen's aus dem Polenlager, die Mit⸗ 
theilungen aus dem italieniſchen Kriegs⸗Volksleben, die hi dorſſchen Skizzen, 
die naturwiſſenſchaftlichen Abhandlungen in populärer Faſſung. Die 3 us 
trationen find meiſt Originale deutſcher Künſtler, und fo alfo der große Er⸗ 
olg, welchen Wachenhuſen's Unternehmen findet, durchaus gerechtfertigt. S. 


Das 8. 45 des dritten Bandes (XIII. Jahrgang) des vom „Oeſterreichi⸗ 
ſchen Lloyd“ herausgegebenen „Illuſtrirten Familienbuches“ enthält 
abermals viel des Trefflichen und Schönen. Oelbermann's Gedicht: „O 
trafſt du je ein tief Gemüth“ bekundet ſelbſt ein echt poetiſches Gemüth. 
„Die Bäuerböge“ von Heinrich Smidt läßt uns das fehöne Erzähler⸗ 
talent des Verfaſſers gleich auf den erſten Seiten erkennen, indeß iſt die Ge⸗ 
ſchichte in dieſem Heft noch nicht zum Abſchluß gebracht und wir wollen mit 
unſerem Urtheil bis zur Beendigung warten. Hat der „Lloyd“ auch ſchon 
einmal eine biographiſche Skizze Grillpar er's von H. Laube gebracht, 
III. Nahen Seite 370), ſo iſt das doch ſchon lange her und kann der 
eundlichen Aufnahme von „Lau's Dichter⸗Herben: Franz Grillparzer“ 
einen Eintrag thun. Dazu kommt noch, daß der Zweck beider Schilderer 
ein durchweg verſchiedener war, Laube hatte mehr den Menſchen, Lau den 1 


Schriftſteller zum Gegenſtand. Wie ſehr es Lau gelungen, feiner Aufgabe 
gerecht zu werden, mag der Leſer u. erefant und 115 


| 


nend wie immer find Wickedels „Schilderungen eines deukſchen O zier | 
aus dem gegenwärtigen Kriege in den Vereinigten Staaten Nordamerikas.“ 


Mit einer Beilage. 
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Nachrichten aus dem Großherzogthum en. 
Bromberg, 23. Juni. dh o a el 
lein Berguth f.] Ueber die Reiſe Ihrer königlichen Hoheiten des 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin wird folgendes ofſtziös mitgetheilt: 
Ire königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin kommt morgen, 24. d., 
mit dem Schnellzuge Abends 9 Uhr hier an und reiſt mit demſelben 
Zuge nach Potsdam weiter. Se. königliche Hoheit der Kronprinz trifft 
aus Weſtpreußen kommend, am 25. d. in Thorn ein und begiebt ſich 
den 26. per Poſt nach Poſen, den 27. beſucht er Schneidemühl per 
Bahn und reiſt den 28., nachdem er dem Gottesdienſte beigewohnt 
hat, nach Kolberg. — Geſtern Abend ſtarb nach ſchweren Leiden die 
am 6. d. durch das Brandunglück heimgeſuchte Schauſpielerin Fräulein 
Berguth. Die Eigenthümlichkeit des Zufalls wollte es, daß ihr Tod 
erfolgte, während zahlreiche Bewohner unſerer Stadt zu ihrer Benefiz⸗ 

vorſtellung im Sommertheater verſammelt waren. (Bromb. 3.) 


Trzemesno, 19. Juni. [Unglücksfall.] Vergangenen Sonnta 
am 14. d. M., ereignete ſich auf der Chauſſee alien Ber a Gneſen fol⸗ 
gender Unglücksfall: Ein hieſiger Privatſecretär kehrte in Gemeinſchaft 
dreier Einwohner, unter denen der Eigenthümer des Fuhrwerks, gegen Abend 
von Gneſen zurück. Unweit des Dorfes Jankowo vermißte man die Hals⸗ 
koppel an einem Pferde und die letztgenannten drei Perſonen ſtiegen vom 
Wagen, um die von der Halskoppel verlorene Kette zu ſuchen. Der Sekretär 
blieb allein auf dem Wagen zurück. Als fie nach einiger Zeit zu der ber: 
laſſenen Stelle zurückkehrten, waren Pferde und Wagen fort. Sie eilten nach 
dem Dorfe und fanden endlich hinter demſelben den Wagen ohne Pferde und 
den ad demſelben gelaſſenen Privatſecretär im Chauf 1 in ſeinem 
Blute liegen. Es war demſelben der untere Theil des einen Beines kurz 
über dem Stiefel vollſtändig abgeriſſen und lag neben dem Unglücklichen. 
Der Verwundete konnte nicht mehr angeben, auf welche Art und Weiſe er 
verunglückt ſei. Der ärztlichen Bemühungen ungeachtet verſtarb er gegen 
3 Uhr Morgens. (Bromb. 3 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Inſtruction vom 19. Juni 1863 — zur Ausführung des Ge⸗ 
. ſetzes Be Verwaltung der Bergban-Dilistefeknen 5. Jun 
1863 (Geſ.⸗S. S. 365)]. Zur Ausführung des Geſetzes wegen der Wer: 
waltung der Bergbau⸗Hilfskaſſen vom 5. Juni 1863 (Geſ.⸗S. S. 365) ver⸗ 
ordnet der Miniſter für e Gewerbe und öffentliche Arbeiten, was folgt: 
Art. 1. Für jede Bergbau⸗Hilfskaſſe wird von dem Ober⸗Bergamte der 
Provinz ein Verzeichniß der betheiligten Werke ($ 3) aufgeftellt, 
welches: 1) die Bezeichnung des Werks, 2) die Quantität der Förderung im 
gene 1862, 3) bei den im § 1 unter Nr. 3—6 e Bergbau⸗Hilfs⸗ 
aſſen den ſteuerbaren Werth der Förderung deſſelben 7 4) die dem 
Werthe oder der Quantität der Förderung entſprechende Stimmzahl (§ 9), 
5) den Namen des Repräſentanten oder Alleinbeſthers enthält. Zur Vertre⸗ 
tung der betheiligten fiskaliſchen Werke ernennt das Ober⸗Bergamt einen 
Bevollmächtigten, welcher bei den Verhandlungen über die Feſtſtellung des 
Statutes als Repräſentant der bezeichneten Werke fungirt. 

g Art. 2. Bei der Ermittelung des Werthes der Förderung ſind 
die Gefälle, Deſignationen des Jahres 1862 . Bei denjenigen 
Werken, für welche ein Abonnement (Geſetz vom 12. Mai 1851, § 11) be⸗ 
willigt iſt, wird der Betrag der Förderung auf Grund der von dem Reprä⸗ 
ſentanteu vorzulegenden Förberregifter von dem Revierbeamten ermittelt und 
der Werth durch eine von dem Revierbeamten aufgenommene Taxe eye 
Bei Abonnementsbewilligungen nach der Maß⸗ und Gewictseinbel leibt 
der ri ae 3 für die Werthsermittelung 5 

Art. 3. Das Verzeichniß der eee erke (Art. 1) wird vom 


15. bis zum 31. Juli d. J. in dem Dienſtgebäude des Ober⸗Bergamtes und 
in den Amtslokalen der im Bezirke der Bergbau⸗Hilfskaſſe angeſtellten Re⸗ 
vierbeamten offen gelegt. Erinnerungen gegen das aufgeſtellte Verzeich⸗ 
niß müſſen unter Beifügung aller zur Begründung dienenden Schriftſtücke 
bis zum I. Auguſt d. J. bei dem Ober⸗Bergamte angebracht werden. Die 

Entſcheidung erfolgt durch einen Beſchluß des Handels⸗Miniſters, der das 
Verhältniß, in welchem die Betheiligten bei der Feſtſtellung des Statutes 
mitzuwirken haben ($ 9), endgiltig beſtimmt. Bis dieſe Entſcheidun ergeht, 
bleibt das von dem den Dei, aufgeſtellte Verzeichniß für die Legitima⸗ 
tion der Betheiligten bei den Verhandlungen maßgebend. 

Art. 4. Zur Leitung der Verhandlungen über die geifiellung des Sta: 
tutes ernennt das Ober⸗Bergamt einen Commiſſar. Der Commiſſar ladet 
alle zur Mitwirkung bei der Feſtſtellung des Statutes berechtigten Werks⸗ 
Beſitzer und Repräſentanten zu einer Verſammlung behufs der Wahl eines 
Ausſchuſ 5 zur Entwerfung des Statuts ein, welche vor dem 15. Auguſt 

1 * anzuberaumen ift., 
rt. 5. Der Commiſſar führt den Vorſitz in der Wahlverſammlung, 
welche ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen und der vertretenen 
Stimmen beſchlußfähig iſt. Er prüft die Legitimation der Erſchienenen. 
Vollmachten zur Vertretung abweſender Stimmberechtigter müſſen mit einer 
Sage Ye der Unterſchrift durch einen Notar oder durch eine öffentliche 


Behörde verſehen ſein. ; 
Art. 6. Die Verſammlung beſchließt durch . Stimmenmehrheit 
die Zahl der Ausſchuß mitglieder und wählt hierauf in einer einzigen 
Wahlhandlung, aus der Zahl der ſtimmberechtigten Alleinbeſitzer und 
Repräſentanten mit abſoluter Stimmenmehrheit die Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes in der kae enen Anzahl. So weit ſich bei der erden oder bei 
einer folgenden Abſtimmung abſolute Stimmenmehrheit ergiebt, kommen die: 
jenigen, welche die meiſten Stimmen erhalten haben, in doppelter Anzahl der 
noch zu wählenden usſchußmitglieder auf die engere Wahl. Wenn bei 
einer Abſtimmung die abſolute Stimmenmehrheit auf mehrere als die noch 
u wählenden Mitglieder gefallen it fo find diejenigen 1 welche die 
c e Stimmenzahl erhalten haben. Bei Stimmengleichheit entſcheidet 
das Loos. 
Art. 7. Der vorberathende Ausſchuß wahlt aus ſeiner Mitte unter 
der Leitung des Commiſſars einen Vorſttzenden. Die weiteren Verſammlun⸗ 
en des Ausſchuſſes werden von dem 1 5 berufen. Der Vorſitzende 
dat den Entwurf des 5 Ab d Aigen 
usſchuſſes hervorgegangen ift, vor dem 1. . J. r 
Ir l ga ebäude des Ober⸗ seen und in 


einzureichen. Derſelbe wird im Dienſt 0 : 
den Amtslokalen der im Bezirke der? e skaſſe angeſtellten Revier⸗ 
Beamten bis zu dem Tage der General⸗Verſammlung (Art. 8) offen gelegt. 
Wenn der u de nicht vor dem 1. October eingereicht wird, ſo 


* 


wird ein von dem Commiſſar bearbeiteter Statut⸗Entwurf der General⸗Ver⸗ 
t und bis zu dem Tage der General⸗ 


rten offen ge 


3 


ammlung zur Beſchlußfaſſung vorgele 
erſammlung an den vorbezeichneten 
rt. 8. Die Generalverſammlung zur Feſiſtellung des Statuts 
findet in der erſten Bude des Oktober ſtatt und wird von dem Commiſſar 
anberaumt, ſobald die Entſcheidung des eee über die Erinne⸗ 
rungen gegen das Verzeichniß der ſtimmberechtigten Beſitzer und Repräſen⸗ 
tanten (Art. 2) eingegangen iſt. Zeit und Ort der Verſammlung wird je⸗ 
dem . unter Mittheilung der feſtgeſtellten Geſammtſtimm⸗ 
zahl und der Zahl der von ihm zu führenden Stimmen bekannt emacht. 

Art. 9. Die Verhandlungen der Generalverſammlung wer⸗ 
den von dem Commiſſar geleitet, welcher den Vorſitz führt und die Legitima⸗ 
tion der Erſchienenen prüft. Vollmachten zur Vertretung abweſender Stimm⸗ 
berechtigter müſſen von einer Öffentlichen Behörde oder von einem Notar be⸗ 
laubigt ſein. — Die Verſammlung iſt beſchlußfähig ohne aft n auf die 

ahl der Erſchienenen und der vertretenen Stimmen. Sie faßt ihre Be⸗ 
chlüſſe mit abſoluter Stimmenmehrheit. 

Art. 10. Ueber die Paragraphen des der Berathung 11 Grunde geleg⸗ 
ten Statutenentwurfs en 7) wird einzeln abgeſtimmt. Abänderungs⸗ 
vorſchläge müſſen ſchriftlich eingereicht und von einem Zehntel der Ge: 
ammt timmzahl (Art. 8) unterſtützt werden. — Kann die Berathung nicht 
n einer Sitzung zu Ende geführt werden, ſo beſchließt die Verſammlung 
auf den Vorſchlag des Commiſſars die Fortſetzung an einem folgenden 
Tage. Eine neue 9 f der fortgeſetzten Berathung findet nicht ſtatt. 

Art. 11. Die Protokolle über die Wahlverſammlung (Art. 5, 6 
und über die Generalverſammlung (Art, 9, 10) werden von dem Commiſſar 
und bon den anweſenden em des Ausſchuſſes vollzogen. — Der 
Commiſſar ſtellt nach den Beſchlüſſen der 1 ung das feſtge⸗ 
ellte Statut zuſammen und reicht daſſelbe mit ſämmtlichen Verhandlungen 
em Ober⸗Bergamte ein, welches die Verhandlungen behufs der Beftäti: 
gung des deſchloſſenen Statuts an den Handelsminiſter einreicht. 

Art. 12. Das beftätigte Statut wird ſeinem ganzen Inhalte nach 
durch die Regierungs⸗ mtsblätter des Bezirkes der Bergbau- Hilfskaſſe bes 
kannt gemacht. — Nach erfolgter Beſtätigung wird die erſte Generalver⸗ 
ſammlung zur Wahl des Vorſtandes ($ 4) von dem Ober⸗Bergamte 
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der Breslauer Zeitung. 
anberaumt und unter Leitung eines von dem Ober⸗Bergamte ernannten 
Commiſſars abgehalten. — Das Ober⸗Bergamt kann, wenn es dies für er⸗ 
forderlich erachtet, zugleich den Voranſchlag der Einnahmen und Aus⸗ 

aben für das Jahr 1864 durch ſeinen Commiſſar der erſten Generalver⸗ 


hen zur Feſtſtellung vorlegen. 
Berlin, den 19. Juni 1863. 


(L. S.) 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
Im Auftrage: von Krug. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


! Amtlicher Börfen- Aushang. 

Von Seiten des Herrn Handels⸗Miniſters find wir benachrichtigt worden, 
daß der Austauſch der Ratifications⸗Urkunden der zwiſchen Preußen und 
Belgien am 28. März d. J. abgeſchloſſenen Verträge am 20. d. M. ſtattge⸗ 
unden hat und können die bezüglichen näheren Vorſchriften bezw. der Tarif, 
ir die Ene zollvereinsländiſcher Erzeugniſſe in Belgien ꝛc., in unſerem 

Die Verträge treten mit dem 1. Juli d. J. 


e a ehen werden. 
aft. 

Wir bringen dieſes mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß, daß 
der bisherige Tarif für die Ausfuhr belgiſcher Erzeugniſſe nach dem 
Zollverein durch vorgenannte Verträge einſtweilen nicht alterirt wird. 


Breslau, 23. Juni 1863. Die Handelskammer. 


[die Excurſion des reichenbach⸗frankenſteiner landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins nach Kleutſch und das Jubiläum des Di⸗ 
rector Petzoldt.] Der Gewinn einer Zuſammenkunft von Fachgenoſſen 
der Landwirthſchaft und ihrer en liegt nicht blos in dem Austauſche 
techniſcher Erfahrungen und wi) enſchaftlicher Lehrſätze von der Tribüne herab, 
er liegt weſentlich auch in der Annehmlichkeit der perſönlichen Vereinigung, 
in dem Wiederſehen der fachverwandten Freunde, in dem enger geknüpften 
Bande der Gemeinſchaft, er liegt vor Allem in der praktiſchen Anſchauung 
und Verwirklichung deſſen, was wir vom Standpunkte unſeres Wiſſens be⸗ 
wahrheitet ſehen wollen. Deshalb haben Excurſionen auf dem Felde für die 
Männer der Praxis einen ſo hohen Werth, weil hier Thatſachen überzeugend 
wirken und den Schatz ile praktiſchen Erfahrungen vermehren. Der oben 
enannte landwirthſchaftliche Verein hatte die Pachtguter der Majoratsherr⸗ 
ſchaft Kleutſch, welche Herr Scholz gegenmärtig in Pacht beſitzt, mit deſſen 
e zu einer Excurſion am 21. Juni auserſehen. NE 
Wohl 150 Vereinsmitglieder und Chrengäfte waren in Gnadenfrei 
verſammelt, um von da aus die Vorwerke Haunold, Nieder- und Ober⸗ 
Dittmannsdorf und als Ausgang der Ereurfion das Hauptgut Kleutſch 
ſelbſt zu beſichtigen. Aus 37 Equipagen beſtand der lange Zug, der ſich von 
Hof zu Hof durch kunſtgerecht gebaute und überall ſymmetriſch bepflanzte Feld⸗ 
wege und Landſtraßen Pee der auf Wieſen und Felder einlenkte, wo 
es etwas von Intereſſe zu ſehen gab. Zu zählen ſind kaum die Ehrenpfor⸗ 
ten, welche mit paſſenden Emblemem und enkſprüchen verſehen uns den 
Willkommen entgegenbrachten! Wo wir hinkamen, auf den Gehöften, überall, 
waren die Gebäude ſauber decorirt und das Vieh vom Schwanz bis zum 
Haupte mit Guirlanden behangen, wohl genährt und blank geputzt und nicht 
ohne Neugierde und gewiß auch innerlicher Freude über den zahlreichen nie 
Mech ſeltenen Beſuch. Man denke ſich gegen 40 Wagen, auf einem 
. Reihe an Reihe zuſammengeſtellt, und man wird ſich einen 
Begriff machen können, wie das den angeputzten roſigen Kuhmägden, der 
Viehſchleußerin und dem Schaffer mit ſeinen Knechten imponirt hat! Die 
Rinder zeichneten ſich durch ſchöne tiefe Figuren, kleine Köpfe und feinen 
Knochenbau aus, theils waren ſie von gekreuzter Race, — Mürzthaler mit 
holländer Blutauffriſchung — oder ſie waren Original⸗Oldenburger in den 
3 Eiger ſchaften der Milchergiebigkeit und 3 ganz den 
localen Verhältniſſen entſprechend! — So die Schafheerden — da wurden 
alle Häupter vorgeführt und ich glaube es 7 kein theures! Das muß ein 
Land Kangan ſein, jo üppig und wohlgenährt ſah Alles aus, jo gleichmäßig 
gewachſen! Die Getreidefelder zeigten faſt durchgehends einen ſchönen gleich 
mäßigen Stand und verſchieden angebrachte Safe n dienten zur Information 
für die Beſucher, indem ſie die Namen der verſchiedenen cultivirten Getreide⸗ 
ie enthielten. Auch da, wo noch nicht die Hand des Säemannes der 
Mutter Erde das koͤſtliche Saatgut anvertraut hatte, fiel die ſaubere accurate 
n ins Auge, gute Frucht bei gutem Glück für die Zukunft 
rechend. 
er uu Himmel hatte uns mit einem ſelten ſchönen Tag beglückt, 
nachdem Tags vorher ee Negengüfie efallen waren und eigentlich nichts 
Sonderliches für den Sonntag in Ausſicht ſtellten. Der heitere Sonnenjchein 
wirkte denn auch een auf die Gäjte, deren Spannung immer mehr 
155 7 wurde, je mehr fie ſich dem Ende der Excurſion näherten. In Kleutſch 
elbſt war uns viel Intereſſantes vorbehalten. Als wir uns dem Schloß⸗ 
ofe näherten, deſſen große hoch in Lüften flatternde Fahnen uns ſchon von 
eiten zur Beſchleunigun unſerer Fahrt aufmunterten, ſahen wir die ganze 
eldkavallerie des Herrn Scholz in Reih und Glied aufgeſtellt — fünfzig 
ferde — alle von ſchönem Körperbau und vorzüglicher Haltung, vollſtändig 
usnahme ins Feld zu rücken, ſei es in das Feld der 
Schlacht oder in das Feld friedlichen Kampfes mit ſtörrigem zähen Ackerlande! 
auf einem Gewende verſchieden⸗ 


in 


— Zugleich waren Anſtalten getroffen, daß nem 
benen üge eines camenzer 7 anten in Thätigkeit verſetzt wurden, von 
denen ſich ein Wende⸗ und ein Tiefpflug vortheilhaft auszeichneten. Auf dem 


Sofe war eine kleine Induſtrie⸗Ausſtellung arrangirt, wozu Sattler 
agen⸗ und Maſchinenbauer ihr Contingent geſtellt hatten. iel Spaß 
machte ein Geſpann ausgeſtopfter Vollblutpferde, vor einen Wagen geipannt- 
Dieſelben find künſtleriſch gearbeitet und für England angekauft: die je 
zahl der Beſchauer hielt fie, weil zu naturgetreu, für lebendige Pferde. Wir 
ſahen zum Schluſſe dieſer Ausftellung noch Dreſchmaſchinen in Thätigkeit, 
eine aus der rühmlich bekannten Fabrik des Herrn Jan uſchek in Schweid⸗ 
nitz, dann eine Buttermaſchine don einem Poſtexpedienten daſiger Gegend 
conſtruirt, die in 10 Minuten vollſtändig ausbutterte. 1 
Zaum Beſchluß der Excurſion wurde der kleutſcher Wirthſchaftshof ſpeziell 
in Augenſchein genommen und auch hier, wie überall, haben wir nur zu 
conſtatiren, daß alle Viehgattungen durch vorzügliche Race und Haltung ſich 
Ställe dem mit Feſton's und Guirlanden verzierten Schloſſe das ſchönſte 
Relief verliehen. 5 

Böllerſchüſſe verkündeten den Hofbewohnern, daß die Gäſte nicht weit wa⸗ 
ren, und als der Wagenzug mit fröhlichen Gäſten in den Hof einzog, wur⸗ 
den alle Blechinſtrumente, Trommeln und Pauken der tannenberger Muſik⸗ 
Capelle in Bewegung geſetzt, um auch nach dieſer Seite hin uns eine Ueber⸗ 
raſchung zu bereiten. So dürfen wir wohl das Reſultat dieſer Excurſion 
als überaus gelungen bezeichnen und das Verdienſt des Herrn Scholz für 
dieſelbe als ein ſehr großes hervorheben, denn er hat im Verein mit dem 
ihm zur Seite geſtellten Comite den Beweis geliefert, wie ein ſchwieriges 

nternehmen ohne Unterbrechung und Störung ſich durchführen läßt. er 
wahre Nutzen einer ſolchen ökonomiſchen Beſichtigung beruht aber in dem, 
was wir auf der Muſterwirthſchaft Kleutſch geſehen und gelernt haben. Viel 
uter Samen iſt hier geſäet worden, der gewiß 7605 aufgehen und ſich ent⸗ 
alten wird zu kö iger rucht, die er dem Gemeinwohle bringt. — Möchten 
alle landwirthſchaftlichen Vereine in Veranſtaltung ſolcher Excurſionen ihre 
ee Aufgabe erblicken, der Nutzen von dieſen wird nicht aus⸗ 

eiben. 

Mit dieſer Excurſion verband der thatenreiche frankenſtein reichenbacher 
Verein die Jubiläumsfeier ſeines ſeit 17 Jahren ihm ununterbrochen vor⸗ 
ſtehenden Präſidenten, des Herrn Director Petzoldt. g > 

Vor 50 Jahren begann derſelbe in Rothſürben bei Breslau ſeine Lauf 
ih als Oekonomiebeamter, als welcher er bis heute eine ſegensreiche ehren⸗ 
volle Thätigkeit bei xüſtiger Geiſtes⸗ und Körperkraft entfaltet 125 Erſt vor 
drei Jahren vertauſchte der Jubilar ſeinen Wirkungskreis als Oekonomie⸗ 
Direckor und Generalbevollmächtigter des Grafen Magnis in Eckersdorf bei 
Glaz, woſelbſt er 23 Jahre treue Arbeit geleiſtet hat, mit der eben ſo um⸗ 
angreichen und ehrenvollen Stellung als Directionsmitglied des ſchleſiſchen 
Kine zur Unterjtügung bon Läandwirthſchaftsbeamken, für welchen er 
heute noch thätig iſt. N . 

u Ehren des Jubilars hatte der Verein in den von Herrn Director 
Rust hierzu bertel. hergegebenen Wohnungsräumen ein Feſtdiner ber: 
anſtaltet, an welchem alle Mitglieder der 1 185 ion theilnahmen. Der Mit: 
vorſtand des Vereins, Herr Inſpector Müller aus Schlöſſel Peilau, über⸗ 
reichte an denſelben Namens des Vereins einen ſilbernen Pokal, und wies 
in ſinnigen Worten auf die Verdienſte — welche der Jubilar durch treue 
gewiſſenhafte Geſchäftsführung für den Verein, wie für den Stand der Land⸗ 
wirthſchafts⸗Beamten im weiteren Sinne ſich erworben und wie das Gedächt⸗ 
niß hierfür mit unverlöſchbarer Schrift in den Herzen Aller ſich einge⸗ 


ägt habe. . RS 
“ E bonnerndes Hoch der Verſammlung, in welches Bollerſalven mit ein⸗ 
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Donnerstag, den 25. Jun 1863. 


auszeichneten, daß namentlich die Pferdezucht Aufſehen erregte und bekränzte 
olcher aus den Berathungen des S 1 5 5 menklich die Pferdezucht Aufſeh N) \ f 
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fielen, ſchloß dieſen ſchönen Je den Director Petzoldt mit tiefer Bewegung 
entgegennahm und mit der Ver cherung, daß er auch ferner ein treuer Sach⸗ 
walter der ihm anvertrauten Intereſſen bleiben wolle, wenn die Vorſehung 
ihm hierzu die Kraft erhalte, erwiederte. 
Fernere Toaſte unter Abſingung von Feſtliedern, enthielten auch den Dank 

gegen den Veranſtalter dieſes ſchönen Feſtes, Herrn Scholz, dem ſich Ihr 

eferent aus vollem Herzen hiermit anſchließt, weil ein fo nützliches Feſt ja 
vor Allem einen neuen Fortschritt in der ſchleſiſchen Landwirthſchaft doeu⸗ 
mentirt. — Ein Feuerwerk, ſpät Abends abgebrannt, beſchloß die ſchoͤne Feier 
der Excurſion in Kleutſch! 


Berlin, 20. Juni. [Wochen bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Von dem Geſchäftsgang dieſer Woche läßt 
ſich wiederum wenig berichten, die ſchon a längerer Zeit herrſchende Unthäs 
tigkeit dauerte fort, da Conſumenten theilweiſe durch große vorjährige Herbſt⸗ 
einkäufe auf Frühſahrslieferung, die von den zur Zeit nur ſpärlich eingelau⸗ 
fenen Ordres nicht abforbirt werden konnten, noch jeht verſorgt ſind, theil , 
weiſe aber trotz der faſt durchgehend billigen Preiſe aus der abwartenden ) 
Stellung nicht heraustreten, ſondern nur ihren augenblicklichen Bedarf 
zum Tagespreiſe befriedigen. — Roheiſen, ſchottiſches, ſchließt in Glas⸗ 
gow etwas höher, hier war viel offerirt, ohne Nehmer zu finden. Notirungen: 5 
Schottiſches 46 Sgr., engliſches 43 Sgr., ſchleſiſches Coaks 40 Sgr. ab Hütte, 4 
ſchleſiſche Holzkohlen unbeachtet. — Stabeiſen, gewalzt 3% a 4 Thlr., ges 2 
ſchmiedet 4% à 5 Thlr., Staffordſhire 5 Thlr. a Cr. — Alte Eiſenbahn⸗ Er 
ſchienen, zum Verwalzen 1% Thlr., zu Bauzwecken 2% à 3 ½ Thlr. a Ctr. — 8 
Zinn. Der regelmäßige Bedarf wurde während der letzten Wochen durch den An⸗ N 
kauf kleiner Partien zu hohem Preiſe gedeckt, größere Umſätze fanden wegen 
der bevorſtehenden holländiſchen Auction nicht ſtatt. Banca⸗ 47%, Thlr., 
Engliſches 40½ à Etr. — Zink war neuerdings etwas höher und für den 3 
Export begehrter, die Verladungen per Waller von Breslau aus ſind durch ; 
den niedrigen Waſſerſtand der Pbder gänzlich gehemmt, ab Breslau W. H, | 
5 Thlr. 9 Sgr., gewöhnliche Marken 5 Thlr. 5 Sgr. & Ctr. Kaſſa bei Partien 
von 500 Ctr., loco 5% Thlr. à Ctr. — Blei bei Partien 6% Thlr. gebo⸗ 13 
ten, im Detail 6% Thlr. à Ctr., Spaniſches Rein u. Comp. 8% Thlr. 
A Ctr. bei Partien käuflich. — Für Kupfer blieb der Bedarf fortdauernd 
nur ſchwach. Notirungen: Paſchkow 38 Thlr., Demidoff 35 Thlr., Adrida⸗ 
berg 34 Thlr., Mansfelder raffinirt 33½ Thlr. Burra⸗Burra 33 Thlr., 
Selected 32 Thlr., ordinäre Marken 31 Thlr. 3 Ctr., im Detail durchſchnitt⸗ 
lich 1 Thlr. à Ctr. höher. — Kohlen, engliſche, wegen zu hoher Forde⸗ 9 
rungen ohne Geſchäft, in inländiſchem regelmäßiges Conſumgeſchäft. — Holz⸗ 0 
kohlen 19 Sgr. pro Tonne in Ladungen. 8 4 


+ Breslau, 24. Juni. [Börſe.] Bei matter Stimmung waren die 9 
Courſe merklich niedriger. Banknoten 90% — 90, National⸗Anleihe 73 bez., 
Ereditaktien 84, — , Looſe 88½ bez. Von Eiſenbahn⸗Aktien waren Frei⸗ 
burger 133 —7½, Oberſchleſiſche 157 Tarnowitzer 64% Br., Koſeler 64% 
Br. Fonds wenig verändert. 4 

Breslau, 24. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) matter; gef. 1000 Ctr.; abgelaufene Kündigungs: 
ſcheine 44, —44 Thlr. bezahlt, pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 45 bis 
44½ Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 45% Thlr. bezahlt, Septem⸗ 
ber⸗Oltober 45% Thlr. Gld., Oktober⸗Rovember 45% Thlr. Gld. 

Hafer pr. Juni 24 Thlr. Gld. 

Rüböl niedriger; gek. — Ctr.; loco 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., k 
pr. Juni 15% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 15 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 14% Thlr. IE: 
Br., Auguſt⸗September 14% Thlr. Br., September⸗Oltober 14% Thlr. bez. vl 
und Gld., Oktober⸗November und November⸗Dezember 14%, Thlr. Br. J 

Spiritus matter; gel. — Quart; loco 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., 5 
pr. Juni, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 15%—15% Thlr. bezahlt und Gld., 
Auguft:September 15% Thlr. Br., September⸗Oktober 15% Tolr. bezahlt 
und Br., Oktober⸗Nobember 15% Thlr. Br. November⸗Dezember 15½ bez. 

Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſton. 
——— __  ] 


Vorträge und Vereine. 

* Breslau, 24. Juni. Die diesjährige in Hirſchberg ſtattfindende 
ir e BEN TENERER aller Guſtav⸗Adolf⸗Vereine Schleſiens 
iſt nunmehr in folgender Weiſe feſtgeſtellt: Vorverſammlung Dinſtag, den 
30. Juni, im Rathhauſe Nachmittags 5 Uhr. Sodann freie Zuſammenkunft 
in noch zu beſtimmendem Lokale. — Mittwoch, den 1. Juli, Früh 8 Uhr, 
Verſammlung der Feſtgenoſſen im Rathhauſe, von wo der Zug nach der 
Gnadenkirche zum den Verbande geht. — Nachmittags 1 Uhr ebendort der 
Nr der öffentlichen Verhandlungen der General⸗Verſammlung. — Abends 
6 Uhr findet ein gemeinſames Mahl auf dem „Felſenkeller“ ftatt. Die Poſt 
von Breslau kommt Früh 7 und Nachmittag gegen 6 Uhr in Hirſchberg an, 
die von Bunzlau über Spiller Mittags 12 Uhr, von Görlitz über Spiller 5 
Nachmittags gegen 2 Uhr, von Breslau über Freiburg und Bolkenhain Nach ⸗ 
mittags 344 Uhr. — Wohnungs⸗Anweiſung und Programm erhalten die 
Deputirten bei ihrer Ankunft. 


6 Breslau, 23. Juni. [Handwerker⸗Verein.] Die geftrige Sitzung 
wurde von Herrn Dr. Eger als Vorſitzender mit mehreren Mitipeilungen 
eröffnet. Zunächſt zeigt er an, daß Herrn Ie Mehrländers Vortrag, 
der auf der diesmaligen Tagesordnung ſtehe, ausfallen müſſe, weil Herr 
Mehrländer aus dem Vereine ausgetreten ſei, ſprach demſelben ſchließlich 
noch im Namen des Vereins feinen Dank für die bisherige Thätigkeit aus. 8 


Ale 


Mehrere Juriſten werden dem Verein mit ihrer Sachkenntniß in Vorträgen 
und Fragebeantwortungen beiſtehen. Herr Ingenieur Nippert habe den 
Vortrag übernommen, lönne indeß erſt nach 9 Uhr eintreffen, weshalb dies⸗ 
mal mit Fragebeantwortung begonnen wird. Herr Nippert, der unlerdeß ge⸗ E 
kommen war, beantwortete einige techniſche Fragen und las dann, da es ihm : Ä 
wegen zu ſpäter Meldung nicht möglid geweſen, einen Vortrag vorzuberei⸗ 

ten, einen Abſchnitt aus der jetzt erſchienenen Sammlung Schulze⸗Delitzſcher | 
Vorträge in den Arbeiter⸗Verſammlungen vor. Dieſelben find nunmehr an ö 
der Controle zu haben (à 6% Sgr.) und iſt ein Freiexemplar auch der Ver g 
einsbibliothek zugegangen. 


Breslau, 22. Juni. [Generalverſammlung des ſchleſiſchen 
Vereins zur Unterſtützung von Landwirthſchaftsbeamten.] Heut 5 
and die zweite Generalderſammlung des ſchleſiſchen Vereins zur Unterſtützung j 
von Landwirthſchaftsbeamten ſtatt. Es ſind dazu die Vereinsabgeordneten 7 
durch die § 5 des Statuts vorgeſchriebene und vom Directorium an die Vor⸗ 
ſtände der Kreis⸗Verſammlungen gerichtete, in den Provinzial⸗Zeitungen vom 
20. April und 25. Mai d. J. inſerirte zweimalige R 
den worden, und es hatten ſich von Seiten des Vereins: a) die Mitglieden 
des Verwaltungsraths, b) die Mitglieder des Directoriums, e) die als De⸗ 
legirte ſich legitimirenden Vereinsabgeordneten, von Seiten des landwirthſchaftl. 
Central⸗Vereins: Herr Geh. Rath v. Görtz eingefunden. — Die Verſamm⸗ 
lung leitete der Vorſitzende des Verwaltungsraths, Herr Oberamtmann 
Seiffert zu Roſenthal, das Protokoll führte als Mitglied des Verwaltungs⸗ 
raths Herr Oberamtmann Knobl zu Gottartowitz. — Der Vorſizende ers 
öffnete die Sitzung mit Mittheilung des mit dem 15. d. M. abſchließenden 
Gejchäftsberichtes, indem derſelbe darauf hinwies, wie der Segen Gottes 
ſichtlich auf dem Unternehmen ruhe, da es in der kurzen Zeit ſeines Beſte⸗ 
hs einen Aufſchwung genommen hate, welcher die kühnſten Erwartungen 
inter ſich zurücklaſſe, indem augenblicklich der Verein ſchon im Beſit eines 
Baarvermögens von 25,000 Thlrn. ſei, und außerdem in dem Zeitraum vom 
1. Januar bis 15. Juni d. J. 24 verheirathete und 61 unverheirathete Be⸗ 
amten durch die Vermittelung des Vereins ein Unterkommen gefunden ha⸗ 
ben und dadurch faſt jede Baarunterſtützung überflüſſig geworden ſei. 
Zu dem Gejchäftsbericht ſelbſt wurde in Bezug auf die Verzierungen der f 
für die Herren Ehrenpatrone auszufertigenden Diplome der Antrag des Hrn. 5 
Elsner von Gronow dahin angenommen, daß bei denſelben der ſchleſiſch 
Adler und das Wappen des Markgrafenthums Oberlauſitz angebracht werde 


ri 


1 


— In Bezug auf die in demſelben Bericht erwähnten Reſte, die ſich aus den 
Gründungskoſten mit 23 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. noch als ausſtehend erwieſen, 
erklärten ſich die anweſenden Herren Delegirten für ihre Kreiſe bereit, für 


Tilgung der Reſte Sorge zu tragen. — Der Herr Vorjigende knüpfte hieran 
die geschäftliche Mittheilung, daß das landwirthſchaftliche Central⸗Comptoir 
dem Verein eine Summe von 50 


1 — überwieſen habe, und wird das iͤ⸗ 
rectorium den Dank des Vereins abſtatten. 


iernächſt ging der Herr Vorſitzende zu den ſpeziellen Vorlagen über, 


welche bereits den Kreis⸗Vereinsvorſtänden zugegangen find, und die wir 

hier folgen laſſen: 

l. Durch Beſchluß der vorigen ene ng ef vorbe⸗ 
reitete, diesmal zur definitiven Abſtimmung gelangende 3 


Vorlagen: ER 
1) Wirtbfchaftägebilfen foll es geftattet werden, jährlich nur 2 Thlr.. 
Beitrag zu zahlen; ſie müſſen aber den zeitigen Ninimalbeitrag / 7 

von 4 Thlrn. von dem Zeitpunkte an entrichten, wo fie Beamter 
ſtellungen einnehmen. 3 


hi 


2) Der Beitrag foll fortan praenumerando in halbjährigen Raten bis 
ſpäteſtens den 14. Januar und den 14. Juli entrichtet werden. 
3) Die Aufnahme neuer e erſt ſtatt, wenn ſich die 
Vereinsverſammlung, durch 7 der erſchienenen 9 dafür 
entſcheidet (veral, uktion und neuen Antrag Kreis Roſenberg). 
Vom 1. Juli 1863 ab darf die Aufnahme neuer Mitglieder nur 
noch erfolgen, wenn der Aufzunehmende nicht über 30 Jahre 


Alt iſt. u Note n ge FU m 

5) 8 Beitritt in den Verein vom 24. Jahre ab verzögert, 

. muß für die Vergangenheit, event. für die Zeit des Beſtehens 

1 des Vereins einen Beitrag von 4 Thlrn. pro Jahr nachzahlen. 
glieder können auf den Antrag des Ehrenrathes durch Beſchluß 
des Direktoriums wieder aufgenommen werden; jedoch müſſen ſie 
für die Dauer ihres Ausſcheidens event. ihrer Excluſion die Bei⸗ 
träge nachzahlen . 

7) Nachzahlungen ſpäter beigetretener Mitglieder werden zum Grund⸗ 
onds vereinnahmt; ebenſo die Geſammterſparniſſe des Dispo⸗ 
ſitionsfonds am Jahresſchluſſe. f . 

II. Neue Anträgen: f - N 

1) Antrag des Kreiſes Roſenberg ad 3 oben, in Uebereinſtimmung 

mit dem Direktorium: e 
Die Aufnahme neuer Mitglieder erfolgt durch eine aus 
dem Kreisvereins⸗Vorſtande und Ehrenrathe zuſammenge⸗ 
ſetzte Kommiſſion. 

2) Anträge der laubaner Kreisverſammlung: 0 } 

a. Ad 7. Es folle überhaupt der halbe Dispoſitionsfonds fo 
lange zum Grundfonds geſchlagen werden, bis deſſen ge⸗ 
börige Stärkung erfolgt iſtt. 

1 Ehrenmitglieder, welche zufällig in Unterſtützungsbedürf⸗ 
5 tigkeit gerathen, ſollen an den Rechten wirklicher Mitglieder 
partizipiren dürfen. 1 - 
er, Bei Wbänderung der Statuten durch die General⸗Ver⸗ 
I. ſammlung ſollen die Beſchluſſe nicht durch abſolute Ma⸗ 
- jorität, 2 — durch 7 der anweſenden Stimmberech⸗ 
a: tigten gefaßt werden können. 

„ Anträge des Direktoriums: 

a; Wer ſeinen Aufenthalt verändert, ohne ſich innerhalb des 
N folgenden Halbjahres abzumelden, oder feinen Wohnſitz an: 
* zuzeigen, iſt als aus dem Verein getreten im Sinne des 
* 2 der Statuten zu betrachten und darnach zu behandeln. 

a b. Was iſt unter n Unterſtützung“ zu verſtehen? § 11, 

(Präciſion des Begriffes iſt erwünſcht.) ; 1 

o. Jeder, welcher dem Vereine, ſei es auf einmal oder in 
2 aten, alſo allmählich, 100 Thlr. zuwendet, wird Ehrenpatron. 
Eröffnet wurde die Debatte zuerſt: K. über die bereits im vorigen Jahre 


angenommenen Vorlagen. 5 
Die Beſchluͤſſe der Versammlung gingen dahin: 8 2, 4, 6 und 7 wurden 


pure, & 5 mit dem Zuſatz 8 1 5 angenommen, — 
fi 1 abgelehnt und $ in Verbindung mit § 1 der neuen Anträge (wie 
ſolches vom Kreiſe Roſenberg eingebracht worden iſt) dahin erledigt, daß 
8 eide 88 in ihrer Sfr geſtrichen, und dafür zur endgiltigen Beſchlußfaſ⸗ 
ſung im künftigen Jahre folgende Faſſung beliebt: 


„Die Aufnahme neuer Mitglieder durch das Directorium findet erſt 
ee wenn ſich der Kreisvereins⸗Vorſtand und der Ehrenrath zu: 
„ſtimmend erklären.“ 8 
Bei der Debatte der ſich hieran anreihenden Anträge der laubaner Kreis⸗ 
Verſammlung wurde a. und b. abgelehnt und e. als Vorlage für die nächite 
1 angenommen. AN ö 15 N 
Ebenſo wurde ad a. der Anträge des Directoriums mit der Modification 
angenommen, daß hinter dem Worte: „anzeigen“ der Satz eingerückt werde: 
„auch der nächſtfolgende Beitrag nicht berichtigt.“ 
Ad b. wies des Herr Vorſitzende darauf hin, daß der angeregte Punkt 
- ein, folder ſei, wie fie nach § 11 der Statuten dem Directorium zur Ent⸗ 
e und wenn derſelbe zur Erörterung komme, nur die Ab⸗ 
t vorliege, die Anſichten und Wunsche der Herren Vertreter der Kreis⸗ 
vereine als Anhalt für das Directorium zu gewinnen. 
„Aus der ſehr lebhaft geführten Debatte konnte die Interpretirung des Be: 
es „zeitweiſe Unterſtützung“ nicht feſtgeſtellt werden, vielmehr trat den 
vielfach abweichenden Anſichten die ſich uͤberwiegend dokumentirende Weber: 


=! landwirthſchaftlichen Vereins eröffnete der e Ni d 
ung deutſcher Land⸗ 


außerordentliche, ohne daß die geringſte ne bis jetzt wahrzunehmen 
e 


itſt. Die Cultur wird 18“ tief gehalten. Das Kleeheu wird dort derart geern⸗ 
tet, daß die Blätter getrocknet, der Stengel aber noch weich eingeerntet, dem⸗ 
niachſt ſchichtenweiſe mit Salz beſtreut und feſtgetreten wird. Eine mitgebrachte 
* robe erwies ſich als ſehr den erhaltenes Kleeheu. Bei der hierſelbſt im 
nftigen Jahre abzuhaltenden Thierſchau ſoll auch eine Ausſtellung von 
Harten⸗ und Felderzeugniſſen mit verbunden werden, und da hierzu die 


der Beſchreibung des Dr. Gruven vorgetragen, wonach die . eine 
eben ft. 5 f rettſe te die 
e auf, ob äußere ne und nicht Prädispoſition der Pflanze die 
arsoſſeltrenheit herbeigeführt habe! 
dings durch äußere Ein 1 8 werde. 
in KR werden auf beſonders dazu 


als:: E u. ſ. w. e um 
flu € 


Feder ſich befindet ten. 
aus der „Landwirthſchaftlichen 
ſtatt des 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitun 


ka Liegnitz, 22. Juni, Provin 11 ee m Intereſſe 
der See Mienen Ae Stadt, als auc 15 en 


Provinz, finden wir uns zu der Bemerkung veranlaßt: daß die vielfach 
dbſchwebenden Gerüchte wegen Verbots der Abhaltung eines 
Provinzial⸗Schützenfeſtes hierſelbſt durch die hohen Behörden 
unbegründet ſind. 


2 Breslau, 24. Juni. [Das Turnfeſt für die höheren Lehr⸗ 
anſtalten] fand im Laufe des geſtrigen Nachmittags ſtatt. Obgleich der 
Morgen neblich war, und für den Tag Regen verhieß, ſo klärte ſich doch 


12 5 ve mmel auf, und erhöhte die Fröhlichkeit der turnenden Jugend. en. 
13 a verſammelten ſich die Turner am Wäldchen und zwar in der Art, 
da jo das Friedrichs⸗Gymnaſtum an der Struve und Soltmannſchen Brun⸗ 
2 nen⸗Anſtalt, das Seminar dahinter, dann das katholiſche Gymnaftum, das 


Enſabet⸗Gymnaſium en der Kohlenſtraße), das Magdalenäum (in der 
Bee. 15 front des Gewerk⸗Salons), Realſchule Il. zum heil. Geiſt und Neal: 
* Sale am Zwinger in den Gängen des Wäldchens aufſtellten. Nachdem 
A es geordnet war, entrollte ſich dieſer impoſante Zug unter der Führung 
des Hauptturnlehrers Rödelins und Turnlehrers Hennig und unter den 
Klängen der 58er Militär⸗Muſik, die Roſenthalerſtraße entlang nach dem 
Turnplatze zu. an Gymnaſien und Realſchulen hatten ihre Schulfah⸗ 
nen, ſo die Realſchule II. er heil. Geift, das Friedrich⸗Gymnaſium, das 
Eliſabet⸗Gymnaſium c. an denke ſich nun 240 Riegen mit ihren Tafeln, 
welche mit Guirlanden, Bändern und Schleifen (meiſt in den deutſchen Fan, 
en), überreich geſchmückt waren. An den 48 Zugführerfahnen flaggten eben⸗ 
falls zahlreiche Bänder in Schleifenform. Außer der deutſchen Tricolore, 
waren ie preußiſchen und die Turnerfarben (roth⸗weiß) die Hauptfarben. 


Ba u 2 
nn 5 Er N 


6) Ausgeſchiedene, oder nicht wegen Ehrenrührigkeit excludirte Mit⸗ be 


> zeugung der Verſammlung entgegen, daß die Auslegung dieſer. Bezeichnun 
— em te lin, dem e überfaſen bleibe en Det lebte Angag — 
des Dirertorit wurde abgelehnt. au j 


K 
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Dieſer, über 3000 Turner zählende Zug kam gegen 4% Uhr auf dem Turn⸗ 
düngen bew fields en Da Ake es Shi 


er * i Pr * A LER * 


* EN Zu 


Willkür ohne Riegenzwang) und Wettturnen; letzteres für die bekannten 
Uebungen des Laufens, des Hochſpringens und des 1 in Ver⸗ 
bindung mit Steinſtoßen und unter Vertheilung von Ehrenkränzen an die 
je drei beſten Leiſtungen⸗ 1111 i en ME 
Mittwoch, 5. Auguſt. Früh 6 Uhr wahrſcheinlich Execitium der leipziger 
Turnerfeuerwehr auf dem Vereinsturnplatz. Vormittags 9 Uhr geordneter 
Zug nach dem Feſtplatz zu gemeinſamer Feier der Erinnerung an die Völ⸗ 
kerſchlacht; dieſe Feier wird in einer Männergeſangsaufführung durch Mit⸗ 
glieder der hieſigen Männergeſangvereine und in einer Feſtrede, gehalten 
durch Herrn Dr. b. Treitſchke, beſtehen. Mittags gemeinſchaftliches Chen in 
der Feſthalle. Nachmittags Beſuch verſchiedener Punkte des Schlachtfeldes in 
beliebigen einzelnen Abtheilungen. bends 9 Uhr Feuerwerk auf dem 
Feſtplatz. 2 
* An jedem der vier Feſtabende wird, wie als ſelbſtredend betrachtet ſcheint, 
eſelliges Zuſammenſein der Feſttheilnehmer und aller Freunde des feſtlichen 
Verkehrs in der Feſthalle ſtattfinden. 


füge 


irector Schönborn 


a 
weiter ſagte, ein kleines Reis zu pflanzen, was durch die dab zum mäch⸗ 


Leipzig, 21. Juni. Den vier hieſigen Wirthen, welche den Wirthſchafts⸗ 
betrieb in der Turnfeſthalle übernommen haben, iſt die dazu erforderliche 
Conceſſion vom Stadtrath auf Anſuchen des Feſtausſchuſſes ertheilt worden 
und zwar dergeſtalt, daß ihnen 1 fein ſoll, den Wirthſchaftsberrieb 
925 mit dem 26, Juli, alſo eine Woche por dem Feſte zu beginnen. Die⸗ 
er Ausdehnung liegt nicht blos ein pecuniäres Intereſſe der 


Se. Majeſtät Wilhelm l. leben; ein dreifaches Hoch, von jugendlichen Stim⸗ 
men ausgebracht, machte den Schluß derſelben. Es folgte nun ein Lied nach 
der Melodie: „Heil dir im Siegerkranz.“ Nach ee dieſes zogen 
die Tertianer, Secundaner und Primaner der beiden Realſchulen, des Mag⸗ 
dalenäums, Eliſabetans, das ganze Friedrich⸗Gymnaſium, eben jo Matthias⸗ 
Gymnaſium und das katholiſche Seminar ab zu den Geräthen, während die 
Sextaner, Quintaner und Quartaner der beiden Realſchulen, des Magda⸗ 
lenäums, Eliſabets ſich riegenweiſe geordnet, auf dem Freiübungsplatze vor der 
Tribüne aufſtellten und nach dem Takte der Mut Freinbungen am Orte 
machten. Wenn auch Einzelne Fehler machten, ſo war doch das Ganze ge⸗ 
lungen, und haben gewiß die ſo einfachen Uebungen dazu beigetragen, den 
Werth der Freiübungen für das jugendliche Alter nicht allein, ſondern auch 
für das reifere, zu erhöhen. Dieſen Uebungen folgte der Anfang eines Rei⸗ 
gens, und zwar in Riegendurchzug mit Gegenzug in Schlangenbewegung der 
einzelnen Riegen, welche dadurch zu einem Ganzen verbunden wurden, und 
in der Ausführung von Schnecken. Während dieſer Freiübungen und des Rei⸗ 
gens machten die übrigen Turner an den Geräthen Uebungen, welche von 
dem zahlreichen Publikum auf dem Turnplatze mit Freuden geſehen wurden. 
Da lletterte ein Turner kühn und muthig am Tau empor, da wurde friſch 
und munter an den Pferden, an den Böcken, im Sturmlaufe, im Freiſprin⸗ 
en, Stabſpringen, am Barren, Recken, Rundlauf geturnt. m Wunder: 
aufe war es ſtets lebendig, auch das Seilziehen wurde nicht vergeſſen. 
Nachdem nun die Freiübungen vollendet waren, wurde gewechſelt, die auf dem 
Freiubungsplatze Geſtandenen zogen an die Geräthe ab, und es erſchienen 
nun auf demſelben das ganze Maktbins-Gymnafium, ebenſo das Friedrichs: 
Gymnaſium und das Seminar, zuſammen 16 Züge, welche wiederum nach 
dem Tacte der Muſik einen anderen Cyclus von Freiübungen machten. 
Dieſem folgte eine Fortſetzung des vor dem Wechſel vorgenommenen Reigens, 
Durchzug und Gegenzug in Augen, Schlange in Zügen. An den Geräthen 
wurde während dieſer Zeit nicht minder friſch geturnt. Nur zu bald für die 
Abfend ertönte das Kommando: Sammeln auf dem Freiübungsplatze. Nach 
Ablegung der Riegentafeln wurde ein Lied nach der Melodie „Feinde ringsum“ 
geſungen. Nach en c deſſelben brachte Turnlehrer Rödelius ein 
Hoch auf die ſtädtiſchen Behörden, die dieſes Feſt veranſtaltet und dieſen 
Turnplatz eingerichtet haben, ſowie den Männern, die die deutſche Turnkunſt 
vertheidigen, dreifache Hochs aus, welche nie enden wollten. Die Turner 
zogen nun nach dem Wäldchen zurück, wo ſie ſich zerſtreuten, größtentheils 
aber nach dem Schießwerdergarten wiederum eilten, allwo die eltern waren, 
um nach des Tages Laſt und Hitze das Abendbrodt zu verzehren. Der 
Schießwerder war übrigens ganz gefüllt, und hören wir, daß an Entree zur 
Bekleidung für arme Turner circa 190 Thlr. (die Perſon zahlte I Sgr. — 
manche mögen freilich auch mehr gegeben haben) eingekommen ſind. Wir 
ſchließen unſern Bericht mit einer Strophe des zuletzt geſungenen Liedes: 
Seliges Glück! 

De und Freundſchaft und Freude 

zächle uns immer, wie heute, 

Kehr' uns zurück. ’ 

e. Löwenberg, 22. Juni. Am 21. Juni, geftrigen Sonntage, feierte 

der hieſige Männer⸗Turn⸗Verein ſein erſtes 


irthe, welche 
aus ihrer koſtſpieligen Einrichtung baldmöglichſt Nutzen ziehen wollen, ſon⸗ 
dern hauptſächlich der Wunſch des Feſtausſchuſſes und der Wirthe ſelbſt zu 
Grunde, daß denſelben Gelegenheit geboten ſei, ſich für die Bewältigung des 
koloſſalen Zuſpruchs, der in den Tagen des Feſtes ſelbſt eintreten und nach 
allen Richtungen hin ganz e l Verhältniſſe mitbringen wird, paſſend 
vorzubereiten und ihre Dienſtmannſchaften darauf einigermaßen einzuſchulen. 
Wie man hört, beabſichtigt auch der Feſtausſchuß, um die Leiſtungsfähigkeit 
der Wirthe und die Zweckmäßigkeit der baulichen und wirthſchaftlichen Ein⸗ 
richtungen zu prüfen, die Veranſtaltung eines N e welches einige 
Tage vor dem Feſt, etwa am 26. Juli, in der Feſthalle ſtattfinden, und für 

weites nicht etwa blos Turnern und Feſtausſchußmitgliedern, ſondern allen, 
die a dazu haben und den beſtimmten Preis für ein Couvert exlegen, die 
Betheiligung freiſtehen ſoll. Ein ſolches Unternehmen wird gewiß von vie⸗ 
len Bewohnern und Bewohnerinnen unſerer Stadt willkommen geheißen 
werden, und namentlich bei allen denen Anklang finden, die, überhaupt Freunde 
des geſelligen und feſtlichen Verkehrs, wohl einer Feſtlichkeit von ſo großarti⸗ 
ger . beiwohnen möchten, vielleicht aber wenig Ausſicht haben, 
an einem der Feſtmahle während des Feſtes ſelbſt Antheil nehmen ir füns 
nen. Die Einrichtungen der Feſthalle und der dazu gehörigen Wirthſchafts⸗ 
räume ſind ſo getroffen, daß daſelbſt etwa 6000 Perſonen Gee i 
konnen. (Leipz. Tgbl.) 


Breslau, 20. Juni. [Perſonalien.] Weltprieſter Alois Drosdek in 
Gleiwitz als Kaplan nach Wastl. e Richard Ulitzuy in Himmel⸗ 
witz als Pfarr⸗Adm. nach Klein⸗Strehlitz. Adjv. Rob. Weidlich in Groß: 
Mohnau als proviſ. Lehrer nach Großen, Kr. Wohlau. Schulamts⸗Cand. 
Aug. Benner in Ernsdorf als Adjv. nach Langenbielau, Kreis Reichenbach. 
Schul⸗Subſtitut Bernh. Hahn in Altkirch als probif. Lehrer nach Sagan. 
Aid. Alex. Teuber in Lüſſen als ſolcher nach Gr.⸗Mohnau, K. S Harz 
Adjd. Leop. Wisnia in Czwiklitz als ſolcher nach Studzieniz, Kreis Ple 
Adjv. Aug. Ritter in Neuhof als ſolcher nach Hertwigswalde, Kr. Münſter⸗ 
berg. Schulamts⸗Cand. Heinrich Hahn in Gleiwitz als Adiv. nach Neuho 
Kreis Striegau. Der ſeitherige interimift. Lehrer Joh. Poſtullg in Ellguth, 
Kreis Roſenberg, als ordentlicher Lehrer daſelbſt. Der ſeith. propiſ. Lehrer 
Paul Neumann in Simsdorf, Kreis Bolkenhain, als ordentlicher Lehrer das 
ſelbſt. Hilfslehrer Anton Brand in Quilitz als II. Lehrer in Zobten, Kreis 
Schweidnitz. Schulamts⸗Cand. Rich. Haniſch in Godullahütte als Adjuvant 
nach Schwientochlowitz, Kr. Beuthen. Schulamts⸗Cand. Franz Hallama in 
Schlawentzütz als Adjv. nach Domb, Kr. 3 Adjv. Eduard Jacob in 
Schwientochlowitz als ſolcher noch Lipine, Kr. Beuthen. a 
RR Der Zug aus Warſchau hat heute in 
Kattowitz den Anſchluß an den myslowitz⸗breslauer Schnellzug nicht erreicht. 


TTTDTDTeelegraphiſche Depeſ che. 
Wien, 24. Juni. Das Herrenhaus hat die Adreſſe fast 
ohne Debatte gauz nach Antrag der Commiſſion angenommen. 
[Angekommen 9 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff 's T. B.) 


A bend Po ſt. 5 

London, 22. Juni. Die „Times“ ſpricht heute ihre Unzufrie⸗ 
denheit über den von Henneſſy geſtellten Antrag in Bezug auf Polen 
und über das Forſter'ſche Amendement dazu aus. Antrag und Amende⸗ 
ment führten nur dann eine verſtändige und geeignete Sprache, wenn 
England geſonnen ſei, für Polen einen Krieg zu führen; ſei dies aber 
nicht der Fall, ſo ſei dieſe Sprache mit dem Intereſſe und der Würde 
Englands unverträglich. Das Amendement Forſter's wird von der 
„Times“ noch weit entſchiedener getadelt, als Henneſſy's Antrag. Dieſes 
Amendement beantragt nämlich, die Königin möge den Kaiſer von 
Rußland dadurch einſchüchtern, daß ſie ihn davon in Kenntniß ſetze, 
England halte ſich von den Verträgen von 1815 für frei und erkenne 
Rußlands Souveränetät über Polen nicht länger an. Die „Times“ 
ſchließt ihren Artikel mit den bedeutungsvollen Worten: 

„Diejenigen rathen uns ſchlecht, welche verlangen, daß wir 
für dieſen Streit einen 19218 anfangen ſollen; noch ſchlechter 


ni, geſtr 

e } U in ſein erſtes Stiftungsfeſt, nachdem er am 
18. Juni b. J. begründet worden ift, Die lieblichen Schießhaus⸗Anlagen prangten 
im Feſtſchmucke. Auf den einleitenden vierſtimmigen Geſang folgte die Feſt⸗ 
rede und Fuga durch den Präſes Herrn Prorector Härtel, ſodann 
Rede zur en der neu beſchafften Fahne, gehalten dom Gymnqſial⸗ 
0 Dr. Bach aus Lauban. Die Fahne, im Werthe von 130 Thlr., 
iſt in Berlin gefertigt. Zum Beſchluſſe wieder vierſtimmiger Geſang. Die 
86 Mitglieder 1 25 Turnerſchaar bewegte ſich ſodann nach dem Feſtſchau⸗ 
platze. Turnlehrer Böttcher aus Görlitz hielt eine zweckentſprechende Rede, 
dann gemeinſchaftliche Geſänge, Inſtrumentalmuſik. Ein zahlreiches Publi⸗ 
tum bewunderte das Schauturnen. Nach demſelben im ſinnig geſchmückten 
Schützenſaale Feſtmahl, gewürzt von zahlreichen Toaſten, unter anderen auch 
auf den Herzog Ernſt von Coburg⸗Gotha, deſſen Wiegenfeſt der heutige 
Tag ꝛc. ꝛc. Auf das —.5 Feſtmahl folgte ein zahlreich beſuchter Ball. Aus 
Goͤrlig und Lauban, ſowie aus Liegnitz und Goldberg waren Gäſte erſchienen. 


Leipzig, 23. Juni. [Das Programm für das dritte 
deutſche Turnfeſt in Leipzig] iſt im Ganzen fetzt feſtgeſtellt und 
kann es ſich höchſtens um einige unbedeutende Abänderungen handeln. 
Es lautet: 

Sonnabend, 1. Auguſt. 8 1 des ganzen Tags Empfang der an⸗ 
kommenden Feſtgäſte auf den ünf Bahnhöfen. Nachmittags 3 Uhr Ver⸗ 
Rand des Ausſchuſſes der deutſchen Turnvereine, nach der Zahl ſeiner 


Mitglieder gewöhnlich „Fünfzehnerausſchuß“ genannt, im Turnrathszimmer rathen uns Diejenigen, welche wollen, daß wir unjeren Ent: 
der alle Abends 8 Übr Feſtvorfeier A den Räumen des Schu en⸗ſchluß, nicht ben er hinter ſolchen pomphaften, zu 


nichts führenden Worten verbergen ſollen.“ 
— —.—.—.. — 

Zu Ehren des Vorſtehers der Stadtverordneten⸗Verſammlung Herrn 

Juſtizrath Simon wird [5681] 
Sonnabend, den 27. Juni 1863 Abends 7½ Uhr, 

im Schießwerder ein Feſtmahl ſtattfinden, und laden wir Unterzeichnete 

die Bürger der Stadt Breslau zur Betheiligung ein. 

Breslau, den 21. Juni 1863. 

Dr. Blümner. von Brackel, Direktor. Bülow, Stadtrath. 
C. Bunke, Kaufmann. Dietrich, Wurſtfabrikant. Dittberner, 
Kaufmann. Profeſſor Dr. Eberty. Ferd. Fiſcher, Juſtizrath. 
A. Fiſcher, Schuhmachermeiſter. Prof. Dr. Förſt 


hauſes; n e der Gäſte im Namen der Stadt und des Feſtausſchuſſes; 
Uebertragung des formellen i an den Fünfzehnerausſchuß als 
Repräſentanten der Geſammtheit der deutſchen Turnerſchaft, für welche das 
Feſt bereitet und von welcher es gefeiert wird. 5 

Sonntag, 2. Auguſt. Früh 5 Uhr feſtliche Repeille oder, wie auf An⸗ 

trag eines Süddeutſchen zu ſagen beſchloſſen iſt, „Weckruf“ von vier Muſik⸗ 
bren. Vormittags 11 Uhr Beginn des „Turntags“ im großen Saal des 
Schützenhauſes. Dieſer Turntag iſt eine der Berathung gemeinſamer turne⸗ 
riſcher Angelegenheiten beſtimmte Verſammlung von etwa 300 gewählten 
Abgeordneten der deutſchen Turnvereine; es wird vom Fünfzehnerausſchuß 
eleitet. Gleichzeitig auf dem elbe Vormittags 11 Uhr Inſtrumental⸗ 
Konzert, die Croffnun des Feſtplatzes an Mittags 1 Uhr erſte 
Feſttafel in der Feſthalle. Abends 6 Uhr Männergeſangsaufführung durch 
Se 770 Sänger der hieſigen Männergeſangvereine, ebenfalls in der 
eſthalle. 

Montag, 3. Auguſt. Vormittags 11 Uhr Aufſtellung des Hauptfeſtzugs, 
wahrſcheinlich 1 nördlichen Hälfte der Promenaden, vom Thenter is 
gut 7 5 e. Mittags 12 Uhr Abmarſch des Feſtzugs nach dem Feſtplatz. 

n dieſem elan werden, außer etwaigen Kabel und den Mitglie⸗ 
dern des Feſtausſchuſſes, nur wirkliche Feſttheilnehmer, d. i. Mitglieder 
deutſcher Turnvereine, theilnehmen können; trotz dieſer Beſchränkung wird er 
mindeſtens 12,000 kann zählen und bei flottem Marſchſchritt und pünkt⸗ 
licher Nachfolge der einzelnen Abtheilungen doch etwa eine Stunde lang ſein. 
Welche Straßen er berühren ſoll, ſcheint noch unbeſtimmt, dem Vermuthen 
nach wird er vom Auguſtusplatz aus die innere Stadt betreten, ſich durch 
die Grimmaiſche⸗Straße, Ritterſtraße, den Brühl, die Nicolai⸗, Univerſitäts⸗ 
und Schillerſtraße, den Neumarkt, die Reichsſtraße, die Hainſtraße und den 
Markt bewegen, und über die 7 den Koͤnigsplatz und die Zeitzer⸗ 
9 7 den Festplatz nach längſtens 2 Stunden erreichen. 

Nachmittags von 3 Uhr an auf dem Feſtplatz allgemeines Schauturnen, 
e in Freiübungen und Geräthübungen. Erſtere werden von ſämmt⸗ 
ichen 12,000 Turnern auf ein Commando (bez. Signal) ausgeführt; Art 
und Reihenfolge derſelben iſt ſchon vor Ken Zeit durch die Specialab⸗ 
theilung des Feſtausſchuſſes für das Turnen feſtgeſtellt und den deutſchen 
Turnvereinen bekannt gemacht worden, ſo daß eine präciſe Ausführung, 
bit ‚ohne jede Probe, erwartet werden darf. Für das Geräthturnen thell 
ich die Geſammtheit in Et Riegen, deren jeder ein beſtimmtes Turn: 


rſter. Profeſſor Dr. 
Haaſe. Jaekel, Partikulier. Jackwitz, Goldarbeiter. Dr. Kilian, 
Redakteur. Krönig, Oberamtmann. H. Meinecke, Fabrikant. 
Dr. Meyer. Mockrauer, Kaufmann. Molinari, Kaufmann. 
Müller, Seifenſtieder. Salice, Bankier. Peterſen, Rechtsanwalt. 
Ad. Rösler, Brauereibeſitzer. A. Sauer, Fabrikant. Profeſſor Dr. 
Schwarz. F. Schadow, Lederwaarenfabrikant. Ed. Spieß, Hut⸗ 
Fabrikant. Wilh. Zeiſig, Brauereibeſitzer. 
Die Herren M. Skuhr u. Co., Schweidnitzerſtraße 9, 

C. G. Difig, Nikolaiſtraße 7, 

Carl Rahmer, Ohlauerſtraße 1, 

C. 8. W. Jacob, Meſſergaſſe 1, 

F. Schadow, Albrechtsſtraße 1, 

A. Dittberner, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 59, 

C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße 37, 

N. Seewald, Tauenzienſtraße 63, 

C. G. Feldmann, Ohlauerſtraße 55, 

Ad. Gigas, Matthiasſtraße 65, 

C. Mosler, Oderſtraße 23 
werden die Güte haben, die Ausgabe der Karten zu übernehmen. — 


geräth zugewieſen wird; ſolcher Turngeräthe werden 600 dem Feſtpl 5 J 5 
1 70 1 ein, nämlich 200 Recke, 200 Buren, 80 Woliaienfire, er Schluß der Ausgabe der Eintrittskarten iſt Donnerſtag Abends. Der 
tigirböcke, 80 Springgeräthſchaften. Abends 9 Uhr ſoll vielleicht ein Nacht⸗ Preis des Couverts iſt 15 Sgr. Die Zahl der Theilnehmenden wird 


mand per der hieſigen Turnerfeuerwehr aufgeführt werden. 

Dinſtag, 4. Auguſt. Vormittags 9 Uhr Zug des leipziger Turnvereins 
und der benachbarten Landturnvereine nach dem Fe tplag. Dort von 10 Uhr 
an beſonderes Schauturnen derſelben, ebenfalls in Freiübungen und in Rie⸗ 
gen⸗Geräthturnen beſtehend, woran ſich noch ein Turnen der Geübtern (Vor⸗ 


auf 1200 beſchränkt. — Von 6% Uhr ab wird zur Bequemlichkeit 
der Theilnehmer vom ehemaligen Fiſchmarkte aus eine Anzahl Omni⸗ 
bus zur Hinfahrt und von 10 Uhr ab am Viehmarkt zur Rückfahrt 
bereit ſtehen. 


Bertha Kunik. 
Oscar Kattge. 


Verlobte. 
Schmiedeberg. Breslau. [6390] 


Heut Mittag 12 Uhr verſchied ſanft nach 
achttägigem Krankenlager unſer guter Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der fee 
Sacher in jeinem 73, Lebensjahre. Diele 
traurige Anzeige widmen wir allen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. 

Namslau, den 22. Juni 1863. [6377] 

Die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung zeige ich hiermit 
an, daß der Oekonom Georg Schmidt heute 
Morgen hierſelbſt verſtorben iſt. 
Löwenberg i. Schl., den 24. Juni 1863. 
Marie Schmidt, als Schweſter. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. 1 Koſel mit 
Hrn. Emil Ermiſch in Berlin, Fräul. Marie 
Günther in Neu⸗Ruppin mit Hrn. Heinrich 
Rüdiger in Groß⸗Glogau, Frl. Henriette Lö⸗ 
wenthal mit Hrn. Moritz Kuczinski in Poſen. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Hermann 
Fränkel mit Fräul. Doris Jagodzinska, Herr 
Wilhelm Sondermann mit Frl. Auguſte Scha⸗ 
dow in Berlin, Hr. Siegmund David mit 
Frl. Emilie Goldſtein, Berlin und Danzig. 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Carl Staud 
in Berlin, Hrn. C. Naumann daſ.; eine Tod) 
ter: Hrn. Dr. Zybell in Neuſtadt⸗Eberswalde. 
Todes fälle: Frau Marie Hartwig, geb. 
Krafft, in Berliu, Frau Wilhelmine Höffler, 
eb. Koſack, daſ., Frau Bergamts ⸗Aſſeſſor 
Bochch geb. Enke, im 82. Lebensjahre in 
Waldenburg. 


Theater Repertoire. 
Donnerstag, den 25. Juni. Gaſtſpiel des 
Fräul. Anſtenſen, vom Theater zu Würz⸗ 
urg. „Der Waffenſchmied.“ Komi⸗ 
ſche Oper mit Tanz in 3 Akten. Muſik von 
Lortzing. (Marie, Fräul. Anſtenſen.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Donnerstag, den 25. Juni. (Gewöhnl. Preiſe.) 
10. Gaſtſpiel des Herrn Anton Neichen: 
bach, vom Thalia⸗Theater in Hamburg. 
„Einer von unſere Leut.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Akten und 8 Bildern von 
O. F. Berg. Bearbeitet und mit Couplets 
verſehen von D. Kaliſch. Muſik von Stolz 
und Conradi. (Iſaak Stern, Hr. Anton 
Reichenbach.) 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Vorſtellung 6 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Humanität. 55% 


Heute Donnerſtag, den 25. Juni 


Großes Johannisfeſt 


mit brillanter Illumination und 
Großes Concert 


von dem Muſik⸗Chor der Schleſ. Artillerie: 
Brigade Nr. 6, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn C. 1 
Zum Schluß: Große Schlachtmuſik 
mit bengaliſcher Balu der Gartenpartien. 


Anfang der 


Anfang 4 Uhr. Perſon 2% Sgr. 
Janillen- Biere bei Entnahme von 4 Eid 


u 6 Sgr. find bei Herrn Theodor Ferber, 
lbrechtsſtraße Nr. 11 zu haben. > 


Volks: Garten, 


Donnerstag, 25. Juni: 


Großes Concert. 


Anfang 4 7 Entree à Perſon 1 Sgr. 
Zum Schluß: Großes Potpourri 
bei bengal. Beleuchtung des Gartens. 
n der Arena, 
während einer Zwiſchenpauſe des Concerts: 
Große Productionen des berühmten Ame⸗ 
rikaners Mr. Harry Walker aus Ohio auf 
dem hohen Schwungſeile. 
Entree frei. [5758] 


Liebich's Etabliſſement. 


Heute Donnerſtag, den 25. Juni: 
Erſtes großes 


Gartenfeſt 


mit brillanter Illumination und Konzert. 
Zum Schluß: Große Schlachtmuſik, Pot: 
pourri, Neveille, Pariſer Einzugs⸗ 
marſch, Japfenſtreich und Gebet bei 
engaliſcher Beleuchtung. 

Näheres durch die Anſchlagezettel. [6389] 


Felſenhalle bei Kleutſch. 


Sonntag, den 28. Juni, 


Großes Concert 


‚ ausgeführt von der Langenbielauer Muſik⸗ 
Geſellſch ft. 


a 
Großes Berg- u. Fahnenfeſt 
mit Pracht ⸗ Illumination, 
Große Schlachtmuſik, 
mit Kanonendonner u. bengaliſcher Beleuchtung 

748] Brillant⸗Feuerwerk 
mit den neueſten und vielfältigſten Ueberra⸗ 
ſchungen, angefertigt und abgebrannt von dem 
berfeuerwerker Herrn Gorke. 
Nach Beendigung des Concerts: 
Erſter Sommernachts⸗Ball 


Uhr. 
Sgr. 


ein Lehnſchulzengut in Tſchicherzi 

a. d. O. bei Zullicen, Reg.⸗Bez. 5 5 z 
urt a. d. O., bin ich Willens veränderungs⸗ 
ie unter ſolid. Beding. fofort aus freier 
5 7 zu ee Daſſelbe beit, aus ca. 
20 Morg. Fläche, maſſiver Hoferethe, welche 
ſich ihrer vortheilhaften Lage halber, hart an 
der Chauſſee in frequenteſter Gegend der neu⸗ 
erbauten Oderbrücke, zu jedem 2 0 eignet. 
Selbſtkäufer wollen da gef. perjönl. od. in 
franc. Briefen an mich wenden. [5728] 

i Juni 1863 


i im 863. 
— „Lehnſchulzengutsbeſitzer. 


Steinkohlen verpachtet werden. Auf Anordnung der königl. Direktion der Cbeiakhie 
5752 


1808 7 * 
909 


Schluss der Kunst-Ausstellun 


Dem kunstliebenden l’ublikum die ergebene Anzeige, dass 

Sonntag den 28. Juni, Abends 6 Uhr, geschlussen werden wird, 

Zur Prüfung der Be der Schlefifchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 

und zur Ausſtellung ihrer Arbeiten am Dinſtag, den 30. Juni 1863, Nachmittags 

3 Uhr ladet ergebenſt ein: 57 7] 
Der Vorſtaud der Schleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt. 


Die Muszahlung der fälligen Zinscoupons von Pofener 
Provinzial⸗Obligationen à 5 pCt. erfolgt für Breslau bei dem dor⸗ 
tigen Schleſiſehen Bank⸗ Verein, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 15682 

Poſen, den 19. Juni 1863. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. Horn. 


Der Oblaner Männer⸗Geſaug Verein 
feiert Sonntag den 28. Juni d. J. mit 24 Gäſt⸗Vereinen fein 
25jähriges Jubelfeſt. 0 
Vormittags 104, Uhr vor dem Rathhauſe: Willkommen der Gäſte. f dem Schloß⸗ 
platze: die Fahnenweihe. Nachmittags von 3 Uhr ab im Schießpark Geſang und von 
2 Capellen Inſtrumental⸗Concert. Entree für Herren 5 Sgr., für Damen 766 Sgr. 
Das Feſt⸗Comite. f 4457 


Oberſchleſiſ e Eiſenbahn. 


Der auf dem Bahnhofe Gogolin unter Nr. 9 belegene Lagerplatz ſoll im Wege der 
Submiſſion auf die Zeit vom 1. Auguſt 1863 bis ult. Sept. 1864 zur Ablagerung von 


9• Kunst-Ausstellung 
5103 


Eiſenbahn habe ich zu dem Zwecke einen Termin au ] 
2 ein 9 den 3. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr 

auf dem . in Gogolin angeſetzt, bis wohin mir Offerten verſiegelt und unter der 
Aufſchrift „Submiſſionsofferte für die Verpachtung des Kohlenlagerplatzes Nr. 9“ auf dem 
Bahnhofe Gogolin einzureichen find. > 2 

Die Pachthedingungen liegen in meinem Büreau und bei dem Stationsvorſtande in 
Gogolin zur Einſicht aus. Die Submiſſionsofferten werden im obenbezeichneten Termine 
in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten geöffnet werden. 

Breslau, den 22. —.— 1863. 

er königl. Ober⸗Güter⸗Verwalter Ottmann. 


In allen Buchhandlg. iſt zu haben, in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenſtr. 20: 


Die Stärkung der Nerven 


als Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler körperlichen Leiden des Menſchen. 


Ein Rathgeber für Nervenleidende 


und Alle, welche aug friſch und körperlich geſund bleiben wollen, von Dr. A. Koch. 
Naumburg, F. Regel. 7. Auflage. Preis br. 7%½ Sgr. - 

Ein in ee von Fällen erprobtes und in dieſen ſtets als vollkommen bewährt be: 
fundenes Verfahren, theilt dieſe Schrift allen an Nervenübeln Leidenden mit, ſie allein zeigt 
ihnen den einzig möglichen Weg zur ſichern Geneſung. 5753] 

In ah bei A. Bänder; — in une bei W. Clar; — in Ratibor 
ei Fr. Thiele; — in P.⸗Wartenberg bei F. Heinze. 


Obberſchleſiſche Actien Litt. B. 


verfihern wir gegen die am 1. Juli ſtattfindende Pari-Verlooſung für 4%. 


16219] Heymann und Steuer, 


Bank- und Wechſelhandlung, Ring Nr. 24. 


Beachtenswerth. 

In Folge freiwilliger Auflöſung der ee f BE „Weichſel⸗Thal“ ſollen 
die nachſtehend verzeichneten, in der Umgegend von eier | elegenen Braunkohlen⸗ 
de und Muthungen, jo wie eine große Braunkohlenpreßanlage 8 8595 
werden. 5 a 

1. Die Grube Marie bei Goscieradz, belegen an der Bromberg⸗Poln.⸗Croner Chauſſee, 
baut ohne Waſſerhaltung auf zwei Flötzen, jedes 7—10 Fuß mächtig, im Betriebe ſtehend, 
mit Material⸗Vorräthen und vollſtändigem Gruhen⸗Inventar, worunter zur Schacht⸗Förde⸗ 
rung eingerichtet, eine Locomobile von 4 Pferdekraft, und mit Tagebauten, beſtehend aus 
einem Zechenhauſe mit Steigerwohnung, einem Arbeiterwohnhauſe für 8 Familien, und 
einem Gebäude⸗Complex, enthaltend Maſchinenraum, Förderthurm mit Schachtskaue, Kohlen⸗ 
ſchuppen und Materialien⸗Vorrathsraum. : 

2. Die Grube Sophie bei Gondecz in der Nähe der Weichſel; baut auf einem 15—28 
Fuß mächtigen, durch Stollen gelöſten Flötze, im betriebsfähigen Zuſtande, mit vollſtändi⸗ 
gem Gruben⸗Inventar und Tagebauten, letztere beſtehend aus Zechenhaus, kleinem Arbeiter⸗ 
wohnhauſe, Schuppen und einem Gebäude, welches zu Thierſchwelerei⸗Verſuchen gedient hat. 

3. Die Grube Johanna bei Fordon — friſtend — ein Kohlenflötz von 8 Fuß Mächtig⸗ 
keit F 

4. Die Grube Burchard bei Ocollo — friſtend — ein Kohlenflöß von 4 Fuß Mächtig⸗ 
teit nach PRICE, a 

5. Die Muthung Alexander bei Bromberg — ein Kohlenflötz von 9 Fuß Mächtigkeit 
excl. eines Bergmittels von 1½ Fuß A li — über Tage ein Maſchinengebäude. 

6. Die Muthung Theodor bei Bromberg — muthmaßlich das Flotz der Alexander⸗ 


Muthu 
7 


8. Die Braunkohlenpreßanlage auf 
Complex, welcher den Preßraum, Kohlentrockenräume, 
122 Fuß hohem Schornſtein, Kohlenſchuppen und eine 
ein Bohn aus für den Ale und für Arbeiter, ee ſtehend ein go zur Mob: 
nung für den Meiſter der Werkſtatt. — In den Gebäuden 2 Dampfmaſchinen a 30 und 
8 Pherdetraſt, mit 3 zuſammen arbeitenden Dampfkeſſeln, 2 Doppel⸗Kohlenpreſſen, Walzwerk, 
ausgedehnten Kohlentrockenapparaten, vollſtändiger auf Dampfbetrieb eingerichteten Eiſen⸗ 
werlſtalt mit 2 Schmiedefeuern, eiſ. Drehbank und Bohrmaſchine. 

Die Werke können jeder Zeit in Augenſchein genommen werden, und giebt Herr Be⸗ 
triehs⸗Direktor Schwidtal in Bromberg mündliche und ſchriftliche Auskunft über dieſelben, 
ſowie über die Verkaufsbedingungen. fe, 8 

Zum Verkaufe der Werke an den Meiſtbietenden haben wir einen Termin auf 

den 18. Juli d. J. im Bureau des Herrn Juſtizrath Geßler in Bromberg 
aud r und werden bis Mittags 12 Uhr ebengedachten Tages Gebote entgegennehmen, 
auch ſchriftlich eingegangene Offerten in Gegenwart der anweſenden Bieter eröffnen. Wir 
bemerken beſonders, daß den Käufern günſtige Zahlungsbedingungen gewährt, und die Gru⸗ 
ben zuſammen oder einzeln verkauft werden ſollen. 

mderd den 5. Juni 1863. 

Die Liquidations⸗Commi 
der Bergbau = Actien = Gefellichaft 


Mit dem heutigen Tage haben die Herren 
Sonnenfeld u. Scholz bier, Vorderbleiche 3, 
eine Eiſenblech⸗Verzinnungs⸗Fabrik nach engliſcher Methode eröffnet. Es 
werden daſelbſt alle Arten Haus⸗ und 1 enet irre, Milchtranspor⸗ 
teure, Milchäſchel, Milchkannen, Melkgelten, Waſſerzuber, 
Waſſerkannen und dergl. mehr in beliebigen Größen gefertigt, ſowie auch alle 
derartige Artikel in altem Zuſtande, als Candaren, Steigebügel, 
Pferdeketten, Eiſenſtäbe, Striegeln, Nägel, Draft ic, neu 
rzinnt. 

0 5 alleinigen Verkauf dieſer Fabrikate haben die Herren mir übergeben und 
werden mir alle ſchätzenswerthen Aufträge hierauf willkommen ſein. [5769] 

Breslau, den 25. Juni 1863. Heinrich Cadura. 


St pdecken in größter Auswahl empfiehlt billigt: [6388] 


ng. 5 2 

Hie Muthung Chriſtian bei Bromberg — muthmaßlich daſſelbe Flötz. 

Marie⸗ Grube, beſtehend aus einem Gebäude: 
Maſchinenſtube, Dampfkeſſelraum mit 
erkſtatt enthält; angebaut hieran 


ſſion \ 
eichfel « Thal. 


Guſtav Bettinger, Ohlauerſtraße Nr. 82. 


Gebrauchte gute Mah.⸗Flügel 


ſind wieder zu billigen Preiſen zu haben. [5759] 


J Perm. Ind.⸗Ausſtelung, Ring 15, eine Stiege. 
Die Corſet⸗FJabrik von A. Burck in Dresden 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Damen mit einer großen ausſortirten Auswahl Corſets in 
allen Gattungen, 18 20 Bruchbinden und Erinolinen groß und klein. Der Stand 
iſt Colonnade 7 beim „alten Fritz“. [6386] 


* 


[715] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz. 

Das dem Kaufmann Ignatz Lubowski 
gehörige, im Hypothetenbuch der Stadt Gleis 
witz unter Nr. 70 verzeichnete und daſelbſt 
auf der Pfarrgaſſe belegene maſſive Haus, 
abgeschätzt auf 6510 Thlr., zufolge der nebſt 
dien enſchein und Bedingungen in der Re: 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

am 5. November 1863, von Vormit⸗ 
u tags 11% Uhr ab, 

im hieſigen Kreisgerichts⸗Gebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. 22, ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Präten denten werden 
aufgefordert, zur Vermeidung der Präcluſton, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dieſem Termine 
anzuzeigen. 

ie dem Namen und Aufenthalte nach uns 
bekannten Erben der Wittwe Tyrluchin 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem Gerichte zu melden. 

Gleiwitz, den 16. April 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


714] Nothwendiger Verkauf. 

„Die dem Maurermeiſter Otto Kloß gehö- 
rige Hausbeſitzung sub Hypotheken⸗Nr. 336 
zu Zabrze, abgeſchätzt auf 6034 Thlr. 5 Sgr. 
2 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unferem Prozeßbüreau O. II. 
einzuſehenden Taxe, ſoll — 

am 4. November 1863, von Vormit⸗ 

tags 11½ Uhr ab, an unſerer Ger ſchts⸗ 
ſtelle hierſelbſt 
nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 15. April 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Offene Rector⸗Stelle. 

Das Rectorat an der hieſigen höheren 
Bürgerſchule ſoll ſofort oder ſpäteſtens den 
I. Oktober d. J. beſetzt werden. 

Philologen, welche die Prüfung pro facul- 
tate docendi beſtanden, können ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 10. Juli 
d. J. bei uns melden. . 

ußer freier Woh ung und den mit dieſer 


Stelle verbundenen Emolumenten, beträgt 
bas F rum 600 Thr. jährlich. 
uni 1863. 1943] 


Oblau, den 13, 
Der Magiſtrat. 


[bei Pohlmann, Biſchofſtraße 7. 


* 


Bekann ung. [981 
Das Liquidations⸗Verfahren über den Nach⸗ 
laß des zu Koſel am 10. N 
W Kaufmanns Anton Hübſcher iſt 
eende 
Bein den 19. Juni 1863. : 
gl. Kreis » Gericht. I. Abtheilung. 


Kön 
Auktion. 
reitag, den 26. Juni, Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen Kloſterſtraße 86, 1 Treppe, 
einige Möbel und Hausgeräthe 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung vers 


Bags werben. - 
[5762] Saul, Aukt.⸗Commiſſ. 


Wugenkranken 


zur gefälligen Notiz, daß ich meinen Wohn⸗ 
ſitz von Berlin nach Deſſau verlegt habe, und 
nun mit Genehmigung der hohen berzoglich 
anhalt⸗deſſauiſchen Regierung der Verkauf und 
Verſandt des von mir bereiteten, ſeit über 

30 Jabren rühmlichſt bekannten Augen⸗ 

Balſams: [4916] 
C. Müllers Augenbalſam BG 
von hier aus ſtattfindet. 

Die vorzüglichen Reſultate, welche durch 
meinen Balſam bei den verſchiedenſten Augen⸗ 
krankheiten erzielt wurden, ſind ſo allgemein 
bekannt, daß es wohl nur pieſer Notiz bedarf, 
um demſelben auch in weiteren Kreiſen Ein⸗ 


vember 1862 ver⸗ 


2 


gang zur Linderung, refp. Heilung von Augen 


eiden zu verſchaffen 
C. Müller in Deſſau, 
—— Poſtſtraße 12. 


Regelmäßige 
Dampſſchiffabrten 


Nach Gothenburg (Kopenhagen). 
Die ſchnellfahrenden und mit geräumigen com⸗ 
fortablen Cajüten ausgeſtatteten 


Dampfer 5 


„Carl XV.“ jeden Mittwoch Mitt. 
Nach Kopenhagen. 
A. I. Dampfer „Stolp“ jeden Mittwoch 
Mittags. F 
Nach Danzig (Elbing). 
A. I. Dampfer „Colberg“ am 1., 11. 21. 
jeden Monats Morgens. [5128] 
Nach Königsberg (Tilſit und Elbing). 
A. I. Dampfer „Boruſſia“ am 7., 17., 27. 
jeden Monats Morgens. 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Eine Liniirmaſchine 
neueſter Conſtruction iſt billig zu N 
[6382] 


Die Sächs. Hypotheken -Versicherungs-Geseilschaft 
in Dresden. 


1) Versicherung hypothekarischer Forderungen gegen Subhastations-Verlust, 

2) Versicherung des Grundstücks gegen Subhastations-Verlust bis zu einem gewissen 
Theile des von der Gesellschaft ermittelten Taxwerthes. x 

3) Versicherung der Zinsen hypothekarischer Forderungen gegen unpünktliche Zab- 


übernimuit: 


lung und Subhastations- Verlust. 


Nähere Mittheilungen werden gemacht und Anträge angenommen durch 


die General-Agentur Breslau, 


15125 


Eugen Heymann, Ring No. 4. 


Sächsische Hypotheken -Versicherungs - @iseltschaft 
in Dresden. 


Versicherte 


den kosteufrei nachgewiesen durch 


Hypotheken, 


welche doppelte Sicherheit für Ca- 
pital und Zinsen gewähren. wer- 


die General-Agentur Breslau, 


[5126) 


Eugen Heymann, Riug No. 4 


Seebad HELGOLAND. 


Dieses durch seine, Lage in offener Sec unter allen audern am meisten 
begünstigte Seebad, dessen heilkräftige reine Seeluft nie durch die Aus- 
dünstungen des Festlandes beeinträchtigt werden kaun, und deren. zu beis 


den Seiten der Badeinsel sich befindenden 
Baden bei Flutb und Ebbe, sowie bei jeder 


leich sicheren Badeplätze da 
Windrichtung gestatten, 


eröffnete seine Saison am 15. Juni 


und’ schliesst dieselbe am I October. 


Neben den Seebädern finden 


sich im Badehause des Uuterlandes alle Vorkehrungen für Sturz-, Douche-, 


Regen- und Sitzbäder vor. 


Das neu erbaute Oonversationshaus mit seinen elegant 
teten Sälen, vortrefflicher Table d’höte und Restauration, 


eingerich- 


sowie die 


bestrenommnirten Hötels und eine grosse Auswahl gute, Privat-Wohnun- 
gen bieten den Besuchern alle Elegauz und Bequemlichk- it. 
Helgoland, welches seit mehreren Jahren in das "europäische 
Telegraphennetz aufgenommen ist, steht während der Saison mit Ham- 
burg n ununterbrochener Dampfschiff-Verbindung. 
Bestellungen auf Logis nimmt die Bade-Direction, su wie der Bade- 
Arzt Herr Dr. von Aschen entgegen, welcher auch auf ärztliche Anfragen 


Auskunft zu ertheilen bereit ist, 


Zum Jahrmarkt find eingetroffen: 


200 Stüd 
350 Stüc 


chwerſte Sorte pr. 


Wiener Zündhölzchen, 


ſeidene En-tous-cas, pr. St. 25 Sgr. 


ſchwerſte Sorte pr. Stück 1%, 1%, 1%, 2 Thlr., 


ſeidene Regenſchirme, pr. St. 15, Thli., 

tüd 24,2%, 2%, 3,3% Thlr., 

400 Regenſchirme in Alpacca, engl. Leder u. Baumwolle 
Der Verkauf wird nur während des Jahrmarkts noch ſtattfinden bei 


Alex. Sachs, 
Schirm⸗Fabrikant aus Köln am Mhein, 
im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. 7, 1 Treppe. 


14158) 


5 5662 


obne Schwefel und geruchlos, Eigarren⸗ 
Zünder in mehreren Sorten, feinſte wiener 


Salon⸗Höljchen (parfümirh, e in Schiebe ⸗Käſtchen (ge⸗ 


ruchlos), 


ilitär⸗Feuerzeuge und Fidi 


uſſe empfehlen: 
Schuhbrücke 20, 


J. Wurm u. ., Ecke Albrechtsſtraße, Stes Gewölbe. 


„Orion“ jeden Sonnabend Mittags, 


615010 
[6150] «,, 


Die gewinnreichste 
Speeulation. 


iR die Betbeiligung bei dem kaiſerl. königl. öſterreichiſchen 


| Eiſenbahn⸗Anlehen, 
wovon der Verkauf der Looſe geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 
iehung am 1. Juli. 

Die Hauptgewinne des Anlehens find: 24 mal Fl. 250,000, 71mal Fl. 
200,000, 103mal Fl. 150,000, 90 mal Fl. 40,000, 105mal Fl. 30,000, 
Homal Fl. 20 000, 105mal Fl. 15,000, 2060 Gewinne à Fl. 5000 bis 
abwärts Fl. 1000. . 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt je 
Fl. 140 oder Thlr. 80. — Kein anderes Anlehen bietet eine gleiche Anzahl fo 
großartiger Gewinne, verbunden mit den böchſten Garantien. — Um die Vor⸗ 
tbeile zu genießen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, believe man 
ſich baldigſt DIRECT an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein 
Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco verſendet, ſondern auch die kleinſten Auf⸗ 
träge auf's prompteſte ausführt. 4 ‘ . 5 523 

Stirn 4 Greim, Banquierd in Frankfurt a. M. 
Concert», Salon, 


Wiener e er Flügel w Pianinos, 


für deren Dauer und Güte garantirt wird, in der 


Herman. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15, 1. Elage. 


und 
franz. 


Harmoniums. 


—— 0 —— — ůͤ — æ— — 
Natenzabluugen Gebranchte Flügel Gebrauchte Flügel 
genehmigt. werden umaetaufcht billig abzulaſſen. 

© a ® 


Zwei tüchtige hebräiſche Schriftſetzer, 

die auf Berechnung arbeiten wollen, finden in meiner Buchdruckerei ſofort dauernde Beſchäf⸗ 

tigung. Daſelbſt wird auch ein Lehr ing, der das Hebräiſche erlernen will, geſucht. [5760] 
Lyck, in Oſtpreußen. Nudolph Siebert, 


Pianoforte- Fabrik 


437) Julius Mager 


alte Taschenstrasse Nr. 15, N 
empfiehlt Flügel- Instrumente vie Pin- 3 
nino unter 3jähriger Garantie zu Fabrikpreisen = 


. Dreſchmaſchinen jeder Art, Napsdeillmaſchinen mit Glasglocken 
Kartoffelquetſchen, Kartoffel⸗Waſchmaſchinen mit Steinfänger, 
I; Maluen en u. f. w. empfiehlt die Maſchinen⸗Fabrik Thereſienhütte bei 
Falkenberg O⸗S. A. Rappfilber. [5115] 


„ SPINDLER'S 
W. SPINDLER 
\ Fürberei, Druckerei, 
% Wasch-, Flecken- und Garderoben- || 
IS Reinigungs-Anstalt, \ 
Ta empfiehlt sich zur besten und billigsten Aus- 
führung aller in dies Fach einschlagender — 
Arbeiten, auf den einfachsten, wie kostbarsten Stoffen. 


Annahme Kokale in Berlin: 
Friedr.-Str. 155% 


‘ 
Wallstr. 12, | Leipzig.Str.d2, | Poststr. Il, 
unweit des Spittel- Ecke der Murk- vis - d- vis d. Probst Ecke der Mittel- 
marktes. grafenstrasse, strasse, 
8 Breslau: Stettin: Leipzig: 
Breite Str, 32. Universiläl.-Sir.23 Am Markt 9, 


Ohlauer Str. 83. 
x. ee 


Eine Erfindung von ungeheurer 


ä 


N — — — 
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Von einem engliſchen Hauſe ſind hier eingetroffen: [6378] 


einige Tauſend Sommerhuͤte fir Herren 


in den neueſten, ſchön kleidenden Fagons, und ſollen während des gegenwärtigen Jahrmarkts 


Schuhbrücke Nr. 7 (blauer Hirſch), 


im Gewölbe der Berliner Hut⸗Niederlage, 


en gros wie auch einzeln fabelhaft billig verkauft werden. 


2000 bunte und ſchwarze 1 0 Strohhüte a 15, 20, 25—40 Sgr. 
1000 Roßaarhüte & 1, 1½% 1’, 1 Thlr. 
1000 Palmhüte à 10, 15, 20 und 25 Sgr. 


Der Verkauf findet ſich nur: 


Schuhbrücke Nr. 7 (blauer Hirſch), im Gewölbe der Berliner Hut⸗Jabrik. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Dach-Pappen 


eigener Fabrik, 


guten englischen 


Steinkohlentheer u. 
Steinkohlenpech 


offeriren billigst: 


Stalling & Ziem,l| «= 


Nicolai-Platz 1. [5129] 


— een 
Für Raucher. 
Meoklufreie Wanner, 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber den Capitalcharakter des 
Grundeigenthums. 


Zur Kritik der Lehre von der Grundrente. 
Von Walter Funke, 


Docent a. d. kgl. landw. Akademie zu Proskau. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 6 Sgr. 


Cru Nr. 45, Dorothenſtraßen⸗Ecke, iſt 
zu 5 d. J. zu bermiethen: 

Ein großes Verkaufsgewölbe mit kleinem 

Comtoir, — der 1. und 2. Stock, mit je 10 


Ein Commis, der in Spezerei⸗ und Spi⸗ 
rituoſen Geſchäften ſervirt, beſtens em» 
pfohlen, Sowie der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig in, ſucht vom 1. Juli d. J. 


unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. 


Stuben, Alkove, Küche und Zubehör, im Gan⸗ 


Bruſtſchwache und Freunde einer leichten 
Cigarre, A 15 und 25 Thlr. per Tau: 
ſend, bei Jaeobsthal u. Comp., 
Cigarrenfabrikanten in Berlin. Wiederver⸗ 
käufern Rabatt. — Briefe franco. [5430] 
G befindet ſich ein herrenloſer Hund (Affen⸗ 
ae) bei mir, der rechtmäßige Eigen: 
thümer kann dieſen, nach gehörigem Nachweis 
als ſein Eigenthum gegen Entſchädigung der 
Inſertions⸗Gebühren und Futterkoſten in Em⸗ 
pfang nehmen bei W. Ritter in Zduny. 


Mischer & Perels, 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen. 
Bertin, Mübtenftraße 60, 


(in der Nähe des Frankfurter Bahnbofes) 
empfeblen: 5 244 


Trans portable und feſtſtehende 
Dampfdreſchmaſchinen. 


Katalo e und nähere Auskunft ſteben franco 


en oder getheilt, und: 

5 Die große Hälfte des 3. Stockes, beſtehend 

aus 5 Stuben, Alkove, Küche und Zubehör. 
Näheres Junkernſtraße 12 par terre rechts. 

im Comtoir. [6387] 


ee ELDER ee 
Ein ſchönes Sommerquartier, 
beſtehend in 5 Stuben, Entree und Küche 
(Schweidnitzer⸗Vorſtadt belegen), iſt bald oder 
dom 1. Juli d. J. zu vermiethen durch das 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau Ring Nr. 30. 


Ring 48 ift zum 1. Juli: ein Comp⸗ 
toir im Hofe par terre; zum 1. Octo⸗ 
ber: das dope gr Atelier nebſt 
Wohnung in der 1. Btagt, und zum 1. Ja⸗ 
nuar 1864: die ſeit Jahren zu einer 
Buchdruckerei und lithographiſchen 
Anſtalt benutzte Lokalität zu vermiethen. 

Näheres beim Eigenthümer [6391] 


Guſtav Manheimer, 2te Etage. 


Lotterie Looſe 


Geſällige Offerten erbittet ſich 6295 
N. E. Schön in Kattopſtz. 


Wir eine neu anzulegende Kastoffelſtärke⸗ 
Mebl⸗ und Syrup-Fabrik wird ein tüch⸗ 
tiger Werkführer geſucht. Frankirte Adreſ⸗ 
fen unter H. b. übernimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 15393] 
En noch lediner im Wollſach wie im Dion: 
tiren der Maſchinen erfahrener Krem⸗ 
pelmeiſter Sucht Condition auf Streichgarn 
oder Vigogne. Nähere Auskunſt wird eitheil 
auf portofreie Anfrage unter Chiffie A. kl. 
poste restante Friedeberg a. Queis. [5653] 


Ein Conditorgehilfe, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann 
ſofort eintreten bei [6341] 
P. Copek in Pleß (Ober⸗Schleſ.). 


Wichtigkeit iſt gemacht, das Natur⸗ 
geſetz des Haarwachsthums ergründet. 
Dr, Wakerſon in London hat einen 
Haarbalfam erfunden, der alles leiſtet, 
was bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt 
das Ausfallen der Haare fofert auf⸗ 
hören, befördert das Wachsthum der: 
ſelben auf unglaubliche Weiſe und er 
zeugt auf ganz kahlen Stellen neues 
volles Haar, bei jungen Leuten von 
17 Jahren an ſchon einen ſtarken Bart. 
Der Erfinder, ein Mann von 55 Jah⸗ 
ren, erhielt durch dieſen Balſam ein 
volles Haupthaar, welches ihm Jahr 
2 lang vorher gefeblt hatte. Zeugzniſſe 
i für die oft wunderbare Wirkung wer⸗ 
den gern mitgetheilt und wird das 
Publikum dri gend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
* dung nicht mit den fo häufigen Markt» 
ſchreiereien zu verwechſeln. Dr. Wa: 
kerſon's Haacbalſam in Original⸗Me⸗ 
tallbüchſen à 1 und 2 Thlr. ift nut 
beziehen durch das Comptoir 
von W. Peters in Berlin, Deſſauer⸗ 
Fi ſtraße 14. In Breslau befindet ſich 
ine Niederlage bei Herrn [5332] 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Den geehrten Herren Landbeſitzern die er⸗ 
Kate Anzeige, daß ich, wie ſchon feit vielen 


WWW WIN J 


ahren, auch in dieſem Herbſte wieder hol⸗ 
teinifches Vieh liefere 


Breitenburger 


wollen. 
1 Belgard i. P., den 20. Juni 1863. 
N Chr. Naſſer. 


Saus ⸗Verkauf. 


Mein Brieger⸗Straße Nr. 152 belege⸗ 


— — 
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hu 
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kaufen. Bernſtadt, den 15. Juni 1863. 
[6320] Wittwe D. Trautwein. 


165 


100 Stück Maſthammel 
ſo wie 2 Stück kernfette Schweine (Kreuzung 


von 9 rkibire und Lan drace) find in Spei⸗ 
cherhof bei Trebnitz zum Verkauf geſtellt. 


Eisſchränke. 


Bei der herannahenden Bier⸗Kriſis 
mache ich die geehrten Herren Gaſt⸗ 
wirthe auf meine fertigen Eisſchränke 
zum Bairiſch Bier aufmerkſam, und bitte 
sunfeih um gefällige Abnahme oder Be: 


stellung. 
19. Juni 1863. 


Ratibor, den 
15654] Luſtig, Tiſchlermeiſter. 


REU 


7 


N 
* 5 En 


Tonder und Angler Race 
und bitte ergebenſt Beſtellungen hierauf gef. 
vor dem 1. Auguſt an mich Eee n 


nes maflives Haus, worin ſeit 17 Jahren 
ein Spezereigeſchäft betrieben, bin ich 
willens, bald zu verpachten oder zu ver⸗ 


zu den anerkannt heilkräftigen Bätern gegen 

gichtiſche, rheumatiſche ꝛc Leiden, aus der Fabrik 

Humbolots⸗Au, billigſt bei I85136] 
S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian. Ring 


Wanzen⸗Aether, 
ein Radikalmittel zur Vertilgung der Wanzen 
und Brut, die Flaſche 10 Sgr. 


Echt perſ. Juſektenpulver 


ſtärkſter Qualität, in Schachteln 2%, 5, 10 

und 15 Sgr., ſo wie pfundweiſe. Spritz⸗ 

maſchine dazu 7% Sgr. 5754 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Alte Eiſeubahnſchienen 


in allen Dimenſionen 
zu Bauzwecken, ſind zu verkaufen bei 
. W. uad G. Schweitzer, 
5779 Sch werdiſtraße Nr 3. 


Waſſerrübenſamen, 


große lange Elſäſſiſche das Pfd. 6 Sgr.; große 
engliſche Rieſen⸗Turnips das Pfd. 10 u. 12 
Sgr. offerirt: [5756] 


Julius Monhaup 
Albrechts⸗Straße Nr. 8. 


Die Herren Kegelſchieber 
von Zabrze und Umgegend 
lade ich zum Enten -Ausſchieben 
jeden Sonntag und Donnerſtag Nach⸗ 
mittags ergebenſt ein. Die Lage 1 Sgr. 
Für gute Speiſen und Getränke, ſowie 

prompte Bedienung iſt geſorgt. 
r Pächter 5750] 
der Dorotheendorfer Kegelbahn. 


W. 8 fmann 's 
Taubenhandlung, 
Neue Junklernſtraße Nr. 19, 

— ſtets zur Auswahl die edel⸗ 
ten und ſchönſten Sorten Tauben 
vorräthig, und empfiehlt ſolche zu 
civilen Preiſen. Beſtellungen nach 
auswärts werden prompt bejorgt. 


riſche Bratheringe, 


eräuch. und marin. Aale, 


ehr ſchön, empfing und empfiehlt 


Stockgaſſe 29, 
Br G. Donner, el 
2 Anzeige, 

Da ich ſämmtliches Möbel : Fuhrwerf 
bom N Herrn Gornig gekauft 
Bit, empfehle ich mich einem geehrten Publi⸗ 
um, bei vorkommenden Umzügen und Möbel⸗ 


Transporten. 
G. Otto, Albrechtsſtraß 


verſendet: Sutor, Kloſterſtraße 37 in Ber in, 
Die nächſten Klaſſen obne jeden Nutzen. [58 2! 


Lottecie-Looſe ben 


Bethge in Berlin, Jüdenſtraße Nr. 30. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 24. Juni 186: 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, 2 84— 87 82 en Sgr. 


zu Dienſten; auch können erſtere in der Buch 
handlung ver Herren Mit ſcher & Röſtell, 
unter den Linden 16, entnommen werden. 


Eine Papier⸗Stempel⸗Preſſe 
mit Zubehör iſt zu verkaufen bei 1 
Pohlmann, Biſchofſtraße Nr. 7. 


ine große blühende Wachsblume iſt bil⸗ 
lig wegen Mangels an Raum zu verkau⸗ 
fen Schleuſengaſſe 2, 1 Treppe, bei Neuge⸗ 
bauer. [5768] 


Ein junger Mann mit den beſten Referenzen 
ſucht per 1. Juli d. J. eine Stelle als 
Buchhalter oder Reiſender. Gef. fr. Adr. 
sub H. L. S. 608, poste restante Breslau. 


Fur ein Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft in 
einer Provinzialſtadt Schleſiens wird 
ein Schneidermeiſter, welcher in dem⸗ 
ſelben als Werkführer fungiren joll, geſucht. 
Hierauf Reflectirende erfahren d. Nähere durch 
portofreie Einſendung ihrer Zeugniſſe unter 
Adreſſe D. 55 poste restante Reichenbach i. Schl. 


Zu verkaufen 6393 t 
ein BI: Perlhühner und Miß e] Matthiasſtraße Nr. 20 7 — gelber — — 8 = ARE % 
Enten: Katharinenſtraße Nr. 11, im Hofe|üt der erſte Stock von 3 Stuben, Kochſtube, Roggen Zar 43 40 3-8 ” 
eine Treppe. a Entree und Zubehör zu vermiethen. [6380] dae E 

f . Ein möblirtes Zimmer: Erbſen . 50— 53 48 1446 „ 
Elaſtiſche Hühneraugen⸗ und iſt 5 5 J. Juli ab zu vermiethen: 15 4 5 Nes ER IR — — — Sgr. 
M nitzerſtraße Nr. 28, Eingang Zwingerplatz, im | Wi are 38 8 

I Ballen Ringe 125 W Sl. a 
welche den Schmerz ſofort und ſchmerzlos be⸗ 1 Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
ſeitigen. Das Stück 1 Sgr., 12 St. 10 Sgr. iſt die 3. Sinne und dle Fat > 2. Stodeg | Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 


15% Thlr. B., % Thlr. G. 
23. u. 24. Juni Abs. OU. Mg. 6U. Nehm. 2. 
33405 33456 334% 44 


Flüſſiger Leim. 


Dieſer Leim wird ohne Erwärmen benutzt, 


zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
im Hauſe daſelbſt. 


Yytbüberfteape Nr. 6, dicht an der I an 


Näheres 
[6385] 


und kann ſofort Holz, Pappe, Papierſachen, Luftdr. bei 0° 

Spielwaaren ꝛc. Wang leinen Ae Flaſche ‚Straße, iſt der.. Stock für 170 Thlr. an Lu tiärme + 150 + 130 7 20,4 
2 Sgr. 5755] ruhige Miether, Michaeli zu vergeben. ln Thaupunkt ＋ 108 + 93 + 97 
S. G. Schwartz, Oplauerfteche 21. res ö au en > — 1637 1 F de 5 "at. 38 

; ur RER 3 iſchofſtraße Nr. 3, 2. Etage, ift ein gu ind 2 

ei dem geſtrigen Turnfeſte im Schießwer⸗ Bi mal 5 5 Er : 5 

N 8 ; rtes Zimmer mit feparatem Eingange] Wetter heiter Schleiergew. wolki 
B der eine Leder⸗Damentaſche und ein zu vermiethen. 16940 Wärme der Oder * 18, 


ift 
Taschentuch gefunden worden. Die Eigenthü⸗ 
mer mögen ſich melden bei F. Schadow 
senior, Albrechtsſtraße 46. 5766] 


ür mein Kurzwaaren⸗ und Produkten⸗Ge⸗ 


Breslauer Börse vom 24. Juni 1863. Amtliche Notirungen 


ſchäft ſuche ich einen Lehrling, moſaiſchen Wechsel-Course. Brsel, St.-Oblig. 4) — B.-S.-F. Litt. D.144,100% G. 
Glau an mit den nöthi br een Amsterdam k. S.1143 G. Posen, Pfandbr. 40 — dito Litt. E Me 1004 6. 
1 7 5 zum baldigen Antritt. ito 2 Mu 1326. dito dito 13% — Köln-Mindener 3724 — 

[5767] Ad. Epftein in Grottkau. | Hamburg ...|k. S. 151½ G. dito neuel4 | 97% B. dito Prior 493% B. 

Ein Lehrling dito 2M [150% bz. Schles. Plan ibr A 95% B. es: 4 = 

Sohn rechtlicher Eltern, weicher Quft bat, die Le en. ec SH, 20 br] A on L. 4. % 187 B. 
r dep 3M.6.20% bz. dito Litt. A.J4 [101% G. Oberschl Lit.A. 34 157% B. 
Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung zu erlernen, | pa is 2 M. 79% bz. Rchl. Rust.-Pdb.[4 101 , B dito Lit. B. 3½/142 % B 
kann bald eintreten bei 6379 n A e an g 2 ee 
E. A. M 1, Schmiedebrücke 21 Wien öst. W. 2 M.] 88% bz. Schl. Pfddr. C. 4 100 % G.] dito Lit.C.3% 157% B. 
. . Auen 0. 0 b. e a0 ‚| dito. e e 

in j „Augsburg. . 2 M.“ — ito ito — ito it. F. J. 
ee A dei keſßeig. 2 M — ebl. Rentenbr id 100 B. dito Lit k. 5% 85% B. 
Buchführung und Correſpondenz mächtig iſt, Berlin k. S.“ — Bat Ale 17 9774 B. ne bre 95 6474 B 
ſucht 1. oder 15 i i Gold- und Papiergeld. schl Prov. in — Kosel-Oderbrg. 8 
Side dran een re ee 85 — Ducaten — 1954. G. Ausländische Fonds. dito Pr.-Obl. 4 iu 
Chiffre M. 4 poste restante Breslau. [6395] Louisdor .. . |110% B. Poln. Pfandbr. 4 | 924 B. dito dito 4,6 — 
——— — — — [ Poln, Bank-Bill|-- | 93% B. dito neueEm.|4 — dito Stammſ5 — 
Ein. junger Mann von außerhalb kann als] Oester, Währg |— | 90% B. dito Sch.-O./4 — | Oppeln-Tarnw. 4 | 64%. G. 
el Le rg 82 hieſigen ken x 1 —— Nena ie 10 4 0 et 304 0 

olonial⸗Ge ald eintreten. 'reiw. St.-Aul. — a'ienische Anl |— Schl. Zinkh -A.|— 5 
Näheres bei ] Preus, Anl. 1850 4% 99% B. Ausländische Bisenbahn-Actien. Genfer Credit .|— = 
Julius Pieper, Paradiesgaſſe 10b. dito 18524 | 99% B. Warsch-W. pr. Minerva 334 B. 
PFF: GITTER re dito 1854 % 101% B. Stück v. 60 Rub. RU. — Schles, Bank. 4 |101% B. 
Für Buchbinder. [6381] | dito 18560 % B. Fr.-W. Nordb. 4 — Dise.-Com.-Ant— — 
Eine hölzerne Vergoldepreſſe iſt zu verkaufen! dito 185915° 11064, B. Mainz-Ludwgh.|— | — | Darmstädter ..\— | — 
bei Pohlmann, Biſchofſtraße 7. 80585 Anl. 18545 1895 . rg ern a a — | 84% bz. 
P l = St.-Schuld-Sch. |34 % B. Brsl-Sch. Frb. 4 |133% B. dito Loosel860— | 88% bz. 
Ein Commis, [5751] Bree 8t-Oblig la | -— | dito Prebl 966 | * 


der im Leinen » Waaren = Geihäft 
tüchtig und zuberläffig ift, findet zu 


Michael 
ichaeli 


— — — — —— 
rüger in Roſtock. ] Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Die Börsen- Commission. 


[6384] dieſ. Jahres ein Engagement bei 
e 42, b J. G. K 


